u 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


bei 


1 Gent, 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United PreB”.) 
Inland. 


Das Veteranen-Feldlager. 
Die Tage von Louisville. — Neuer Unfall. 


Louisville, 13. Sept. Von den vie— 
len Jahresberichten, welche von den 
Beamten der „Grand Army“ unter— 
breitet wurden, verdient noch derje— 
nige des Generaladjutanten Jones 
Hervorhebung. Derſelbe beſagt, daß 
dieſer Veteranen-Orden am 30. Juni 
1805 noch 357,639 gutſtehende Mit- 
glieder hatte, und 49,600 ſuspendirt 
waren. Am 30 Juni 1894 waren es 
371,555 gutſtehende Mitglieder; das 
macht alſo einen Verluſt von 13,916, 
wovon 9368 auf Todesfälle kamen. 
Die beſagten Suspenſionen waren 
hauptfächlich eine Folge der Geſchäfts— 
Hemme, welche e3 Vielen nicht möglich 
machte, die Beiträge zu zahlen. Es 
wird erwartet, daß. infolge Wieber- 
aufblühens der Gejchäfte viele der 
Sußpendirten wieder zu gutftehenden 
Mitgliedern werden. m Großen und 
Ganzen ift die Organifation borzüg- 
ich aufrechterhalten worden. 

Die Gefammtfumme der im Laufe 
bes Jahres verausgabten Unterjtü- 
hungsgelder betrug $198,898. 

Unter den Organifationen, melche 
mit der „Grand Yrmy“ in unmittel- 
barer Verbindung jtehen, it Das 
Frrauen-Hilfstorpg die bebeutendite. 
Dasjelbe hat zur Zeit 110,774 Mit- 
glieder, d. h., 35,696 mehr, ala im 
Vorjahre. Auch der „Ladies Circle” 
hat an Mitgliever-Zahl zugenommen; 
die Mitglieder fcheinen aber noch im= 
mer meniq Luft zu haben, auf bie 
Verfehmelzung mit dem Frauen 
Hilfsforps einzuaehen. 

Henry MWatterfon hielt gejtern 
Abend einen intereffanten Vortrag 
über Abraham Lincoln. Heute Abend 
halt General Gordon einen Vortrag 
über „die lebten Tage der Konföde— 
ration“. 

Leider wird hier das Veteranen— 
Feldlager von allerlei Pech heimge— 
ſucht. So auch wieder geſtern Abend 
gegen 10 Uhr: Während ſich ungefähr 
100,000 Menſchen das großartige 
Feuerwerk am Flußufer anſahen, 
brach ein Theil der großen Zuſchauer— 
Tribüne zuſammen, auf der ungefähr 
50,000 Perſonen ſich befanden. Ein 
Stück von etwa 400 Fuß Länge und 
60 Fuß Breite ſtürzte ein. Es wur— 
den über 100 Perſonen mehr oder we— 
niger ſchwer verletzt, aber wahrſchein— 
lich Niemand tödtlich. Die Panik war 
faſt noch ſchlimmer, als der Unfall 
ſelbſt. 

Louisville, 13. Sept. Mit einem 
koloſſalen Rindfleiſchſchmaus („Bar— 
becue“) im Wilder'ſchen Park ſchloß 
die Veteranen-Feſtwoche ab. Die gan— 
ze Nacht hindurch traf ein Heer von 
Angeſtellten im Park die Vorbereitun— 
gen für dieſes Ereigniß. Unter dem 
großen Zelt wurden nicht weniger, als 
100,000 Pfund Rinpfleifh, 12,000 
Gallonen „Burgoo” (aus Rindfleisch, 
Iomaten, Hühner, SZmiebeln, Cal; 
und Pfeffer aufgefochtes Kraftgetränt) 
und 25,000 Brotlaibe bereit gehalten. 
E3 war wohl die größte, je dagemeje- 
ne Feitlichfeit dDiefer Art. 

Die geheimen Gefchäftsverhandlun- 
gen des Telblagers wurden fortgefekt, 
und e3 aefhah alles Mögliche, um bal- 
dige Vertagung zu erzielen. 

Eine beträchtliche Anzahl Iheilneh- 
mer besyelblager3 ift infolge der enor- 
men Hibe unmohl. 

Ned Warkefield geitorben. 


Meit Nemton, Ba., 13. Sept. Rev. 
Dr. Samuel Watefield, der älteite 
heutige Methodiftengeiftlihde und 
wahrfcheinlih auch der ältefte Frei— 
maurer, it bier im Wlter von 96 
Sahren, 6 Monaten und 6 Tagen 
geitorben. Er hatte fich auch durch eine 
Anzahl theologifcher Bücher befannt 
gemadht. 

Frau Münkhmener geftorben. 


Wafhington, D. E., 13. Sept. Vor 
mehreren Tagen war der amerifani- 
The Konful in San Salvador, Münd- 
meher, am ‚gelben Fieber geftorben 
(gleich feinem Vorgänger Pollod.) 
Seht fommt die telegraphifche Nach- 
tiht, daß aud Frau Münchmeyer 
biefer Seuche erlegen ilt. 

Banftradı. 


Mafhington, D. €., 13. Sept. Die 
„Kearney National Bank” in Hear: 
ney, Nebr., hat zugemadht. 

Ende der Zahtwettfahrten. 


New NYorf,13. Sept. Lord Dunra= 
ben hat es wirklich (wie er jagt, für 
immer) aufgegeben, fich mit der acht 
„Baltyrie III.” wieder an einerWett- 
fahrt mit dem „Defender“ oder iraend 
einem anderen amerifanifhen Boot 
um den ameritanifchen Becher zu be- 
theiligen. „Valtyrie III.” wird un= 
berzüglih nah Schottland zurüdges 
fandt, und Lord Dunraven hat mit 
feinen beiden Töchtern vorläufig eine 
Vergnügungs-Tour na Colorado 
angetreten. 

Nazziia auf Ehinefen. 


San Francisco, 13. Sept. Heute 
begann eine jyftematifche Razzia auf 
das Chinefenviertel feitens der Bun- 
desbeamten. ever chinefifche Arbei- 
ter, welcher fein genügendes Zertifikat 
über jeine Perjönlichteit vorzeigen 
ann, das von einer Photographie be- 
gleitet ift, fol’ verhaftet und auf®rund 
De2 Geary-Gefeges nad China abge 


Wigoben werden. 


359 Perfonen getödtet. 


Teaucigalpa, Honduras, 13. Sept. 
Ein ſchreckliches Erdbeben ſuchte dieſe 
Gegend heim. Man glaubt, daß an 
die 300 Perſonen getödtet worden 
ſeien. Der Eigenthumsverluſt wird 
auf etwa Dreiviertel Millionen Dol— 
lars geſchätzt. 

(Später:) Die Zahl der Getödteten 
wird jetzt ſogar auf 359 angegeben! 
Yetapan und Umgegend war der 
Schauplatz der bedeutendſten Erder— 
ſchütterungen. Letztere begannen am 
Sonntag und dauerten drei volle Tage 
mit Unterbrechungen fort. Gleichzei— 
tig ſpien verſchiedene vulkaniſche Ber— 
gege Ffeurige Lava und Steine aus. 
Flamm offen aus manchen der 
Berge mehrere tFuß hoch em⸗ 
por. In Metapan wurden allein 71 
Häuſer zerſtört. 

Man fürchtet noch mehr Erderſchüt— 
terungen. 


Vom en 
Cleveland; I,T3. Sept. Eine Spe- 
zialdepeſche aus Iſhpeming, Mich., 
meldet: Die Verhältniſſe ſcheinen jetzt 
raſch einem Zuſtand der Anarchie zu— 
zutreiben. So oft ſich Nicht-Gewerk— 
ſchaftler über die Milizſchutz-Grenzen 
wagen, ‚werden fie angegriffen und 
durchgeprügelt. Alle Fremden werden 
angehalten und erfucht, Austunft über 
fi) zu geben, und mitunter merben 
auch fie mißhandelt. Never Bahnzug, 
bon dem man vermuthet, daß er Nicht» 
Gemerffchaftsarbeiter bringe, wird an= 
gehalten, Steine werden von steilen 
Hügeln herab in die Milizlinien ge= 
Ichleudert, u.f.m. Die urfprünglichen 
Tührer des Streits fcheinen immer 
mehr die Kontrolle über die unruhigen 
Elemente zu verlieren. 3 jcheint da= 
hin zu fommen, daß in Thpeming 
und Negaunee das Standrecht erfläkt 
wird, 

Bahnunglüd. 


Marihall, Mich., 13. Sept. Gegen 
Mittag entgleifte ein mejtwärts yah- 
tender Erpreßzug auf der Michigan- 
Zentralbahn. Der Lofomotivführer 
wurde jchwer verleßt, aber fammtliche 
Paflagiere famen mit Heiler Haut 
davon, 

Schadenfeuer. 


Tresno, Cal., 13. Sept. Das 
Städtchen Forwler, zehn Meilen füd- 
fih von hier, ijt Freitag früh durch 
eine Feuersbrunft fait pollitändig ein= 
geäjchert worden. Menfchenleben find 
feine zu beklagen. 

Dampfernadhridhten. 
Angekommen. 

New York: Rotterdam von Rotter— 
dam; America von London. 

New York: Fürſt Bismarck von 
Hamburg; Sicilia von Stettin u.ſ.w.; 
Boſton City von Briſtol. 

San Francisco: Auſtralia von Ho— 
nolulu. GBrachte die Nachricht, daß 
die Ex-Königin Lilioukalani begna— 
digt, und ſämmtlichen politiſchen Ver— 
bannten, mit Ausnahme der Gebr. 
Aſhford, die Rückkehr nach Hawaii ge— 
ſtattet worden iſt, ferner, daß bis ein— 
ſchließlich 5. September in Hawaii 41 
Perſonen an der Cholera erkrankt, 
und 35 derſelben geſtorben waren.) 

An Lewis Island vorbei: Hekla, 
bon New NVork nach Kopenhagen uſw. 

Hamburg: Auguſta Victoria von 
New York. 

Mbgegangen. 


New Dorf: Willehad nach Bremen; 
Burgundia nad) Marfeille. 

San Feancisco: Coptic, nad) Hong- 
fong und Yokohama. 

Genua: Kaifer Wilhelm II. nad 
Nem York. 

London: Mobile nad) New Nork. 

Am Lizard vorbei: Obdam, von 
Rotterdam nach New Vorf, 


Ausland 


Spzialiften:Berfolgungen. 


Berlin, 13. Sept. Die in Magbde- 
burg erfcheinende fozialiftifche „Wolf3- 
Stimme“, mwelcher erit vor Kurzem das 
gleiche Malbeur pajfirte, ijt abermals 
tonfißzirt und der verantwortliche Re- 
dafteur verhaftet worden. 

Terner meldet das Sentralorgan 
„Vorwärts“, dab auch die Leipziger 
„Bollszeitung“ von der Polizei fon- 
fiszirt und der Redakteur des Blat- 
tes, IlUge, verhaftet und wegen Maje- 
ftatSbeleidigung, begangen durch den 
AUbdrud der mehr erwähnten „Vor= 
wärts“-Axtifel, unter Anklage geftellt 
worden ift. Und aus Gleimit fommt 
die Meldung, daß der galizifche So- 
zialift Berger ausgemwiefen worden ift. 

Aber durch alle diefe Kränfungen 
laffen die „Rothen“ fich nicht ftören. 
Das hat menigften der in Ohrbruf 
berfjammelt getwwefene „Sozialdemofra- 
tifhe Parteitag des Herzogthums 
Sadfen-Koburg und Gotha“ gethan, 
welcher unter lauten Jubel der „Ge- 
noffen“ eine Refolution annahın, in 
welcher „energifcher Proteft erhoben 
mird gegen den von höchiter Stelle ge- 
fallenen Ausdrud „Rotte von Men- 
Then”, Fal3 damit die Sozialdemofra- 
tie gemeint war.” 


Ein Chicagover Fälfcher? 
Berlin, 13. Sept. €. %. Rir, der 
angebliche Chicagoer TFälfcher, deifen 
Auslieferung an die Ver. Staaten 
vor zwei Wochen gewährt wurde, wird 
in Bolizei-Dbhut mit dem Dampfer 
„Batria“ von Hamburg abfahren. 
Marie Barfany befaunt. 
Berlin, 13. Sept. Die au in 
Amerika befannte Schaufpielerin Ma- 
tie Barfany tft an einer Rippenfell- 
Entzündung bedenklich erfrantt. 


Chicago, Freitag. den 13. September 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Die Enthülungen des Vorwärts. 


Berlin, 13. Sept. Anfcheinend un= 
befiimmert um die auf der ganzen 
Linie entbrannte Preßfehde wegen ei= 
nes etwaigen neuen Sozialiſtengeſe— 
bes, jet der „Vorwärts“ feine be- 
liebten Enthüllungen lebhaft fort, 
Sebt veröffentlicht er auch die Ein- 
leitung des Stöder’fchen Briefe an 
Hammerjftein, aus dem er bor ment» 
gen Tagen einige befonder3 markante 
Stellen zum Beten gegeben hatte. 
Diefe Einleitung lautet mörtlidh: 
„Lieber Hammerftein! Jch war in Ih— 
rem Bureau, um meinem Xerger eins 
mal Luft zu machen und mich zu ins 
formiren. Kropotjchef fagte mir näm= 
lich, Sie wünfchten einige Artikel über 
das jchnöde Spiel Bismarcks.“ Daß 
diefer Brief und das Breittreten aller 
begleitenden Nebenumftände in der 
Preſſe in offiziöſen Kreiſen höchſt 
peinlich berührt hat, zeigt u. A. fol— 
gende Bemerkung in der „Norbd. 
Allg. Zeitung”: „Die biffigen Pole- 
miten über Stöders Brief und der er= 
neute Streit um die im Yahre 1889 
im Haufee des Grafen Walderjee jtatt- 
gehabte Zufammentunft erfüllt die 
Sozialdemokraten mit Freude. Das 
Gezänk um Jängit Abgethanes er— 
ſchwert nur die Vereinigung aller 
willigen und brauchbaren Elemente 
zu der Entſcheidungsſchlacht gegen die 
Sozialrevolutionäre.“ 


Die Stettiner Manöver. 


Stettin, 13. Sept. Noch geſtern 
ſind die Kaiſermanöper in der Um— 
gegend unſerer Stadt zum Abſchluß 
gelangt. 

Der Kaiſer Franz Joſef von Oeſter— 
reich reiſte wieder nach Wien ab, und 
Kaiſer Wilhelm nahm am Bahnhof 
herzlichen Abſchied von ihm. Nachdem 
er ſich auch vom König von Sachſen 
verabſchiedet, und dieſer die Rückfahrt 
nad) Dresden angetreten hatte, begab 
fh Kaifer Wilhelm auf das Aoifo- 
Boot „Srille“, mit welchem er aud 
hierher gefommen war, und fuhr nad 
Sminemünde ab. 

Kaifer Wilhelm hat den Grafen 
Walderſee zum Oberſtfeldmarſchall 
ernannt. 

Kaiſer Wilhelm erwartet. 


Budapeſt, Ungarn, 13. Sept. Die 
Vorbereitungen für die im nächſten 
Jahr ſtattfindende Jubiläumfeier des 
1000jährigen Beſtehens des ungari— 
ſchen Reiches ſind überall im Lande, 
und vorwiegend natürlich in unſerer 
alten Königsſtadt im vollen Gange. 
Die hieſigen Blätter machen Ausſicht 
darauf, daß auch der deutſche Kaiſer 
kommen und ſo der Stadt die lange 
erſehnte Gelegenheit geben werdn, ihm 
magyariſche Gaſtfreundſchaft zu er— 
weiſen. Ein höchſt glänzender Em— 
pfang wäre ihm jedenfalls ſicher. 

Entfloh nach New York. 


Wien, 13. Sept. Die „Schauſpie— 
lerin“ Joſephine Wirth, welche im 
Theater an der Wien in dem „Fall 
Clemenceau“ als Modell fungirt hat— 
te, dann mit einem jungen Prokuriſten 
nach New NYork geſegelt, im Jahre 
1891 jedoch wieder zurückgekehrt war, 
hatte hier von den Juwelieren S. 
Braun und E. Jarokim Schmuckſa— 
chen im Werthe von 3600 Gulden ent— 
liehen, mit denen ſie dann nach Karls— 
bad verduftete. Das Wiener Gericht 
verurtheilte die vielſeitige Künſtlerin 
zu 3 Monaten ſchweren Kerkers. An— 
ſtatt nun die ihr zuerkannte Freiheits— 
ſtrafe anzutreten, iſt das ſchöne Fräu— 
lein in Begleitung des Grafen Wolken— 
burg, eines ihrer zahlreichen Verehrer, 
nach Nerv York entflohen. 


Wieder in Wien. 

Wien, 13. Sept. Kaifer Franz %o- 
fef ift au8 Stettin wieder hier einge= 
troffen und wurde am Bahnhof von 
einer gewaltigen Menfchenmenge en= 
thufiaftiich begrüßt. 

SHanslids 70. Geburtstag. 


MWien, 13. Sept. Der Altmeifter 
der Mufikkritit in Mien, Eduard 
Hanslick, Profeſſor der Muſikgeſchich— 
te und Aeſthetik an der Wiener Uni— 
verſität, feierte ſeinen 70 Geburts— 
tag (er wurde 1825 zu Prag geboren), 
und die Preſſe des In- und Aus— 
landes widmet ihm viele freundliche 
Worte. 

Dampfer niedergebrammt. 

Marfeille, 13. Sept. Der frango- 
fifche Iransportdampfer „Comorin“ 
ift heute früh an feinem Dod in un- 
ferem Hafen vollftändig niederge- 


brannt. 
(Telegrapbifhe Notizen auf der 5. Eeite,) 


Lokalbericht. 





Das reine Entengeſchnatter. 


Richter Kerſten hatte heute Vor— 
mittag einmal wieder das zweifel— 
hafte Vergnügen, zivei zankende Evas—⸗ 
töchter fich gegenjeitig das Plapper- 
maul wund frafehlen zu hören. Frau 
Bertha Hübich, von Nr. 150 Indiana 
Str., war mit ihrer Nachbarin, Frau 
Katharine Koch, gründlich ausgefal— 
len, und Beide ſuchten nun den Kadi 
in furchtbarer Redeſchlacht davon zu 
überzeugen, daß „die Andere“ im 
Unrecht war. Eine halbe Stunde lang 
ließ Richter Kerften dag Gewitter ru= 
ig über fich ergehen, dann aber ge: 
bot er dem Unmetter Einhalt und be: 
ftrafte Frau Koh um $25, während 
Frau Hübſch als Siegerin aus bent 
Weiber⸗Krieg heimtroddeln konnte. 


man, Greenacre und Beſt. 


An's Geſchäft! 


Einige Anfchläge der ausgeruhten Stadt: 


väter. 

Die Ferien des Stadtrathg nähern 
fh ihrem Ende und am nädjiten 
Montag werden fie wieder an die Ar- 
beit gehen, die Herren Coughlin, 
Powers, Madden & Co. Die Ge- 
Ihäfte, welche ihrer warten, find von 
der verfchiedenften Art und von größ- 
ter Wichtigfeit, von größerem \nter- 
eite für fie jelber find aber die Pläne, 
welche fie in heißen Sommertagen 
ausgebrütet Haben und die fie nun 
in’s Werk zu jeen verfuchen werden. 

Seitens der Verwaltung wird dem 
Stadtrat in eriter Neihe das Ueber- 
einfommen zur Bejtätigung unterbrei- 
tet werden, das mit der Sllinois Zen- 
tral-Bahn Hinfichtlich 
getroffen worden ift. 
vomFinanz-Ausſchuß, welcher die Va— 
terſchaft des Uferpark-Planes bean— 
ſprucht und der auch als treuer Vaſall 
der Illinois Zentral-Geſellſchaft an 
dem Zuſtandekommen des Vertrages 
intereſſirt iſt, verſichert mit Beſtimmt— 
heit, das Abkommen werde beſtätigt 
werden. Anderer Anſicht ſind vorläu— 
fig die Aldermen Stanwood, Hol— 


Herr Madden 


Ueber die Wegerechts-Privilegien, 
welche die Union Elevated Loop Co. 
des Herrn Yerkes noch für die Har— 
riſon Str. und für die Wabaſh Ave. 
gebraucht, wird es jedenfalls zu län— 
gerem Streit kommen. Während die 
Agenten des Herrn Verkes diefe Pri- 
bilegien zu den bisher üblich geiefes 
nen Preifen, zahlbar an die Verleiher, 
zu erlangen fuchen werden, gibt es 
immerhin noch fonderbare Schwärmer, 
welche dafür eintreten wollen, daß bei 
dem Handel auch für den Gemeinde— 
fädel ein größerer Betrag abfallen 
Toll. 

Der unverwüftliche Powers Hat 
fein Bflajterprojeft eifrig geölt und 
wird nun verfuchen,daffelbe als Gejet 
in die ftädtifche Chronik zu bugfiren. 
Nach Powers berühmten Plane fol 
fünftig in der inneren Gtadt, ziwmis 
fchen 39. Str., dem Fluß, 12. Str., 
Weſtern Ave. Nortd Upe. und dem 
See, fein neues Pflaster mehr gelegt 
werden dürfen, ohne daß vorher eine 
fechszöllige Zement-Unterlage für 
dasselbe gefchaffen wäre. Dieje Ans 
ordnung würde zunäcjt den Zement— 
händlern jehr genehm fein, an deren 
Spite bei diefer Machenſchaft der 
zeitweilig abgetafelte Staatsmann 
MeSillen von der 21. Ward fteht. 
Sn zweiter, aber nicht weniger inter- 
ejiirter Linie Stehen Hinter Pomers 
die Asphalt-Firmen, welche darauf 
rechnen, nach Durchführung des Pla— 
nes jede Konkurrenz aus dem Felde 
ſchlagen zu können. 

Die Stadtverwaltung wird vom 
Gemeinderath die Ermächtigung zur 
Anlegung des von Ingenieur Clauſ— 
ſen für die Süd- und Südweſtſeite 
geplanten Sammelkanals verlangen. 
Ober-Baukommiſſär Kent wird um 
Erlaubniß bitten, etwa 100 weitere 
Kontrakte für die Neupflaſterung von 
Straßen, Legung von Seitenwegen 
u. ſ. w. vergeben zu dürfen. 

Anwohner der Armitage Ave. und 
der Clinton Str. werden petitioniren, 
daß dieſe beiden bisher getrennten 
Verkehrsadern durch eine Brücke ver— 
bunden werden mögen, und daß die 
zur Zeit bebauten Strecken in der 
Centre Str. freigelegt werden mögen. 
Für die Koſten wollen die Bittſteller 
durch Spezialſteuern aufkommen. 

Ald. Holman will auf regelmäßige 
Veröffentlichung der ſtädtiſchen Zahl— 
liſte dringen. Die kürzlich veröffent— 
lichte Liſte für Juni ſoll nämlich 
durchaus nicht vollſtändig geweſen 
ſein. 

Ald. Madden wird 
des Finanz-Ausſchuſſes beantragen, 
daß eine neue ſtädtiſche Behörde ge— 
ſchaffen werden ſolle, nämlich eine 
Rechnungskammer, in welcher jede an 
die Stadt gemachte Geldforderung 
genau geprüft werden ſoll. 

Ald. Mann will die Abſchaffung 
des „Fund W“ verlangen, in welchen 
die nicht verbrauchten Spezialſteuern 
fließen. Was nachher aus dem Gelde 
wird, das iſt meiſtens ſehr ſchwer zu 
ermitteln. Mann wird ferner bean— 
tragen, daß den Kontraktoren keine 
Bezahlung für „Extra-Arbeit“ mehr 
bewilligt werden ſolle, es ſei denn, 
der Siadtrath hätte ſolche Arbeit 
„extra“ beſtellt. 

Ald. Greenacre geht mit der Ab— 
ſicht um, im Intereſſe der Kleinhänd— 
ler eine Vorlage zur Beſteuerung der 
Bazare einzubringen. Ueber den nä— 
heren Inhalt dieſer Vorlage bewahrt 
Herr Greenacre vorläufig noch ein 
faſt ängſtliches Stillſchweigen. 


Der Hehlerei bezichtigt. 


Schon ſeit einiger Zeit liefen von 
Kunden der Koblen-Firma Rogers & 
Co., Nr. 225 Dearborn Etr,, Klagen 
über zu geringes Gewicht ein. Man 
forjchte der Sache endlich nady und er- 
tappte hierbei den Kleinhändler Ben— 
jamin Coatz, von Nr. 1905 Dearborn 
Str., dabei, wie er bon einem der 
Fuhrleute erftgenannter Firma Kohlen 
aus einer Wagenladung faufte, die 
für eine Privatfamilie beitimmt mar. 
Coats wurde heute Vormittag unter 
der Anklage der Hehlerei verhaftet, 
das Verhör aber von Richter Under- 
wood bis zum 19. September ver- 
ſchoben. 


des Seeufers 





| 
Mädchen noch rechtzeitig in Sicherheit 
| 


als BVorfiker 


Feuerswüthen. 


| Beite 


| Deutfche Heitung 


Zu Ehren HSopfins’, 


Der Materialwaarenhändler Jofeph Kowadli | Ein Bankett zur Feier der Heimfehr des Er- 


erleidet lebensaefährlihe Brandwunden. 


Durh die Erplofion einer Betro- | 


leumlampe brad) heute vor Taaesan 
brucd) in der Wohnung des Materials 
maarenhändiers Nojeph Komadi, an 
Moßpratt, nahe 34. Straße, gelegen, 
Feuer aus, welches im Nu das ganze 
Gebäude mit dichtem NRaudh und 
Qualm anfüllte. Zum Glüd wurden 
die Flammen rechtzeitig genug ent- 
deckt, um die aus feitem Schlaf aufge- 
jhredten Hausbewohner in Sider- 
Heit bringen zu fönnen, Doch trug Sto- 
wadi jelbjt bei den Löſchverſuchen der— 


artig jchlimme Brandivwunden Davon, | 
für melches Zeit und Ort aber nod) 


daß die Merzte im County-Hojpital 
wohin man den Wermiten Tchleuntait 
brachte, an feinem Auftommen ziveis 
feln. 


gerichtet Hatte. 

Heute Morgen, furz nah 6 Uhr, 
entdedte Frau Walter VBoyer, die in 
Evaniton, Nr. 618 Chur Straße, 
ein Kojthaus betreibt, Feuer in dem 
von Frank Underfen bewohnten Zim- 
mer. Die Flammen waren in einer 
stommodenfchublade auf bisher noch 
nicht ermittelte Weile zum Ausbruch 
gefommen, züngelten dann mit rapi: 
der Schnelligkeit die Holzwand entlang 
und jchlugen bald in heller Xohe em 
per. Frau Boyer verjuchte zuerit, 
das Teuer mitteljt einer Dede zu er- 
ftiden, erlitt hierbei aber jchmerzliche 
Brandwunden an den Händen und 
alarmirte nun fchleunigft die Löſch— 
mannjchaften. Inzwiſchen hatte das 
gierige Element ſchon einen tüchtigen 
Vorſprung gewonnen, und es nahm 
geraume Zeit, bis die Flammen unter 
Kontrolle gebracht werden konnten. 
Der angerichtete Geſammtſchaden 
dürfte ſich immerhin auf 81000 be— 
laufen, ſoll indeſſen genügend durch 
Verſicherung gedeckt ſein. In der er— 
ſten Aufregung hatte Frau Boyer es 








Mayors. 

Er-Mayor Hopkins hat ih am 
legten Sonntag in Liverpool für die 
Rüdreife nach den Vereinigten Staa= 
ten eingefchifft und trifft heute oder 
jpätejtens morgen in New York ein. 
Bis dorthin tft ihm ein Komite feiner 
perfünlihen Anhänger entgegenge- 
reift, welches ihn über die gegenwär= 
tige Qage+ innerhalb und außerhalb 
der demofratifchen Partei-Draanıfa= 
tion Chicagos Bericht erjtatten wird. 
Zu Ehren der Nüdtehr de3 Herrn 
Hopkins nah Chicago fol ein alän- 
zendes Bankett veranjtaltet werden, 


nicht befannt gegeben werden können. 


| Es heißt übrigens, daß Herr Hop- 
Das Feuer wurde gedämpft, ehe | 
es größeren materiellen Schaden ans | 
| wird. Hat es damit feine Richtigkeit, 


fins an die Spike eines großen ges | 


Icäftlihen Unternehmens treten 
jo wird der Er-Mayor fich politiiceh 
wohl faum mehr jehr rege beihatigen. 


—  — — 


YAnftandslchre. 


Richter Panne verurtheilte heute 
der Hilfsmafchintiten Stephen Green 


zu $25 Strafe, weil derfelbe nicht nur | 
| verfäumt hat, eine über Nacht einges | 


| Tsbloffene Jury mit Irinfwafler zu 


| berieben, 


fondern aud) 
jbämt grob wurde, ala die Gejchiwo- 
enen Wafler von ihm verlangten. Da 
Green wegen diejer Gejchichte jeden- 


falf3 auch noch feine Stelle verlieren | Te 7er hal. nes 
| itellen die Sache dar, als feien Bart= 
| lett & Road) verpflichtet, einen Kauf 


wird, jo erhält er eine jehr nadhdrüd- 


| liche Belehrung über die Gebote des 


Unftands und der Pflicht. Richter 
Banne fpradı die Hoffnung aus, daß 


ih andere County-Angeitellte hieran | 
| ein Beifpiel nehmen 
| Durhhfchnitt, meinte Herr Payne, ver= | 
| itehen diefe Angejtellten ihre Verhälts | 


möchten. Sm 


niß zum Bublifum ganz falih und 


| verjtehen eg, jich durch anmapendesGe- 


ganz überfehen, daß die 11 Sahre alte | 


Kate Kenzie beim Nusbruch des Treu 
er3 in einem der Parterrezimmer in 


tiefem Schlummer lag, doc) gelang es | 


dem Feuermarfhball Harrifon, das 
zu bringen. 

Das Teuer, welches heute Moraen 
ein an Forreft Avenue, nahe Kedzie 
Straße, gelegenes und zur Zeit unbe- 
mwohntes Haus einäfcherte, ift nach An= 
jiht de3 Marfhalls Harrifon auf 
Branditiftung zurüdzuführen. Eine 
genaue Unterfuchung ift jofort einge- 
leitet worden, 


Augeblich ermordet, 


E3 wird jeßt behauptet, daß aud) 
David Adam, ein Infafe der $rren- 
anjtalt zu Dunning, deffen Tod am 
4. September erfolate, aljo zu einer 
Zeit, al3 die Unterfuhungstommiffion 
in voller Thätigfeit war — durch bru— 
tale Mißhandlungen um’3 Leben ge- 
fommen ij. Ob an der jenfationel- 
len Gefchichte eiwas Wahres ijt, muß 
vorläufig Dahingejtellt bleiben; Ihat- 
ſache aber ijt, daß die Leiche bei Nacht 
und Nebel aus der Unjtalt herausae- 
Ihafft wurde, nachdem durch ein ärzt- 
lies Zertifikat Kopfrofe, verbunden 
mit allgemeiner Schwäche und Er— 
Ihöpfung, als ZTodesurjache angege- 
ben worden waren. 

Frau Adam will ihren unglüdlichen 
Gatten während feines jechsmonattli- 
chen Aufenthaltes in der genannten 
Unjtalt mehrmals befugt und ihn je- 
desmal in der Ichredlichiten Verfaffung 
borgefunden haben. Seine Augen wa= 
ren zumeijt blutunterlaufen und zus 
geijhmollen, während der Körper mit 
zahlreichen Beulen und Schrammen 
bedeckt geweſen ſein ſoll. 
Adams Angaben war der bedauerns— 
werthe Mann am Tage vor ſeinem To— 
de in ſo entſetzlicher Weiſe zugerichtet 
worden, daß ſie ihn kaum wiederzu— 
erkennen vermochte. Er hatte bereits 
das Bewußtſein vexloren; Kopf, Kör— 
per und Urme waren mit Bandagen 
ummidelt; die untere Kinnlade war 
volftändig zahnlos und über dem lin- 
ten Auge befand fich eine tiefe Wunde, 
die augenfcheinlic) Durch einen Schlag 
mit einem jtumpfen SInftrument her= 
beigefügrt worden war. Auf Befra= 
gen erzählte man der Frau, daß ihr 
Mann in einem unbewachten Augen 
lide ein Bad genommen umd das jie- 
denid heiße Wafler über feinen Kör- 
per gegoflen habe. Frau Adam er- 
fundigte fih nad) den Namen der be- 
treffenden Wärter, erhielt aber eine 
au&meichende Antwort. Man geftatte- 
te ihr endlich, die Leiche aus der An 
jtalt fortfchaffen zu lafjen, doch ge— 
jchah das, mwie bereits oben erwähnt, 
zur Nachtzeit, damit jedes’ Auffjehen 
vermieden werde. 

Superintendent Morgan erklärte 
heute, daß an der ganzen Mffäre 
tein wahres Wort jei. Adams Kör- 
per habe bereit3 zahlreihe Wunden 
und Berlegungen aufgewiefen, als er 
in die Anjtalt eingeliefert wurde. Der 
Mann fei jpäter eines durchaus natür- 
lihen Todes gejtorben. 

Sefet die Sonntagsbeilage der Abeudpofl. 


— — ie 


»ꝰGegen die Illinois Steel Co., de— 
ren Fabriken in der Gegend von Ar— 
cher und Aſhland Ave. einen ganz 
furchtbaren Rauch ausſtrömen, ſind 
vom Polizeianwalt nunmehr wegen 
Uebertretung der einſchlägigen Ver— 
ordnung gleich fünfundzwanzig Ankla⸗ 
gen auf einmal erhoben worden. 


| 


| 
| 


‘ 





| 
| 
| 
| 


Nach Frau | 


| Kunden auch etwas „Stärteres‘ 


| for 


bahren gründlich unbeliebt zu machen. 
—— — — — — 
Bahn—-Kolliſion. 


Ein einlaufender Paſſagierzug 
der Chicago & Northweſtern-Bahn 
folltdirte heute Morgen unweit. Ga- 
cramento Avenue in Folge falſcher 
Weichenſtellung mit einem Frachtzuge, 
wobei zwölf leere Waggons des Letz— 
teren völlig demolirt wurden. Der 
Lokomotivführer des Perſonenzuges, 
C. Reeſe mit Namen, ſprang im letz— 
ten Moment ab und wurde ſpäter be— 
wußtlos neben dem Bahnbett liegend 
aufgefunden. Von den Paſſagieren 
wurde glücklicherweiſe Niemand ver— 
letzt. 

—N 


Muß tief in die Taſche greifen. 


Patrick O'Connor betreibt an der 
Ecke von Cottage Grove Ave. und 76. 
Str. einen Sodawaſſer-Verkaufs— 
ſtand, ſoll aber gelegentlich ſeinen 
“per: 
abfolgt haben, ohne Hierfür die nö— 
thige Lizens zu befigen. Die „Wind- 
Bark Brotective Affociation“ ließ 
den Gejegesübertreter Darob verhaften, 
und heute jtand unfer Batric jchuld- 
bewußt vor Richter Quinn. Das Fa— 
zit lautete jchließlich wie folgt: 14 
Einzelflagen wurden mit je $20 be= 
ftraft, mat $280; 10 Einzelflagen, 
zu je $15, ergaben eine Straffumme 
bon $150, hierzu dann noch die Ge- 
richtstojten, und die über O’Connor 
wegen gejegiwidrigen Berfauf3 von 
Spirituofen verhängte Strafe beläuft 
fih Summa Summarum auf — 600 
Dollars! 


Ssefet die Sountagsbeilage der Abeudpoft, 
— —— —— 


Mit der Zeit. 


Geſtern hat der ſtädtiſche Chemiker 


unter 155 von ihm unterſuchten Miſch— 


vollwerthig waren. Er nimmt das für 


proben nur vier entdeckt, welche nicht 


| einen Beweis, daß die Verfolgung der 


Milchpanticher mit der Zeit Doch etwas 
hilft. Die Namen und Mdreilen der 


| vier zur Anzeige gebrachten Händler 
| find: U. Beterfon, 309 Martet Str.; 


7. Leito, 243 Fremont Str.; D. ©. 
MWalden, 102 Sedgwid Str.; und J. 
M. Mangen, 122, 22. Str. Herr Ken 
nicott wünfcht feitzuitellen, daß der 
Name des Milchhändlers William 
Lourp von Nr. 276 Superior Str. 
fürzlih nur irethümlich in die Lifte 
Derjenigen gefommen ift, welche fich 
einer Webertretung der Milchvorſchrif— 
ten jhuldig gemacht haben. 


— 


* Die „Demokratiſche Liga für ehr— 
liches Geld“ hat ihr Hauptquartier aus 
dem Balmer Houfe nach dem Sherman 
Houfe verlegt. 


— Das Nädjftliegende. — Schiffs- 
junge: „Hallo! 
mann: „Was gibt e3 denn?"— Sciff3- 
junge: „Ein rothes Licht in Sicht; es 
Icheint eine fchwimmende Fineipe mit 
Damenbedienung zu fein!“ 

ee 
Das Wetter, 


Dom Wetterburenu auf dem Auditorlumthurm 
wird jür die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinsis und Die angrenzenden Stuaten in Auss 
fiht geitellt: 

Illinois: Theilweiſe bewölkt 

as wärmeg; vitliche Winde. 
Indiaua: Schon, ſpäter bewöllt und 
oſtliche Winde. 


später Regen, und 


wärmer; 


fteigender Temperatur; öftlihe Winde. 
Iowa: Regen und wärmer: jüdsitiihe Winde, 
Miſſouri: Schön, jpäter Rıgen; iimöttlihe Winde. 
Ya Chicago teilt fih der Temperaincitand jeit 
unerem Ichten Berichte wi? folgt: Geitetn Abend 
6 Uhr 5 rad, Mitternaht 65 Grad, baute Moı= 
ya am 6 Ubr 64 Grad und peute Mittag bl Grad 
über Null, 


7. Zahrgang. — 


no unver: | 


| 
| 
t 
| über den Kopf, daß 
Ahoi!“ — Steuer- | 


—für— 


Anzeigen. 


— 


Nr.218 


. Wichtige Entiheidung. 


Die Derfaffungsmäßigfeit des Chinefenge: 
jees in Frage geſtellt. 

Der Enticheidung, durch melde 
Bundesrichter Seaman hier in leßter 
Woche vier angeblih eingeſchmug 
gelte und deshalb zum Rüdtransport 
über die Grenze verurtheilte Chinefen 
auf freien Fuß fette, wird in Wajh- 


| ington große Wichtigkeit beigemeffen. 


Dieje Entfheidung tommt nämlid) ei- 
ner Ungiltigteit3-Erflärung der gan- 
| zen Geary’schen Chineſen-Akte gleich. 
Während nämlich die Akte den Bun- 
desfommiflären das Recht gibt, ohne 
Weiteres den Rüdtransport einge= 
Ihmuggelter Chinefen anzuordnen, 
! jpricht Richter Seaman der genannten 
Klafle von Beamten die Befugniß ab, 
| eine derartige Unordnung zu erlaffen. 
Das Yufti3z-Departement der Bun= 
| desregterung hat den hiefigen Di- 
itriftsanwalt angewiejen, gegen die 
Enticheidung zu appelliren. 





— —— — 


Der Staatsmannu MeShane. 


Vor Richter Clifford wird heute die 


| Betrugs-Antlage gegen den früheren 
ı songreß- Abgeordneten Ihomas Me= 


Shane und J. B. Scannel! von Omas 
ba, den Hausdiener Atwood und den 
pvofaten Culver verhandelt. Die 
Grundeigentbums-Händler Bartlett & 
Noah haben den Nachweis erbracht, 


| daß Eulpver verfchiedene Befigtitel, Die 


fie ihm anvertraut haben, anMcShane 
verpfändet bat. MeShanes Anmälte 


tontraft abzuschließen, den jte. mit 
Shane und Scannell verabredet ha= 
ben, al3 jeien die Beligtitel gar nicht 
| imehr das Eigenthum der Kläger. Dem 
MeShane wird nachgejaat, daß er auf 
ähnliche Weile fhon mehrfahh Ges 
Ihäfte gemacht hat. Br 


Kein gutes Zeichen. 


Hilfspoftmeiiter Hubbard verlangte 


| diefer Tage vom Vorfiter der hiefi- 


gen Zipildienftbehörde der Bundeste- 
gterung fünfzig junge Leute, die er 
als überzählige Poitgehilfen anftellen 
wollte. Die flinfzig erjten, auf der 
| Lifte jtehenden Anmärter wurden be= 
nachrichtiat, und nur einer von ihnen 
hat e3 verfäumt, fich heute zur Stelle 
zu melden. Berüdfichtigt man, day 
e3 fchon geraume Zeit her ift, feit diefe 
jungen Leute ihr Eramen gemacht 
haben und daß fie als überzählige Ge= 
hilfen durchaus Teine jehr glänzende 
Stellung einnehmen werden, jo wird 
man dem Hilfs-Poftmeifter Redt ge- 


| ben, wenn er die Dienjtbereitfchaft der 


Neunundpierzig für fein jehr günfti» 
ges Zeichen der Zeit hält. 


Nahrungsmittcl-Berfälfhung. 


Am Hull Houfe an ©. Halfteb Str. 
wird morgen Abend die erfte einer Rei- 
he von Verfammlungen jtattfinden, 
welche die Civic Federation zu dem 
Zwede veranitaltet, das Publitum mit 
verjchiedenen Methoden der Fälſchung. 
von Nahrungsmitteln befannt zu ma= 
hen. Frau Dr. Sarah Hadett-Stes 
venſon wird den Vorfit über die VBors 
| fammlung führen. Als Redner werden 
| angezeigt: Dr. Quinn, Präjtdent ber 
| ftaatlihen Gefundheitsbehörde, Dr. 
| Hatfield vom Chicago Medical College, 
| der ftädtifche Chemiker Kennicott unt 

Dr. Rofa Engelmann vom nftitul 


| für medizinifche Fortbildung. 


\ 


Wheeler —MeRNulty. 


Der ftellvertretende Bolizeirichter 
Gibbons mies heute die Klage ab, 
melche Kohn Wheeler gegen den An= 


ftreicher MeNRulty erhoben hat. Whees 


| ler beantragte nämlich abermals einen 


Aufichub der Verhandlung. Er fagte, 
| er habe den Zeugen nicht zur Gtelle, 
| welcher gehört hat, wie MeNulty ihn 
| mit dem Tode bedrohte. MeRuliy 

wiederholte übrigens jeine gejtrigen 
| Behauptungen über Wheeler3Beziehuns 
| gen zu der Mrs. MeNulty, und Whees 
| Ter blieb dabei, daß MNulty nit 
| iwifje, was er rede. 
| 3 

Schuldig befunden, 


| Bor Rihter Payne wurde heute ein 
| gewiffer Kojeph Tadyd des Mordan- 
| ariff3 auf den Poliziften Charles F. 
| Went fHuldig befunden. Went mar 
am 8. Februar nad der Ede bon 
Webfter und Hoyne Mpe. beorbert 


| morben, mwofelbit die Mitglieder ber 


| polnifchen St. Hebmigs-Gemeinde mit 
einander in Streit gerathen maren, 


| Während des Kampfes verfegte Tabyd 


dem Poliziften mit einem jchiweren 
Knüppel einen jo muchtigen Schlag 
der Getroffene 
längere Zeit dienftunfähig mar. 

Der Richter wird fpäter die Höhe 


| des Strafmaßes feitiegen. 


Eine Botfdhaft des Sces. 
Julius Klein, Nr. 10419 Eming 
Ave. wohnhaft, fand heute Morgen am 
Fuße der 55. Str. eine Flaiche im 
See, in welcher ein Zettel folgenden 
Snhalts lag: „Milwautee, den 18, 
Auauß 1895. — Ich bin des Lebens 


| müde und ertränfe mich deshalb, Nel- 


lie Ro, Wisconfin Str., Milmaufee.“ 


| Herr Klein lieferte feinen Fund-an 


Wisconfin: Bewöllt und wahriheinlih Regen bei | 


den Befehlshaber der Rettungsftation 
im Nadjon Park ab, und Kapitän 
Peter3 übermittelte die Ylajce ber 
Polizei, welche über die .Sade nad; 
Milwautee berichtet hat. 5 





| 9 


Das wohlbefannte deutſche —T 


Halsted und Van Buren Str. 
Blue Island Ave. und 14, Str. 


Speziell 


ür Samſtag. 


Ganzwollene ſchwarze Cheviot-Männer-Anzüge — 


re Knöpf Srod—einfach oder doppelfnöpfige Sad: 
acons—alle Größen, 54 bis 50—Dies ift ein wirklicher Bar- 


gain zu $8.00— 


EEE nennen 


Feine Clay-Worfted Männer-Anziige— 


Ale Moden—alle Brößen— fein leichter dünner Stoff, wie 
er von Befchäften unten in der Stadt zu diefen Preije an- 
gezeigt wird, fondern wir garantiren, daf fie an- 
derswo nicht zu unferem Preife zu haben find. .... ...... 


Herbfi-Meberzieher für Männer — 


Ganzwollene Ihwarze Cheviots — gut gemacht, ron 
Cloth Aermel-Sutter und ertra fchweres Serge Körper-Sutter 


—diefer Roc wird gewöhnlich zu HI0.00 verfauft— 


Unfer Spezial-Derlaufspreis...........- 


650 


s49.00 
57.50 


Knaben⸗Anzüge —Ganzwollene dunkelgraue Cheviots — 


Cange Hoſen — Alter 15 bis 19 Jahre — doppelt⸗ oder einfach— 
knöpfiger Sackrock —ſehr dauerhaft — dieſe Anzüge würden an 


State State Str. zu $7.00 als Bargain gelten— 


a er 


Binder-Amyüge— Ganzwollenes Cheviot — 


Schwarz oder blau— Alter 4 bis 14 Jahre—Kniehofen und un- 


fere Garantie mit jedem Anzug, daf fie echtfarbig 


und die beften Werthe, die zu diefem Preife offerirt wurden, 


..........e. 


r.00 
2.50 


Männer-Hüte—Sämmtlihe neue Herbii:Mloden— 


Sedora- oder Derby-Sacon—und von 50c bis $1.00 billiger, als 
diefelben Hüte in einem Hutladen gekauft werden Fönnen — fie 


rangiren im Preife von $5.00 bis herunter 


ZU... 0... .».— 1, 0020 00 0820101910101 008 00° 


Männer Unterzeug. 
120 Dutend naturwollene 


Unterhemden u. 

Hofen, alle Grö- 

Ben, regul. 65c 6 
Qualität 


q 





Männer Strumpfwaaren. 
500 Dugend naturwollene 
Männer » So, 
den, garan: 
tirt 25c 
werth 


Schwere 
fchuhe, umgelegte 
Säume, corded 
Rüdfeite,dauerhaf- 
tereg 50cQualität. 


Männer Handſchuhe. 


Kalblederne Hand—⸗ 


25C 


sted und Van Buren Str. 


Blue Island Ave. und I4. Str. 


ar Offen Samftags bis 11 Ahr Abends. 


Ein Bligzug. 


„Eine Eifenbahnmwettfahrt hat un- 
längft Reifende zwifchen England und 


verfegt. Ein Theilnehmer jchildert in 
einem Brief aus Craigmore in Schott= 


land diefe Fahrt in anfchaulicher Weife | 


wie folgt: Nach Wberbeen laufen von 
London aus zwei große Eifenbahnge- 
ſellſchaften, die weſtliche Bondon North 


Weſtern, von Euſton, und die öſtliche, 


Great Northern, von King's Croß 
aus, die dann ihrerſeits vonzwei ſchot⸗ 


ſtehen, der Caledonian Co. (mit der 


tiſh (mit der Great Northern) aufge— 
nommen werden. Die weſtliche Strecke 
Euſton-Aberdeen beträgt 540 engl. 
Meilen, die öſtliche Kings Croſs— 
Aberdeen 523 Meilen. Der kri— 


iſche Knotenpunkt, an dem beide 
Linien zuſammentreffen, heißt Kinn- 


aber⸗Junction; wer von den Neben⸗ 
buhlern ſie zuerſt durchfährt, hat ge— 


vonnenes Spiel und erreicht Aber: 
ı zubotr, und man fagte uns nachher, daß 


een als eriter. Wir dampften aljo 
am Dienjtag Abend Schlag 8 Uhr von 
Eufton ab, zu genau berfelben Zeit, 
an dem unfer Nebenbuhler King3 Erof 
verließ. Beamte wie Yahrgäjte muß- 
ten genau, um was e3 fich handelte, 
und unterjtügten einander nad Kräf- 
ten; die erfte Halteftelle war Creme, 


Uhr 34 Min, erreichten, alfo 157 Mei- 
len in 154 Minuten. Genau 3 Minu= 


E. + ten Aufenthalt in Grewe; dann auf 
und davon ohne Unterbrehung nad) 
' Giegesbewußtfein in Aberbeen. 


Carlisle, 128 Meilen von Ereme; er: 


reiht um 12 Uhr 52 Min. Nachts. Als 


79 128 Meilen in 136 Minuten. Hier 
8 Minuten Aufenthalt zur Prüfng 


= Mer Yahrlarten, die von fümmtlichen | 
Baffagieren bereit 


gehalten wurden. 
> Meiter um 12:564 Uhr, Keiner dachte 
an Skhlafen, die Aufregung mudh3, 


‚Bequemlicteit, denn die Bewegung 


Punkt, iſt beinahe erreicht. 
| borbei! Aber da fehen wir auch, etiwa 
| eine Meile rechts Hinter 
157 Meilen von Eufton, da wir 10 |? 
; jereg öftlichen Nebenbuhlers! Gewon: 
| nen! Und zwei Minuten vor 5 Uhr 


| und das Schütte wurde fühlber 
| erescendo, fobald das ausgezeichnete | 
| Bahngeleife der London und North 
ı Mejtern verlaffen und das calebonifche 
Schottland in nicht gelinde Aufregung | 


Bahnaebiet angetreten wurde. In der 
Nähe von Beattod glaubte man da3 


ruckweiſe Abhetzen der Locomotive mit— 
zufühlen, wie ſie die beträchtliche An- 
höhe, ungefähr 1000 Fuß, heraufkeuch— 
te. Dann von der Höhe herab rafenpd, 


THüttelnd, galoppirend. ever ah den 


andern lächelnd an, aber e3 war dod | 
| be mit hölzernem Pfeil) konnte nur im 
| Momente des Wetterleuchtens ertannt 


ein etwas franfhaftes Lächeln bei der 


‚ wilden Jagd, die durch das Vorbei: 
tifchen Linien, mit denen fie in Eartell 
ı Eifenöfen mit ihren gewaltigen yeuerd- 
Nertd Weitern) und der North Bris | 


faufen an den zahlreichen fchottifchen 


aluthen zu einer geipenjtifch grotesten 
wurde, Ein fcohriller Pfiff und mir 


waren in Stirling, beim erften Mor= | 
ı das Elmöfeuer zu beobachten. Inden 
143 Zahren, während welcher ih Bie 


gengrauen, Thüren aufgeriffen, Fıhrs 
farten vorgezeigt, und in zwei Minu- 
ten wieder auf und davon. Perth wur 
de um 3 Uhr 314 Minuten erreicht. 


Drei Minuten genügten zum Lofomo: | 
und DeutſchenAlpenvereins“ im Jahr— 


tiomechjel und bjtoßen der Wagen 
für ‚snoerneß. Auf und davon. Jeht 
freilich wurde die Schüttelei ärger ala 


wir auf diefer Strede einmal ungefähr 
80 Meilen in der Stunde galop= 
pirt feien. Nun alle Köpfe am Feniter. 
Kinnaber-$unction, der 
Und jeßt 


) uns gegen 
Montrofe zu, die nahenden Lichter un- 


morgens landen wir, durchgefchüttelt, 
aber heiler Haut und mit aufgeregtem 
Alfo 
furz zufammengefaßt: von@ufton nad 
Aberdeen Abfahrt 8 Uhr Abends, An 
tunft 4:58 Morgens, macht 540 eng- 


Vier Aufenthalte von zu- 


ten! Ulfo mehr als eine englifche Meile 


Elmsfeuer. 


Aus Gaſtein, vom 26. Aug., wird 


| der „N. 3. Pr.“ von Dr. Oujtad Pröll 


gefchrieben: ES mar eine ſtockfinſtere 


| Nacht am 24. d., die nur durch grelles 
Wetterleuchten vom 


Norden her auf 
Sekunden aufgehellt wurde. Die Rich— 
tung der auf dem Firſte des Daches 
der Villa Hollandia, der meteorologi- 


ſchen Beobachtungsftation, aufgeftell- 


ten Windfahne (einer hölzernen Schei— 


werden, als ich, ſowie faſt alle Bade— 


gäſte der Villa Hollandia um 9:30 Uhr 
vbon einer Patientin, welche das Schau— 


ſpiel des Wetterleuchtens im Garten 
ſehen wollte, allarmirt wurden, um 


Beobachtungen zu Bad-Gaſtein mache, 


hatte ich es noch nie geſehen. Nach den 


„Mittheilungen des Oeſterreichiſchen 


gange 1889 wurde ein Elmsfeuer auf 
der Beobachtungsſtation auf dem ho— 
hen Sonnblick bewundert. Die Spitzen 


der hohen Tannen, beſonders Lärchen— 
bäume, welche die Station umgeben, 
erſchienen wie von Schnee bedeckt, wie 
kritiſche 


überzuckert, wie Eispyramiden, weiße 


Schleier hingen von den Spitzen des 


Hochwaldes hernieder; der ſonſt Nachts 


unſichtbare Schornſtein der Villa und 
die ebenfalls ſonſt nicht ſichtbare Schei⸗ 


be der Windfahne erglänzten im hel— 


len, phosphoreszirenden Lichte. Ja 
ſogar auf einem erhöhten Theile des 
Fußweges im Garten ſah man auf der 


Erde einen grünlich-gelblichen Schein, 


als ob verſpätete Leuchtkäfer dort lie— 


gen würden; doch bei genauer Beſichti— 


gung des Bodens mittelſt Zündhölz— 
liſche Meilen in 8 Stunden und 58 —9 — 
Minuten. 

ſammen 12 Minuten abgezogen, macht 
540 Meilen in 8 Stunden 46 Minu— 
lefber auch der perfönliche Mangel an | 
| in ber Minute, 


chen jah man feine. Beim Zeritam- 
pfen des Bodens verjchwand der grün- 
gelblihe Schein bloa auf Momente, 


; tehrte aber fogleich darauf wieder. Xn 
| der Entfernung nahmen fich die leuch- 
I tenden Baumfpigen bejonders aben- 


teuerlich aus. 





Aber ein gegen 9:45 
Uhr beginnender und immer heftiger 
werdender Regenguß beendete das 
merkwürdige Phänomen, jedoch das 
Wetterleuchten, fowie ein ſehr ſchwa— 
ches Gewitter dauerten doch lange in 
die Nacht hinein fort. Das Barometer 


ſtand ſehr hoch. 


Wenn die Senſe rauſcht. 


Allerlei Ernte-Sagen und-Bräuche. — Von 
Thomas Glahn. 


Die Ernte iſt für den Landmann 
das wichtigſte Ereigniß des Jahres, 
von ihr hängt Alles für ihn ab, ſie hat 
er vorbereitet, während vieler Monate, 
ſoweit es in ſeiner Macht ſteht. Es iſt 
von vornherein klar, daß ſich an dieſes 


wichtigſte. Ereigniß, gegen das alle 


Feſte und Feierlichkeiten zurückſtehen 
müſſen, auch die weitaus meiſten Sa— 
gen und Vorſtellungen knüpfen müſſen. 

Schon das Alterthum hatte ſeine be— 
ſtimmten Feldgottheiten, denen es einen 
bedeutenden Einfluß auf die Ernte 
zuſchrieb. Virgil nennt in der Geor— 
gica die Faune; beim Herannahen der 
Winterſonnenwende ward dem Fau— 
nus zu Ehren, der in der Erde unter 
Feldern ſeine Wohnung hat, ein Feſt 
gefeiert, bei dem ein Böcklein geſchlach— 
tet und Wein gegeben wurde. Wir 
werden ſehen, wie beide, der Bock und 
der Wein, als große Symbole bei den 
Erntebräuchen aller Völker wiederkeh— 
ren. Jedenfalls in ſpäterer Zeit trat 
an die Stelle des Faunus der Silva— 
nus, eigentlich, wie ſchon der Name be— 
ſagt, eine Waldgoitheit, die ſich aber 
ſchließlich für das Volksbewußtſein in 
drei Geſtalten ſchied, darunter war ein 
direkter Flurſilban (silvanus agres- 
tis), der die Aecker und Herden be— 
ſchirmte. 

Bevor der Schnitt des Getreides be— 
ginnt, wird in den meiſten Ländern 
erſt die Gottheit angerufen, und zwar 
in alterthümlichen Sprüchen, die theils 
unverſtändlich ſind, theils den heidni— 
ſchen Urſprung nicht verleugnen. Die 
erſten Halme ſchneidet in Heſſen ein 
Kind unter fünf Jahren; das erſte 
Strohſeil zu den Garben wird von 
einem Kinde unter ſieben Jahren ge— 
wunden und die erſte Garbe, die ge— 
bunden iſt, wird Nachts zwölf Uhr 
durch die hintere Scheunenthür hinaus— 
geworfen. Denn der Bauer ſagt, ſie 
ſei für die „Engel vom Himmel“ und 
nennt ſie den Ernteſegen. Im Grunde 
alſo ein rein heidniſches Opfer, — ein 
Brauch, der ſeine Parallele in Schwa— 
ben findet, wo der Landmann bei der 
Ausſaat eine Handvoll Samen für 
Gott den Vater, eine Handvoll für den 
Sohn, eine dritte für den heiligen Geiſt 
ausſtreut. 

Aber dieſer Bräuche bei Beginn der 
Ernte ſind es nur wenige. Die meiſten 
und intereſſanteſten knüpfen ſich an das 
Mähen der letzten Garbe. Zunächſt 
muß feſtgeſtellt werden, daß ſich mit 
dieſer letzten Garbe auf dem ganzen 
Erdenrund gleichartige Vorſtellungen 
verbinden. Sie gehen zurück auf die 
Vorliebe des Volkes, den unſichtbar 
wirkenden Mächten Geſtalt und Kör— 
per zu geben. Und zwar wird das 
Feld als Wohnung einer niederen 
Gottheit gedacht. Beim Schneiden 
des Kornes nun flüchtet dieſe Gottheit 
immer weiter, bis ſie in dem letzten ſte— 
henden Getreidebündel ſitzt. Und des— 
halb ſind gerade mit dem Mähen der 
letzten Halme mannigfache Ceremonien 
verknüpft, die wohl nach den einzelnen 
Landſchaften wechſeln, jedoch denſelben 
mythologiſchen Anſchauungskreis vor— 
ausſetzen. 

In Rußland heißen dieſe Ylurgott- 
heiten Ljeſchi, und wie im Volksglau— 
ben Wald- und Feldgeiſter überhaupt 
eins ſind, ſo hat men den Ljeſchis auch 
zunächſt Haine zur Wohnung angewie— 
fen. Sie haben Menſchengeſtalt, aber 
Bocksohren, Bockshörner und Bocks— 
füße, ſind den Faunen alſo nicht un— 
ähnlich. Sie haben ferner die Fähig— 
feit, fich beliebige Größe zu geben. Ge- 
hen fie im Walde, find fie groß mie 


Bäume; gehen fie im Tyeld,. find fie | 


Hein wie das Gras. Wenn nun in der 


Ernte das Korn gefchnitten wird, ma= 
chen fie fich fo Klein mie die Stoppeln 
und entgehen dadurh dem Genfen- 
ſchwung. 

In Deutſchland iſt es vielfach üblich, 
die letzte Garbe ganz ſtehen zu lafſſen. 
An Medlenburg bindet man fie dabel 
oben zufammen, befprengt fie mit Bier 
und die Schnitter beten dazu: 


„ode, Wode! 

Hal dinem Päre nu Fodder, 

Nu Diſtel un de Dorn, 

Tom anner'n Jahr beter Korn.“ 


Wode iſt natürlich Wodan. Weshalb 


aber wird die Garbe zuſammengebun— 
den? Man wird vielleicht nicht irre 
gehen, wenn man dieſen Brauch gleich— 


falls mit der ſchon entdeckten Vorſtel- 
lung, als vertriebe man durch die Ernte | 
die Korndämonen aus ihrer Wohnung, | 


in Verbindung bringt. Geftügt mird 
diefe Annahme dur eine Erzählung 
aus Oberfranten, Dort ward der Geiit 


gefehen, ganz in fylachshaare, ein ans 


dermal ganz in Getreidehalme einge: 


mwidell. Wird nun das Feld adgemäßt, | 


fo entblößt man nach der herrfchenden 
Anfchauung den Körper des betreffen- 
ven Frlurgottes, und damit das nit 
gefchieht, läßt die fromme Einfalt eben 
ein paar VBüfchel ftehen. 
das Entftehen der Sagen zu beobach⸗ 
ten, wenn man die ſich an die Flachs— 


ernte knüpfenden Vorſtellungen nache⸗ 
im Verhältniß 


prüft. Der Flachs hat tni 
zu anderen Saaten ein ganz „weibli⸗ 
ches“ Ausſehen, er wird von Dichtern 
das ſchöne Jungfräulein mit den lan— 
gen Haaren und den blauen Augen ge⸗ 
nannt. Der Dämon des Flachsfeldes 
iſt deshalb auch von der Volksphantaſie 


‘ala Mädchen, als „Hulzfral“, Holz- 


fräulein, Moosweibchen gedacht. Und 
bei Rüps (Oberfranten) flicht mar alfo 
fünf bis ſechs Halme zuſammen als 
Hüttchen für das Sotzfräufein, flicht 
fie auch manchmal in Geftalt eines 
Zopfes und fingt; _—- 








Deutlich ift | 
| eben dur diefe Ernte-Bräuhe und 
| »Sagen. Ueberall find fie vorhanden, 


„Holzfrala, Holzfrala! 
Tlecht ich Dir a Zöpfla 
Auf Dein nadet’3 Köpfla!* s 


Veberhaupt ift «3 eine allgemeine 
Unihauung, daß die legte Garde der 
Gottheit gehört. Sie heikt Hartelfe, 
Harkel-, Herlel- oder Hörtelmai, unt 
zwar deshalb, meil fie befanntlich mit 
der großen Harte, dem Rechen, zufam= 
mengehartt if. Andere orjcher, fo 
Morik Bufch, wollten dabei allerdings 
an die alte Erdmutier Herle ol 
Perchta denken. In der Rheinprovinz 
und Weſtfalen wird ein „Harkelmai— 
bom“ errichtet, d. h. eine Birke, Tanne 
oder Bache tief in das Stoppelfeld ge— 
graben und ihr Wipfel mit Attributen 
ber Ernte, mit Aehrenkränzen etc. ge— 
ſchmückt. Oft heißt der Baum auch 
„De Olle“ oder „Waude“ (Wodan); 
noch öfter wird er derartig zugeſtutzt 
und angekleidet, daß er einer Puppe 
nicht unähnlich ſieht; in anderen Ge— 
genden wieder wird ein Hahn oder eine 
Hahnenfeder darauf befeſtigt, wieder 
in anderen heißt er Mockel (Kuh), 
Hafe, Bod etc. etc. 2 

Mir fehen daraus eind: daß näm- 
ih die Gottheit der Vegetation bald in 
Menfchen-, bald in Ihiergeftalt gedacht 
wird. Gie lebt in jedem einzelnen 
Halme und wird gleichzeitig erweitert 


zu einem Collectivgeniug, zum Dämon | = a en 
| rührt, daß die Freier ohne 


des geſammten Kornwachsthums über— 
haupt, der ſich auf der Flucht vor den 


Schnittern in die letzte Garbe zurück- 
zieht. Allen Völkern gemeinſam iſt 
die Vorſtellung, daß dieſer Flurgeiſt 
In der | 
| Ruf nach Revandıe vonSeiten des 


mit dem Bocd verwandt fei. Sm 2 
Provinz Preußen hört man häuftg: 


„Die Böde jagen fih im Korn,” wenn | Tube 
ı eriheint bon 


e3 im Winde Wellen Schlägt; in Died» 


lenburg heift e3 von einem, ber wäh⸗ 
rend der Erntearbeit krank wird: „der 
Redewendungen 
| ren zurüdzufommen, 


Kornbod hat ihn geftoßen“; derjenige, 
der den beiten Senfenhieb führt, hat 
die „Habergeiß“. In Schottland 
nennt man die letzte Garbe, in die ſich 
das Vegetationsnumen verkrochen hat, 
goabhir-bhacagh, d. i. die „lahme 
Geiß“ — lahm, weil dem Korndämon 


ſchon durch das Mähen und die fort— 
währende Flucht vor dem Schnitter die 
Sprungkraft genommen iſt. In Frank— 
reich, bei Grenoble, wird die Flucht 
dieſes Korndämons ſogar noch deutli- 
cher verſinnbildlicht, indem man eine 
Geiß in's Korn jagt, die von ben | 
Schnittern gehafcht wird und der man | 


den Kopf mit der Senfe abjichlägt. 
Diefe Uebereinftimmung der Völker, 


Zeugungskrafi. 
Stelle der Hahn, der Kater, der Wolf. 


Naturmacht; er heißt auch häufig Bock. 


reißen, nur ſie ihn nach Hauſe fahren 


dürfen, daß überhaupt Frauen bei der 


Ernte die hervorragendſte Rolle ſpie— 
len. Weshalb? Nun weil in ihnen zu 
dem erzeugenden Prinzip, das in dem 
Bock, dem Harkelmai, dargeſtellt iſt, das 
Empfangende, das Hervorbringende, 
tritt. Mädchen ſind es auch, die nach 


pommerſcher Sitte einen Wettlauf nach 


der letzten Garbe machen müſſen. Die 
Siegerin iſt die Tanzkönigin am Abend 
des Erntefeſtes, ſie hat die den Korn— 
bock bergende Frucht zuerſt erreicht. 
Wir haben hier wieder die Vereinigung 
des männlichen und weiblichen Ele— 
mentes. 

Natürlich wird dann die letzteGarbe, 
die Hülle 


noch beſonders gefeiert. Es werden 


Gebete davor geſprochen, und zwar 


fünf Vaterunſer, ein chriſtliches Bei⸗ 
werk, das an die Stelle der Anrufung 
Wodan's, Perchta's oder Fro's, des 
Erntegottes, trat. Ferner wird das 
Bündel Halme mit Bier oder (in 
Frankreich) mit Wein beſprengt — ein 
direktes Trankopfer alſo; ja, wie 
Mannhardt in ſeinem berühmtenWerke 
über die Wald- und Feldculte erzählt, 
wird in die erſte oder letzte Garbe gar 
ein Butterbrot, ein Ei, Backwerke ete. 
ete. gebunden. Das kann doppelten 
Zweck haben. Einmal als ſymboliſche 


wickelndenFruchtbarkeit zu gelten (Ei), 


oder den in der Garbe enthaltenen Dä— 
mon durch dieſe Geſchenke aünſtig zu 
ſtimmen, am Leben zu erhalten. 


Es iſt auch nicht üblich, die letzten 
Halmbündel nach dieſen Feierlichkeiten 
zu den übrigen zu werfen. Entweder 
bleiben fie auf dem Felde zufammen- 


| gebunden al3 Wohnung des Tylurgeis 
fteg, oder fie werden üder die Scheus | 


nenthür genagelt mit dem Erntekranz 


daß im näditen Jahre wieder eine 
reiche Fruchtbarkeit eintrete. 


zur Ausfaat gerade die Körner de3 
„Bodes“, der legten Garbe, verwandt 
werden. So fommt das alte Numen 
wieder auf’3 Feld hinaus. 
Erwähnung verdient auch ein eigen- 
artiger Brauch in Medienburg. Dort 
wird nämlich die Iehte Garde al3 „Xö- 
gengarm“, Lügengarbe, bezeichnet und 
beihimpft. Dadurch fol dann, mag 
die Ernte auch no fo reichlich fein, der 


darin fihende Vegetationsdämon auf- | 


geftachelt werben, im nächſten Jahre 
noch größere Anjtrengungen zu machen, 


eine noch beffere Ernte zu beranlaffen. |. 


Das Schaffen der Bolfsphantafie 
fann kaum beffer illuftrirt werden, als 


und bo findet man in Peru die glei: 
hen mie in Pommern. Wohl find die 
Einzelzüge verfchieden, aber der Kern 


| tft ftetS des nämliche. Ir Deutfchland 


fnüpfen fich die meiften an bie Halm= 
früchte, befonder3 die Gerfte, die älteſte 
Getreideart auf deutfchen Boden. Sie 
ift horffig und deshalb befam ro, der 
Erntegott, von unfern Altvordern den 
aolpborftigen Eber zum Attribut, mie 
wohl dabei ebenfo ftart da3 fpäter im 


| Bode dargeftellte Symbol ver Zeu- 


gungskraft mitgewirkt haben mag. Die 
Grimmſchen Märchen wiſſen von einer 
Idealzeit au eraählen. da war die 


oder | 





| digen. Beachtenewertg it jcho: 
| erfehienenen Xothringern a 
| Begrüßung des Bilchofs, die mit 


des Vegetationsdämong, | 








| 1 N > | ben de3 Regierungvertreters 
und einer Hahnenfeder, ala Gemähtr, 


Deshalb | 
| fann man faft überall beobachten, daf 
| gebracht haben. 





Frifchtbarteit fo groß, daß die Aehren 


nieht fünfzig- oder fechziafältig, jon= 
dern vier bi3 fünfhundertfältig tru= 
gen. Damals reichte die Aehre fo meit 
tie der Halm überhaupt, bis die Men- 
fchen übermüthig wurden und Gott jie 
dadurch ftrafte, daß er ihnen nur einen 
fleinen Theil des bisherigen Segen 
weitergewährte. 

Auch auf den Flachs und die Rüben 


In unſeren Volksmär— 
hen wird viel gefponnen und bie Ge- 


Magen ausfüllte, fennt auch jeder, der 
die Kinder- und Hausmärden gelejen 


toffel au8 — ein Beweis, wie alt die 
mitgetheilten Bräuche und Bolksfagen 
finh. mie fie bis in diejenigen Kahrhun= 
derte zurüctmeifen, wo noch Niemand 
die Kartoffel, unfere jüngjfte, erft Seit 
anderthalb Jahrhunderten 


| Frucht, Tannte. 


——— — — — — — 
Eine Revancherede. 
Die in den deutſchen Blättern ver— 


öfentlichte Schilderung der National— 
feier der Franzoſen bei Mars la 


Tour hat, nach der „Köln. Ztg.“, im 


Reichslande großes Auſſehen erregt. 
Hat es einerſeits ſeht wohlthuend be— 
jeglichen 
Zwiſchenfall troß der 
vieler deutſcher Unterthanen verlaufen 
iſt, ſo ſtaunt man andere 


die gradezu herausf 


riprto 


Wan Y Dr 


flußreichen kirchlichen Würdenträ 
ſymptomatiſcher 
deutung, und aus dieſem G 
dürfte es angezeigt ſein, auf 
des 


runde 
einzelne 
geiſtlichen Her— 
um ſo 
Geſammtbild des immerhin 
würdigen Augenblickes zu vervollſtän— 


a 
Das 


Nonf 

dent 

U 

I N’s Nın 

ıu,c I 
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l 


my 
geworder 
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Worten erfolgte: „Und wenn gan 
Frankreich hier vertreten ift, To jind 
es die Kothringer nicht minder. Ehre 
den Kindern von Meb, der Gefange 
nen (enfants de Metz la eaptive), 
die gelommen jind, um von ihrem 
Vaterlande Sprechen zu hören, Ehre 
diefen unfern Brüdern, die ung nicht 
beraeflen und die wir nicht vergeflen.“ 


e 
2 
J 

» 


et, | Dann hieß es weiter: „Fünfundzmwan 
den Flurgottheiten ganz oder theilweije | 
Bocägeftalt zuzulegen, ift leicht erflär= | 
ih. Der Bod ift das Shmbol der | 
Dft tritt an feine | 


zig Sabre lang find mir” nun in 
Irauer und bemweinen unfere Iodten 
und unfere verlorenen Länder; fünf— 


des. Genug jebt der Trauer! Laft 


mir vorwärts marjchiren! Heute dür- 


fen wir laut von unferen nädhiten | 
| Hoffnungen reden!“ Dann Iprad | 
von | 


der Bifchof von der Jungfrau 
Drleans, veralid die Lage Frank: 
reich zu jener Zeit mit der im Jahre 
1870 und forderte in zündenden Wor- 
ten die Jugend auf, dem 

Jeanne d'Arcs nachzufolgen, 
Schlachtruf war “Toujours eu 
avant!“, um, wenn der Augenblick 
gekommen, freudig für die Befreiung 


unſerer Brüder das Leben zu laſſen. 
Eine volle Stunde lang predigte er | 
| To die Revanche, immer auf die Jungs | 
Lothringerin, 
weiſend, wie ſie die Engländer zu 


frau von Orleans, die 


Paaren trieb, und dabei die bevor 
ſtehende Möglichkeit ausmalend, daß 


ſie in gleicher Weiſe für die Lothrin- 


Den „annek— 
„Auf 


ger eintreten würde. 
tirten Brüdern“ rief er zu: 


zahlreihh erjchienenen 
Vertreter der Stadt Meß und des 
“pays Messois” für ihre univandel- 
bare Ireue zum alten Baterlande. 
Aladann appellirte er an die Kinig- 
feit aller- Franzofen, die 


dere den jo 


wiederum an der Grenze erjheinen, 


| zuzurufen: Vous ne passerez pas, 


und wenn es jein muß: C'est nous 
qui passerons. Zum Schluß feiner 


q I | Rede wandte jich der Biſchof noch-⸗ 
Darftelung der fih ewig meu ents | 


mal3 an ganz Frankreich, das jept 
thatfräftig vorgehen mühe, um eine 


| alte Ehre miederzuerobern: e3 lebe 


Seanne D’Arc, e3 lebe Lothringen, e3 


| lebe Franfreih! Nah dem Bilchof 


bejtieg der Unterpräfeft v. Brien die 
Iribüne zu einer Rebe, die offenbar 
zur Abfhmwächung der herausfordern- 


din Morte des Bifchofs beitragen foll= | 
| te. Man wird die weife Zurüdhaltung 


und da3 damit verbundene Beltre- 
nur 
anerfennen müffen. Das dürfte piel- 
feicht auch auf die vielen Lothringer, 
die bei der Feier mitwirkten, cine 
recht mohlthätige Mbfühlung zumege 
Einen verhältniß- 
mäßig jtarten Theil hatte die fatholi- 








Ein ſehr werthwolles 
Illuſtrirtes Werk 
üũber Strickkunſt 


wird Demjenigen zugeſandt, welcher ſeine 
Adreſſe und vier Tickets mit dem Namen | 
Fleijber, die in ben Anäueln von Fleis 
fhber'3 Deutfche Stricdwolle zu finden find, | 
an bie Fleiiher Worfted Co, Philadelphia, 
einfendet. Dieje Wolle eignet fid vorzüglich 
für alle Stristarbeiten, ift dauerhaft und 
bat mebr Yard3 aufdas Bfund als andere 

2 Man hüte fih vor Nahabmungen, Die 
befte Stri@dmwolle ift Fleifber’3 und in je⸗ 
dem Anäuel befindet fich eim Tidet mit bem 
Namen Fleijhen 


— —— — ——— — — 


| Händigten die unmittelbare 
fchichte von der Rüde, die allein einen 

| tinaz und bildeten fo gewiifermaken 
| eine ledendige Staffage für dei 
bat. alt ganz leer geht nur die Kars | ; 


| fchen Reichstages durchaus 


| rufen ijt, die Ehre und den 
| Deutfchiande zu wahren und zu vers 
| tgeidigen. 


Anmeienpeit | 


ser ! Nachtifche 


Sie doch 
ja meine Frau, denn dieſes ſind eigene 
Backterien von ihr! 


— —— 
undzwanzig Jahre arbeiten wir an | zw 
| der Miederheritellung des Baterlan 
Der fhon genannte Harkelmaibom ift | 
die Berfonification der befruchtenden | 


Beispiel | 


Deren | 


| 8. Eaaers, Apoibeler 
5. Kchuer, Apotbeier, 557 Eedgwid Etr. 


— = F . — 9. Raiziger, Wpotbeier, 
Miederjehen!“ und dankte insbefon- | _ 2 
ı &. Behrens, Anothefer. 800 und 802 ©. 


Ihe Geiftlichkeit aus Lothringen des 
ſtellt. Augenzeugen ſchätzen ihrer 
bracht. Augenzeugen ſchätzen ihre Zahl 
auf mehr als dreißig. Und unter ih— 
nen befanden ſich die deutſchen Reichs— 
tagsabgeordneten Pfarrer Neumann 
aus Hahingen (gewählt in Dieden= 
hofen) und Pfarrer Colbus aus 
Neunkirchen (gewählt in Saarge- 


| münd). (uch der Bürgermeifter vo 
) ) d e ger ſte n 
bezieht fich eine große Anzahl Sagen 
| und Bräuche. 


Zuremburg mar anmejend und hatte 
einen Ehrenplaß inne!) Sie vernoll- 
unmit Begleis 
tung des reyancheluftigen Bifchof Tu— 


lebendige Staf deſſen 
chauviniſtiſche Ausführungen. Ob die 


— 


Wähler dieſer beiden Reichstagsabge— 


ordneten fich mit deren Gebahren ein- 


j berjtanden erklären werden, iit mine 
| Deitens zmeifelhaft. 
| dürfte die Annahme fein, daß man ins 
gezogene | 


Glaubwürdiger 


nerhalb der beiden Wahlkreiſe ent— 
ſchloſſen iſt, energiſche Verwahrung 
einzulegen gegen eine derartige Hal— 
tung, die eines Mitgliedes des deut— 
unwürdig 


iſt. Männer wie Dr. Haas, Pfar— 


Marne NIE. ve .v . .. 
| rer Neumann, Pfarrer Coldus aehö- 


ren entfcehieden nicht in diejenige flör- 
perfchaft, die in vorderjter Reihe be- 
Beſitz 


— Neues Wort. — Ein Kaufmann 


| Batte, vom Komptoir iwsa, einen Ges 
| Igaftsfreund zu id, in die Familie, 


zum Mittageffen mitaensinmen. Beim 
wurde verſchiedenes Kon— 

ie: Leckerli, Makronen, Anis— 
brödchen u. ſ. w. herumgereicht und 


der Gaſt nahm ſich davon nur ein 


— — .& a6, 
ganz Hemes Stüd. Der Hausberr, 


ı foldbs3 bemerfend, Faate, indem er den 


Freund zum SZugreifen aufmunterte: 
„Ser, mein lieber Herr, jo nehmen 
nehr, Tonjt Eeleidigen Sie 


„ru 


— — — 


Anzeigen⸗ Vnahmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Steſten werden Meine Anzeigen 
ur die „Abenadpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der PÄaupt-Offtee des Blattes. Weun 
du) bis 11 br Vormittags aufgegeben werden, 
ſie aͤmlichen Tage. Die Alte 

r die ganze Stadt hin ſo vertheitt. 

eıne Dos Jedermanır leicht. Zu eis 


Nordseite: 


Andrew Daigger 115 Eiyboura Ave, Elfe Lau 
Tabee Str. 

} cr, Anotbefer.445 N.GlarkStr.. Ede Diviiiom. 

Wi... Haute, Anpotheier, OD. Chicago Ava 

w. zobel, Apotyefer, 505 Wels <ir. eite Schiller. 

Serm. Shimpfity, \ tors 820. Worth Aor 

€. Stolze, Apotheter Geuter Str. und Orchard 
ar ja dee ie 

81 DHalited Str. nahe 


5.8. thlborn, Apotheker Ede Well! u. Didis 
non Zt 


| S&eury Neishard, QApotheler, 91 Wisconiin Str. 


Ede vudion A 


2 Kor oft | 6. $. Baicter, Apothefer. 445 North Ave. 
ung unfer feitgemand anlegen und | Scurn Woeh. rg = 


z. : Bock. den Blick erheben, denn heute können | 
Und intereffant ift nun, daß Diefen | 
Harfelmai nur frauen aus dem Boden | 


Heurn Goetz, Apo 
Ir. E. F. Ri 


c. Elart Ste. u. Wort) Me, 
Ypotheter. 146 Fu lerton Ave 
heler, Ecke Wells und Ohto Str 
E. E. Krzeminoti, Apotheter Halſted Strr und 
North Abve. 
sincoln Pharmacy, Apotheie Lincoln und Fule 
lertou Abe. 
H. F. Kruceger. Apotheler. Cele Clybouru und Ful⸗ 
lertan Ave 
2. Seiip:t, TETN. Dalite) Str. 


WBieland Vharmaey, Aorth Ave nm, Wieland Str. 
A. M Weis, sil €. Sort) va 


. Marien: & Go., Upat 

_ ‚und Csgood uud Genire ztt 

G.Siipfe, potbeter. SO Webiter Are, 

Hrman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Boigt & Co., Apotheler. Brfjelt und Centre 
Straße 

Robert Bogellang, Apotheker, Tayton und Glay 
Stran: 


SIIN. State Str, 


„tk ⁊ 
Henrn Lauer, Avotheler. 224 Lincoln Ape. 
valitey und Webjter Npe 


Weſtſeite: 


. 3. Kidtenberger, Apotheker, 
Ave, Ede Dipiion Str. 
MB. Shran, Npotheier, 171 Blue Yaland Ave. 
. Bapra, v2.) Venter Ave, Ede 19. et 
Heury Schröder. WUpotheier, 453 Diilwanfee Ave, 
Ecte Cyicago Ave. 


833 Milwauler 


| Otto G vauer. Ypotheter. Edle Diilw.anfer un) 


Mori Aves. 
Site 3. Sartwig, Npetheler, 1570 Milwantee Ave. 
Ecke Weſtern Ade. 
Wur. Schultze, Apotheler. 913 W. North Ave. 
nudolph Stangonz, Anvotheter, 84 W. Diviilor 
. tr. Ede Walhtenamw Ave, 
EF. B. Stlinfowfiiräm, Apotüeler, 477%. Divilion 
Ecte W. Diviſton und 
Wood Str. 
Halſted 
Ecte Canabwort Ave. 


Sir. 


| 3. 3. Schimet, Apothefer, 547 Blue Island Ave. 
Ste 


ode 18. Ste 
Mar SHeidenreid, Apotheker, 8901.21. Str.. Ele 
Konue Ave. 


| Emil Fiihel, Apotheker, 631 Gentre Ave... Exte 19. 


| Straße. 
Se 2; 3. St. Bahlteich, Apotheter, Milwaunkee u. Ceuter 
es ſertig 


bringen werde, dem Feinde, ſollte er 


Aves. 
3. ». Zelowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Ste 
und 570 Bine Jeland Ave. 
»- Berger, Nivotheier, 1486 Milwanfee Ape. 
G. 3. Kasbaum, Avoiheter. 361 Bine Jsland Ar. 
3. &. inf, potheker, 21. uud Bauliıta Str. 
W- Wrede, Apotheter, 363 W. ehicago Ave. Eckt 
Noble Str. 


| 6.#. Elsner, Avotheler, 1051-1063 Viilwanfee Ave, 


x. Mühlban Apotheter Noch u. Weiter Aue. 

EG. Wiedcl, Avotbeker, Chicago uva u. BaultnıHt, 

A. E. Freund, Apotheter. Armitage u. Kedzie Ave 

Hslzuuger & Go., Apotheter, Wa W. Madiſoun 
Str. éEtke Green. 


WM. Geug, Apotheter, Ecke Adams und Sangamon Ste. 


NM. B. Bacheue. Apotheter, Taylor u. Pantinc Sit. 

Bun. &. Gramer, Apotbeter, Halited und Rau— 
dolph Str. 

M. Gesrges, 1107 W. Chicago Ave. . 


| Wels & Go,, Dalited md Dartıion Str. 


2.3. Melih, 745W. Chicago Ave. 

» zeug & Go., Apotyele. 92 Milmautee 
Ave. 

Torſten Sind, Apotbeler 1223 N. Weitern Ave. 


E. Schwartz, Apotheker sb N. Weſteru Avbe. 
9. ©. Preßel, Apotdeler, Weitern Ave. und Haze 


rtiion Etr, 

E. G #. Prid, Avotbefer, 949 2, 2. Str. 

. Schade, Apotheler. 1720 W. Chicago Ave, 

arteno & Go., Apothefer, 405 Arınitage Ade, 
Ghas. Sirkler, Anotbeter. 626 W. Chicago Ave, 
Ghas.Y.Ladwig,Apotheler, 323W. Fulierton Ape, 
JFJohn Boltje, Upotbeier, Chicago u. Aibland Ave, 

ar Kunze, Apotheler. 1359 WW. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 759 Diilmwaufee Ang. 


Südfeite: 
Site Eolyau, Apotheker, Ete22. Str. und Ardıe 
De. 


6. Kampwman, Apotheker, Eee 25. u. Paulina Ste 
BB. 8. Ferinine, Apothefer, 3100 State Str. 
3. R. Gorbrid, Wpothefer, 629 31. Str. 
s ht 38 Apotheter. 400 8. Str. 
udolp . Braun, Apoibeter, 3100 Went 
Ave, Ede 3l. Str. ’ wos 
Cde 


®. 8. Lloy>, 
F . en Apotheker, Ede Wentworih Ave. und 
x 


Diihizan Ave. 
Fred. W. Otto, Upothefer, 2904 Urcher Aue. 
Ede Deering Str. 
F- Masquelet, Apotheler, Nordoit-Ede 35, un) 
Halited Str. 
Louis Zungt, Anoihefer, 5100 Ajhland Anı. 
+ 3. Kettering, Apotheker, 26. und Halited Ste, 
8. &. Krenkler, Avotheier, 2614 Goltage Gross 
de. 
U. B. Ritter, Apotheker, 44. ud Halited Str. 
3... Farısworth & Go., Ayroiheter, 43, und 
Beutwortb Ave. 
B. I. Adams, 540 ©. Halfted Str. 
Ger. Lenz & &s., Apotbefer. 2901 Wallace Ste, 
Wallace St. Bharmacn, 2. und Wallace Str. 
Nobert FHicsling, 6400 ©. May Str. 
.Chas. Eunradi, Apotheier. BI5 Arder Ave. 
6. &rund, Avothefer, Ed: 35. Eir und Archer Ass 
Seo. Barwig, Arotneker, 37. und Halfted Str. 
E. 3. Sandtmaun, 54 ©. Halites Str. 
6. Zurawöfy, Anotbeker. 48. und Loomis Str 
ved. Neubert, 35. und Dalited Str. 
cott & Junugkt, Y potbeler. 47. uud State Ste. 
AIno Balentin, 3085 Bontteld Are. 
Fr. Steurmagel, Kpotketer. 31. uud Deering, 
Stto 3. Bodier, Apotdefer, 190 55. Str. 


2ate Biew: 
Geo. Huber, Apotheler, 1358 Si)eriey Str., Ede 


Sheffield Ave. 
8 MR. Dodt, 361 Lincoln Une, 
Ghas. »irid, Ayotdeter, 305 Belmont Moe. 
M. 2. Brown, Anotheter. 185R. Hibland Ave. 
Da Eaul;, Upothetrr Lincoln und Seminar) 


ve. 
| Wu. Berlau, Apothei-r. Rodcoe und Sheffield Ave 
mM. I. Gerdes, Glark und Belmont Ave. 
! 9. &orges, 0! Lincoln Aue 
| Suftap Bendt, Bs Liucoln Ade 
| m. 2. Gopped, Apotheker. Lincoln und Edoo/Ste 
| Dunst — Apotheker, Ecke Rabenswood uud 
e role. 
=. gms Apotbefer. 1199 Lincoln Ave. 
| A. Reimer, Anorbefer. 702 Sincoln Ava 
| Bruno Batt, Upotpeler, 1059 Sincoin aue. 


Upothefer, 2358 31. Str. 


EEE — — — — — — — 
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Lokalbericht. 


Schuldig des Todtſchlags. 


In dem vor Richter Hutchinſon ge— 
führten Mordprozeß gegen den Farbi— 
gen Charles Goodman, welcher am 24. 
März d. J. ſeinen Raſſegenoſſen Chas. 
Graves in dem Hauſe Nr. 1500 State 
Str. aus Eiferſucht erſchoß, gaben die 
Geſchworenen geſtern einen auf Todt— 
ſchlag lautenden Wahrſpruch ab. Da 
das neue Zuchthausgeſetz auf dieſen 
Fal zur Anwendung fommt, jo wird 
die Höhe des Strafmaßes erjt jpäter 
feitgefegt werben. 

Der Vertheidiger ftellte jofort den 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 


Prozeſſes. — 


Das glückliche Highland Park. 


Die zumeiſt reichlich begüterten 
Einwohner des Villenvorortes High— 
land Park an der Northweſtern Bahn, 
nahe der Bundesfeſtung Sheridan, 
machen neuerdings erhebliche Anſtren— 
gungen, um ihren Wohnſitz auch in 
Bezug auf öffentliche Einrichtungen 
mit dem Beſten zu verſehen, was 
menſchlicher Scharfſinn bisher ausge— 
klügelt hat. 


Jack, der Rieſentödter 

war kein beharrlicherer Feind der das Menſchenge— 
ſchlecht bedrohenden Ungethüme, als das nationale 
Stimulanzmitel, Hoſtetter's Magenbitters, allen un— 
angenehmen Symptomen, welche die Folge von 
Verdauungsbeſchwerden, Verſtopfung oder Bilioſi— 
tät find, gu Leibe geht. Sodbrennen, gaftrifches 
Kuopfwoh, Apperitmangel, Schlaflojiofeit, gelbe 
Hautfarbe, Uebelkeit, belegte Zunge find Uebelſtän— 
de, die ſchnell und ſicher durch, das Bitters turxirt 
werden. Gründlichkeit und ſchnelle, ſchmerzloſe Wir— 
tung find das chatakteriſtiſche Merkmal einer Kur 
mit diejem Glirir. Als Dlittel gegen Mataria bat 
e5 Weltruf; ſchon jeit vierzig Jahren wird e5 
ſpeziell dagegen gebraucht. Erfahrene Aerzte empfet⸗ 
len es auf's Wärmſte. Bekannt iſt ſeine überra— 
ihende Heilkraft bei Rheumatismus und Nierenz 
leiden. 3 jhärft den Apperit und beruhigt übers 
reizte Nerven. Dabei ift c3 für den verwöhntsiten 
SBeihmad angenehm zu nehmen und Jeder, Der e3 
noch mit Zennt, jollte einen Verſuch damit ma— 
en. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des Tounth⸗Clett ausgeſtellt: 


Andrew Malget, Suſanna Becker, 28, 24. 
Mnthomy Zurn, Roſe Stade, 22, 16. 

Albert Darheiwsti, Annie Mernheim, 25, 21. 
Antoni Franhomwiat, PBarlina Barpelat, 24, 
Alfred Hall, Elije Coleman, 33, 24. 

Charles Weit, Ella Muarfriller, 21, 18. 

; Wlbert Goppad, Minnie Sta, 38, 18. 
Charles Unruh, Sophie Bremer, 49, 48. 
Biote Bodega, Maryanna Sajec, 25, 26. 
Guſt Youngberg, Carrie Miller, 43, 4. 
Milton Winnie, Emma Bland, 21, 20. 
&:rhert Parkhurft, Sophie Rubin, 28, 24, 
Sohn Yrancis, Annie Spears, 29, 26. 
Frank Frozak, Mary Plevkera, 22, 20. 
Julius Reimers, Sophie Heick, 35, 29. 
Wojciech Cibulski, Anna Skorczewska, 26, 
Joſeph Lovell, Harriet Alling, 61, 64. 
Eoward Cunningham, Julia MoCaffrey, 31, 
Theodore Hornecke, Antonia Labus, 28, 20. 
David Cavanaugh, Lulu Delmage, 24, 21. 
Sohn Keiß, Mageie Rau, 36, 30. 

Andelo Xabriolo, Maria Ambrijo, 99, 8. 

Charles Jones, Maria Batey, 85, 24. 

Henry Duke, Margaret Hogan, 30, 24. 
KRober Jauſer, Cornelia Anderſon, 41, 34. 

Filippe Luzzo, Joſephine Patti, W, 109. 

| Rudolph Raus, Friederike Koop, 55, 56. 
Herlog Dljon, Sophia Hagg, 35, 32. 

Sohn Woodcod, Grace Garner, 21, 31. 

' Charles Bloom, Auguftea ZYohnion, 28, 20. 

 W. Dinmwiddie, 9. Starrett, 24, 3. 
William Brosky, Lizzie Unrue, 22, 19. 

! James Danfon, Nettie Farlow, 21, 18. 
Milliam Sechler, Ulice Shigley, 21, 21. 

| Names Walih, Haanah Keefe, 24, 2. 
Kohan Vogt, Emma Hinz, 7, 17. 

Fred Xoepfer, Helena Henn, 7, 3. 
Nuguft Kaijer, Frida Boettner, 54, 46% 
Sarıy Robinjon, Sarah Miller, 22, 19, 
Emil Sauer, Annie Borrel, 2, 2. 
George Dravo, ©. Foritall, 21, 18. 
William SJuhl, Mary Kane, 32, 32. 

' Fran? Goebel, Noje Nied, 36, 28. 

Siof MWefteen, Annie Carlfon, 24, 20. 
Abraham Aliembach, Martha Bindzus, 9, 3. 
Rojef Mufil, Mary Mafting, 21, 18. 

Sojepg Stupa, Sophie Rafowsti, 38, 22. 
Grant Kreugig, Ira Gerwald, 24, 20. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Katie gegen Edward N. Bene 
ton, wegen Ehebruchs; Emilie gegen John Ma— 
ratea, wegen grauſamer Behandlung; Julia gegen 
Baibey Smith, wegen Trunkſucht und grauſamer 
Behandlung. 


Zodesfälle. 


Nıhftehend veröffentlichen wir die Lifte der Diuts 
fen, über deren Xod dem Gelundheitsamte zivis 
jhen geitern und heute Meldung zuging: 


Peter Thomas, 1 Bladhamwt Str., 62 3. 
Ghriftina Quberger, 124 Xptle Str, 

Sophie Bader, 8 Maud Ave, 3 %.7 M. 
Mm. 3. Schmid, 67 Mohamf Str., 20 3. 
Milhelm Brehm, 959 Leaupitt Sr., 5 J. 
Udelina Wendorf, 404 W. North Wpe., 29 2. 


Bau: Erlaubninfcheine 


kourden ausgeftelt an M. E. Church, l⸗ſtöck. und 
Bajement Stein Kirche, 3112 bis 3123 Parnell 
Alne., 320,000. William Funk, vier 1:ftöd. Frame 
Cottages, 233, 2345, 351 Joſeph Str., 8,00. 
H. McedJames, drei 1⸗ſtöck. Frame Cottages, 1017, 
021, 2 Bytron Str,., 83,000. Charles Edberg, 
zwei 1sftöd. Frame Flats, 2057, 2059 Hermitage 
Ave., 82,200. Joſeph Quinlan, 3-ſtöchk. und Baſe— 
ment Brick Flats, 191 Armitage ve, 34,000. 
Schwediſche M. E. Kirche, 2⸗ſtöck. und Baſement 
Brick Kirche, 814, 816 Fairfield Ave. 87,000. rer: 
man Campbell, vier I⸗ſtöck. und Baſement Beick 
Cottages, 67 bis 73 Station Str. 8,200. P. Er— 
darmiller, 3⸗ſtöck und Baſement Brich Stote und 
Flats, 1413 W. Madiſon Str., 89,500. Frances 
St. John, 2eſtöd. und Baſement Brick Flats, 
6161 Wabaſh Ave, $3,500. 


Marktbericht. 


Chieago, den 12. September 1895 
VBroife gelten nur für den Großdandel. 


Gemüje, 
Kohl, T5c—$1.5 per Hundert, 
Spargel, 40—9c per Bund. 
—— 50 75ñc per Korb. 
Sellerie, Be—81. 00 per Korb. 
Salat, hieſiger, 50750 per Korb 
Kartoffeln, 25-33 der Muibel. 
Bipiebeln, 20—40c per Buibel, 
Nüben, rotbe, 10c per Duspend, 
Mohrrüben, 75—90e per Tyah. 
ln ee 
ebjen, grüne, a 1.25 per ] 
Tomatoes, 20—25c ver Buihel, BB, 
Radieshen, BS—Töe per Buipel, 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, 8c per Pfund, 
Srirplingshühner, 9c per Pfund, 
Truthühner, I—lic per Pfund, 
Enten, 8—K per Pfund. * 
Ganſe, 84. 00 836.00 per Dutzend. 
Rufie 
Butternuts, 60-650 ber Bufbel. 
Hidory, $1.75—$2.00 per Bufbel. 
Walnüffe, $1.5—$1.50 per Buibel 
Butter. 
Beite Rahmbutter, %0e per Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz, 68e. 
Eier. 
Seifche Gier, 144—15e Her Dusend. 
Brüdte. 
k Aepfel, 500—$1.75 per Gab. 
gen, $1.00-—$8.50 per Kiſte. 
nanen, 60c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, 81.00-82.50 per_Sifte. 
Ananas, $1.00-$1.25 per Dutzend. 
MWaflermelonen, 2B850 per Waggonladırng 
Birnen, $1.50—83.50 per Yab. 
Kirichen, jaure, $1.00-$1.25 per a 1 
int 


Pflaumen, 75c—$1.25 per Kifte zu 16 Ptis. 
Pirfiche, 17—Bc per Einfünftel Yufpel. 
Preibelbeeren, $3 per Sifte. 

Weintrauben, 17—2Be per Korb. 


Sommer⸗Weizen. 
September, 5630; Dezember 58e. 
Winter⸗Weizen. 


Nr. 2, hart, 556; Nr. 2, roth, 564-56k«. 
Nr. 3, hart, 54c, . 


Mais. 
” Rr. 2, gelb, SIH-Bläc; Nr.2, weiß, SUH-Si}e. 
Roggen. 


Nr. 2, 87-89, 
Berfe 


85-88. 
BDafen N 
. Mr.2, weiß, 222—22%; Nr.3, weiß, 19}—20}E. 
. 


» 
Nr... 1 Timothy, $11.50-818. 
I Bei 3 Limarkp, GROBER 
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Liegt ein Mord vor? 


Die Keiche des geftern aus dem See gefifchten 
Unbefannten weift Spuren von Ge= 
waltthätigfeiten auf. 

Mie die „Abendpoft” geftern be— 
reit$ Zurz berichtete, wurde am frühen 
Morgen unmeit der 36. Str. die 
Leiche eines etwa 40 Jahre altenMan- 
ne3 mit hölgernem Bein aus dem 
See gefifht. Die Hände des Ertrun- 
fenen waren mittelft einer Kordel feit 
zufammengefhnürtt und um den 
Hals war ein Hofenträger gejchlun- 
gen, dejjen Enditüde im Naden zu 
einem jtarten Knoten gebunden ma= 
ren. Bei dem Iodten, dejjen Iinfe 
Bade Häklide Hautabſchürfungen 
aufmies, wurde abjolut nichts vorge- 
funden, wodurch deſſen Perſönlichkeit 
hätte ermittelt werden können, und 
die Coroners-Geſchworenen gaben 
einfach bei dem im Laufe des Nach: 
mittags in Roljtons Morgue ftattge- 
habten Inqueſt den Wahrſpruch ab: 
„Im See ertrunken aufgefunden“. 

Später am Abend entdeckte 
der Leichenbeſtatter auf der Unter— 
wäſche des Mannes den Namen 
„George Cheſter“ verzeichnet, während 
das Faltenhemd die Marke der Firma 
„J. N. Ward Co., Peoria, Ill.“ 
trägt, wodurch die Leiche vielleicht doch 
noch identifizirt werden kann. Die 
Polizei hat ſofort nähere Nachfor— 
ſchungen angeſtellt, und dies umſo— 
mehr, als man vermuthet, daß hier 
irgendwie ein dunkles Geheimniß 
verſteckt liegt. Möglicherweiſe iſt der 
Unbefannte fogar das bevauernäwer- 
the Opfer einer Schurfenthat gemwor- 
ben, ° 

Kurz bor®2 Uhr geitern Morgen 
hörte nämlich der Weichenfteller Wil- 
liam Murray von der Sllinois Zen- 
tral=Bahn deutlich Hilferufe am See= 

ufer, die vom Pier an 36. Str. her 
zufommen jchienen. Er eilte unver- 
züglich mit mehreren anderen Bahn 
angeftellten nach jener Stelle hin, doch 
fand man Niemanden dafelbit. vor. 
Plöglih gemahrte Murray einen 
dunklen Gegenstand im Waſſer umher— 
Thwimmen, in dem man bald die 
Leiche eines Mannes erfannte. Nun 
mehr wurde jofort die Stanton Ave.= 
Polizeiftation benachrichtigt, Die den 
Ertrunfenen dann nah NRoljtong 
Morgue brachte. 

Hoffentlich gelingt eg den Behörden 
no nachträglich, die Sachlage genau 
aufzuflären und gegebenen Falls die 
Schuldigen zur Rechenfchaft zu ziehen. 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-eSchule Bryant 
& Stratton Bufineß College, 315 Wabafh Xpe. 
—|{ —w — 


Pflichtvergeſſen. 


Bei der Zibvildienſtbehörde 
County-Verwaltung ſind die erſten 
Beſchwerden über pfflichtvergeſſene 
Angeſtellte eingelaufen. Kuſtos 
Dahnke vom Kriminalgerichts-Ge— 
bäude verlangt die Entlaſſung des 
Hilfsmaſchiniſten Stephen Green und 
des Heizers Charles Gielow. Green 
hat bekanntlich zwölf Geſchworene ei— 
ne ganze Nacht hindurch ohne Trink— 
waſſer gelaſſen und Gielow ſoll die 
Gepflogenheit gehabt haben, ſeinen 
Nachtdienſt ſtatt Abends um 11 Uhr 
häufig erſt Morgens um 5 Uhr an— 
zutreten. 


der 


Feuer. 


Durch Exploſion eines Gaſolinofens 
kam geſtern Abend in dem Johnſon'⸗ 
ſchen Reſtaurant, Nr. 79 Oak Str., 
ein lebhaftes Feuer zum Ausbruch, 
welches insgeſammt einen Schaden von 
etwa 8400 verurſachte. Die Löſch— 
mannſchaften waren prompt zur Stelle 
und verhüteten ſo ein weiteres Umſich— 
greifen derFlammen. —Die hinter dem 
Gebäude Nr. 81 Lill Str. liegende 
Schmiede von Hans Olſon und Ju— 
lius Johnſon wurde geſtern Nachmit— 
tag durch Feuer völlig eingeäſchert, 
wobei die Eigenthümer einen Verluft 
bon $200 erlitten. Das Flugfeuer feh- 
te auch) das Vorderhaus in Brand und 
bejchädigte die Wohnung von Frant 
Nead um meitere $100, 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthumssllebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen. 

Eogleſton Ave., zwiſchen 71 St 
gi ? wiſche Str. k 
M. Oates an 3. Pinger, 85,500. ——— 
Simms Aven Nortdweſt-Ecke Cheſtnut Str., S. 
Tolman an M. Vegen, $1,475. UN 
Lincoln Wve., 104 Fuß nordweſtl. von Byr 
4 ! ‚ y ordweitl. von 
* C. J. Ford an C. Heckh, 82,200, vr 
Page Str., 50. Fuß jüdl. von 46. Str., J. J 
Schleſinger an R. J. Sdhleſinger, $1,800, — 
Garınen We, 264 Fuß öftl. von Ravenswood 
Ade., E. %. Newbants an E. WM. Zander, 823,000. 
5. Str, Nordoftstde Coles Ave, ©. ®. Gruitse 
banfs an M. N. Weightman, *5, 000. 
3 23 Zub öltl. von Ada Str., F. C. 
3. Kelly, $1,000. 
0. Str., 175 Fuß öftl. von Mmion Ave. 
People's Building an Loan Aflociation an 9. U 
Rosbad, 2,000, 

Laflin Str., 174 Fuß füdl. von 52. Str, B. Hra— 
* Str., F idl. von 52. Str., V. Hra—⸗ 
bit an N. Polirka, $2,800. ö i y 
8. Sit, 3 Fuß öftl. von Paulina. Str., €. 
Galvin an E. Mils, $1,50). . 
Paulina Str, 18 Fuß jüdl. von 5. Sur, 
A. Mihalat an N. Nunidi, $2,550. 

®. 12. Str, 4 Fuß öftl. von ce 
derielbe an 3. Goßmann, $15,000. 

Ssohnfton Str., 144 Fuß nördl. von ®. id. Pu, 
3. Coßmann an F. Spoht, 32,500. 
Going Str., 190 Fuk_öitl. von Halito Sır. 
derjelbe an M. Being, 87,500. “ i 
_ Drarborn_ Ave., 5l Fuß _nördl. von Super 
Str., 3. Cobmann an 3. Sudo, 815,000. 
Ceutral Bart Ave, 320 Fuß nördi. von warte 
ton Str, W. M. Seins an C. N. Bud, 32,532. 
„Zpaulding Ave., 2 ZFaiß nördl. von Courtland 
etz, S. 9. Ott an %. Ott, $2,800, 

N. 43. Uve,, 150 Fuß nördl. von Bl: Plaine 
A, MU N. Swait an A. DO. Wallıs, 83,300. 
Hamilton Apve., 150 Fuß nördl. von School Str., 
a an 6. Rojenberger, $1,200. 

ice Str., Simmweits&de N. 45. Ave., E. T. Noo: 
nan an ®. K. Somard, $1,205. i 

Fulton Str., 0 Fuß öftl. von St. Louis W 

N ! . St. ve. 
Maiter in Chancery an A. Peterfon, ee 2 
111. Str, Südoft:Cde Princeton Ave, d.rjelbe 
ei Wintdrop Building and Xoan Aſſociation, 
2, 

Cottage Grode Ave., 100 Fuß füdl, von 8 
derjeibe an Diejelbe, 32,253, s 
Yulleıton Ave, 120 Fuk öftl. don Aihland Ave 
C. Kzueger am W. Krueger, $14,000. r 
Rodwell Str., % Fuß nördl. von Le Moyne Str., 

A. 2. Anderjon an E. €. Egeberg, $8,000. 
Girard Etr., 260 Fuß jüdl. don North We, 
Abe., 


und 72. 


3. Str., 
Kubli an P. 
W. 60. 


Segarion Er: 


Str., 


%. Sıeloff an 9. Mangei, 83,400. 
Walnut Str, 121 uk meitl, von Howne 
M. W. Prutt an ®. E. McDonald, 3,200. 
Turner We, 154 Fuß füdl. von W. 15. 
M. U. PVrescott an €. Y, Wurens, $1,100, 

Mabaib Mve., %4 Fuß nördl. von 53. 
J. MeFarland an J. ®. Molloy, $5,500. 

Woodlatn Ave, 316. Fuß jüdl. von 93, 
G. 9. Iucobs an T. I. Enmis, $1,400. 

vanoſey Ave. B. Fuß ſüdl. won 38. Str. X. 
S. Aopge an N. E. Hall, 85,500. 

Moodfive Str., Sidoft:Ede Cornelia Uve., G. 
Wardel an EC. Fob, 2,20. _ 

Perigcola “or., _SiiweitsFde Gumpbell %Aoe., 
AN m Terfifl at C. F, Reiting, 81, 000 

Francisto Ave, Hub nördl. von Walnut Str., 
M. Nerger an €, €. Waller, 83,000. 

Maribiield Wve.,: 168 Fuß nördi. von Imdiana 
Str.. M. Kelld an B. J. Brosnan, $1,5W. 

Gurley Sit. 10 Fuß öſtl. von Motgan Str. 
Maiter in Chancery an A. L. Stoltenderg, 82023. 

W19. Sit. 180 Fuß mweitl. von Paulina Sır,, 
5. Rojan on ©. Benze, 86,50. 


Str. 
Str, 


Ste. 


aun 


Continental Clothing Houſe. 


Ein neues Rieſengeſchäft an der Nordweſt— 
ſeite. 

Schon zu wiederholten Malen iſt 
auf den großartigen Geſchäftsauf— 
ſchwung hingewieſen worden, deſſen 
ſich die Nordweſtſeite zu erfreuen hat. 
Wer ſeit einer Reihe von Jahren die— 
ſen Stadttheil nicht beſucht hat, 
wird im höchſten Grade erſtaunt ſein 
über die große Zahl’ von prächtigen 
Gejchäftshäufern, mwelhe bier can 
Stelle der alten Holzgebäude errichtet 
morden find. Das Bubliftum der 
Norpmeitfeite weiß jebt, daß es nicht 
mehr nöthig hat, in die Stadt zu 
fahren, um jeine Einfäufe zu bejor- 
gen, fondern daß feine Bedürfnifie 
gerade fo qut in der Nachbarfchaft be= 
friedigt werden fünnen. Zahlreiche 
Departement=Läden, Schnittwaaren— 
und Kleidergefchäfte, die während der 
legten Zeit, vornehmlich an der Mil- 
maufee Ave., eröffnet morden jind, 
bieten eine reiche Auswahl von Waa- 
ren der vorzüglichiten Qualität, was 
rend gleichzeitig die Preife außergr- 
dentlich niedrig find. 

Unter allen diefen großen Ges 
fhäftshäufern aber verdient ficherlich 
das „Continental Clothing Houfe“, 
an der Nordmeiteke von Milmaufee 
und Afhland oe, in Bezug auf 
Ausdehnung, Eleganz und finanzielle 
Hilfsquellen mit an eriter Stelle ge= 
nannt zu werben. Die Herren J. 
Nusbaum und N. N. Ullman, als Be- 
fiber diefes NRiefenladens, haben weder 
Mühe noch Kojten geicheut, um das 
faufluftige Bublitum in jeder Weile 
zufrieden jtellen zu fünnen. Prompte 
und guborfommende Bedienung, Ord- 
nung und Gauberfeit, jtrengjte Recht- 
lichfeitt und billige Preife bei reich» 
haltiafter Auswahl bilden das Be- 
Thäaftsprinzip der Unternehmer, die 
durch ihre langjährige Erfahrung 
vollauf im Stande find, zu halten, 
was fie verfprochen haben. Für die 
Eröffnung, welche demnädhlt jtattfin- 
den mwird, find großartige Yeterlichkei= 
ten in Ausficht genommen, und das 
PBubliftum wird daher qut thun, auf 
diefen Tag fein befonderes Augen 
merf zu richten. 


Bar angeblih wahnfinnig. 


Frl. Belle Eaton, welche kürzlich 
Don Friedengrichter Kearney unter der 
Anklage, aus der Wohnung von Frau 
Vernon, Nr. 1110 Foreft Ue., aller- 
lei werthoolle Gegenftände entwendet 
zu haben, den Großgejchioorenen über: 
tiefen wurde, behauptet jegt, daß jte 
tie That in einem Wahnfinnsanfalle 
begangen habe. „ch war nicht bei 
Sinnen, als ich den Diebjtayl auS- 
führte”, Hagte die junge Dame geitern, 
während fie händeringend im Korri- 
dor des County-Gefängniifes auf- und 
abaing; „meine nervöfe Aufreaung ilt 
an Allem fchuld. ch wollte nach Bo- 
iton reifen, und da habe ich die, Sa= 
chen in den Koffer gepadt, ohne zu 
mwiffen, was ich that. Frau Vernons 
Dienftmädchen war eine Augenzeugin 
des Diebftahls; warum hat fie mich 
nicht angerufen? ch bin eine Künit- 
lerin, aber meine jchmackhe Geſund— 
heit machte eg mir unmöglid, mäh- 
rend der lebten fech3 Monate, meinen 
Beruf auszuüben. ch mußte deshalb 
eine Stellung als Näherin annehmen. 
Schon viermal habe ich Anfälle gehabt, 
in denen ich meiner Sinne nicht mäc)- 
tig war.” 

Frl. Caton ftammt aus einer hoch- 
angejehenen Familie. Gie ilt eine 
Tocdter von Dr. Thomas D. Eaton 
aus Milwaukee, und der fürzlich ver= 
ftorbene Richter Caton fol ihr Ontel 
gemwefen jein. 


Die Freiheitsglode. 


Die für die Weltausftelung neu ge= 
goſſene „Freiheitsglocke“ iſt heute Mor— 
gen per Illinois Zentral-Bahn nach 
Atlanta abgegangen. Die für die 
Freiheit begeiſterte Verwaltung der 
genannten Bahn beſorgt die Beför— 
derung der Glocke koſtenfrei und hat 
für dieſelbe ein beſonderes Gefährt 
bauen laſſen. Nach Schluß der Baum— 
woll-Ausſtellung ſoll die Glocke erſt 
in den Golfſtaaten herum und dann 
nach Mexiko kutſchirt werden; von 
Mexiko aus will man ſie ſpäter nach 
England bringen, wo ſie in Runny— 
mede zur Erinnerung an die Erzwin— 
gung der Magna Charta angeſchla— 
gen werden ſoll. Auch auf dem eu— 
ropäiſchen Feſtland ſoll die Glocke die 
Runde machen, ſofern nämlich — und 
das iſt das Schöne an dem Pro— 
gramm — die reſpektiven Machthaber 
in den einzelnen Ländern das Expe⸗ 
riment nicht ala „zu gefährlich” ver- 
bieten jollten. 


Ein eigentgümlidher Fall. 


Vor etiva zehn Tagen fehrte der 
Verficherungsagent Iſaac B. Nichols, 
von Nr. 75 Throop Straße, zu einer 
ungewöhnlichen Stunde nad) Haufe zu- 
rüd. Er erfannte weder fein Weid 
noch feine Kinder und mar außer 
Stande zu fprechen, jo daß er feine 
Münfche Tchriftlich zu erkennen geben 
mußte. Seine YFamilienangehörigen 
glauben, daß er Gtraßenräubern in 
die Hände fiel und bei diefer Gelegen- 
heit durch narkotifche Mittel betäubt 
wurde. In Folge deifen hatte fich bei 
ihm muthmaßlich das Leiden einge- 
ftellt, welches die Aerzte mit dem fad)- 
wiſſenſchaftlichen Ausdruck „Aphaſie“ 
bezeichnen. 

Der unglückliche Mann wurde 
geſtern dem Richter Dunne vor— 
geführt, der ihn einer Heilanftalt über- 
wies. 


Ju einem Zuber ertrunken. 


Die 14 Monate alte Floſſie Me⸗ 
Laughlin ſtürzte geſtern Nachmittag 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 5014 
Coof Str., in einen mit Waffer ange- 
füllten Wafchzuber und ertrant, ehe 
Hilfe zur Hand war 


Deutſche 
Schaum berg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


Am nächſten Sonntag, 15. Sept., 
eröffnet die Direktion Schaumberg— 
Schindler die Saiſon in ihren verei— 
nigten Theatern in der „AuroraTurn⸗— 
halle“ und in „Müllers Halle“. Der 
langjährige Beſtand der obengenann— 
ten Direktion (13 Jahre als Leiter der 
beiten Voltsbühne in Chicago) ift 
mohl der ficherfte Beweis, daß die Di: 
teftion immer denGeſchmack ihresPu— 
blitums zu treffen verftand, und daß 
ihr Veftreben, gediegene Vorftellun- 
gen zu liefern, auch die gebührende 
Anerkennung gefunden hat. Für die 
fommende Saifon hat die Direktion 
ein jehr großes und leiftungsfähiges 
Berfonal zufammengeftellt und wird 
da3 Repertoire aus den beiten Schö- 
pfungen der neueren Bühnenliteratur, 
hauptfächlich heiteren Genres, befte- 
hen. Bühne und Zufchauerraum bei- 
der Iheater find mit großen Koiten 
renovirt worden, jo daß auc) in die 
ter Beziehung den Anforderungen ei- 
nes kunſtſinnigen Publikums Rech— 
nung getragen worden iſt. Die Perſo— 
nal-Liſte weiſt folgende Namen auf: 
Damen: Franziska Büßer-Bender, 
Hedwig Feſſel, Paula Grobecker, Al— 
ma Grothe, Emma Meyhyer-Kalbitz, 
Laura Mojean, Clara Rothberg, Jo— 
hanna Schaumberg, Marie Schaum— 
berg, Ida Schleſinger, Paula Som— 
mer, Ottilie Walſing. Herren: Otto— 
mar Dahlberg, Carl Fellmuth, Adal— 
bert Graf, Ludwig Grobecker, Franz 
Hunold, Hermann Kleeberg, Wilhelm 
Kroener, Jacques Lucian, Robert 
Mauthner, Theodor Saller, Robert 
Schlemm, Siegmund Schleſinger, Ed— 
ward Schmitz, Heinrich Vogel, Ro— 
bert Zehlicke. 

In der Aurora Tunhalle kommt zur 
Eröffnungsvorſtellung die große Ge— 
ſangspoſſe „Fräulein Feldwebel“ in 5 
Akten von Jacobſen und Mannſtädt; 
in Müllers Halle das ausgezeichnete 
Volksſtück mit Geſang „Der Herr 
Stadtmuſikus und ſeine Kapelle“ oder 
„Die Rückkehr der deutſchen Krieger 
aus Sedan“ zur Aufführung. In bei— 
den Theatern tritt in den Zwiſchenak— 
ten die ſenſationelle Transformations— 
tänzerin „Marſh“ auf. Dieſe Künſtle— 
rin hat im Oſten das größte Furore 
gemacht, und da dieſelbe nur für die 
Eröffnungsvorſtellung engagirt iſt, 
ſo macht die Direktion auf dieſe au— 
ßergewöhnliche Attraktion ganz beſon— 
ders aufmerkſam. 


Garfield-Turnhalle. 


Von der am letzten Sonntag ſtatt— 
gefundenen Eröffnungs-Vorſtellung 
läßt fih nur NRühmliches berichten, 
das Haus war gut bejucht und die 
Aufführung von “Heydemann und 
Sohn” fand wohlverdienten "Beifall. 
Um nädhlten Sonntage. wird in der 
Garfield Turnhalle das brillante Wal: 
ther’jche Volksjtüd „Das Schloß am 
Meer” zum erjten Male in Chicago 
und in Amerifa überhaupt, über die 
Bretter gehen. Der Autor des Stüdes 
verſteht es vortrefflich auf das Ge- 
müth einzumirfen, denn feine Werfe 
durchzieht ein eigener Hauch von No- 
mantif und gefjundem Humor. Das 
Stüd behandelt theilmweife die moderne 
Zagesfrage und ift mit feinem Kon- 
flift zwifchen Fabrifant und Arbeiter 
jo reht einStüd für diegeit. E3 ift qut 
einjtudirt und wird deshalb den gün- 
jtigen Eindrud, welchen die erite Auf- 
führung gemacht hat, noch befejtigen, 
wie überhaupt der Leiter des Theaters, 
Herr E. Aloin, fein Beftes verfuchen 
wird, das Theater in diefer Halle über 
das Niveau des gewöhnlichen Voltg- 
theaters zu erheben. 


oltstheater. 


Deutſcher Voltksgottesdienſt. 


In der Chriſtus-Kapelle an der Ecke 
von Center und Orchard Str. findet 
am nächſten Sonntag, den 15. Sep— 
tember, ein deutſcher Volksgottesdienſt 
ſtatt, bei welcher Gelegenheit Herr Pa— 
tor Nicolaus Bolt aus St. Paul, 
Minn., eine Predigt halten wird über 
das Ihema: „Soll ich meines Bruders 
Hüter fein?“ Der bekannte Ienorift, 
Herr F. W. Zimmermann, welcher vor 
Kurzem in Chicago eingetroffen ift, 
um jeinen dauernden Aufenthalt hier 
zu nehmen, wird vor und nach derBre- 
digt einige Sologefänge zum Vortrag 
bringen. Jm Anfchluß hieran möge 
erwähnt werden, daß Herr PBaftorBolt 
am Sonntage, den 29. September, ei- 
nen zweiten Vortrag über chriitlichen 
Sozialismus zu halten beabfichtigt, 
und zwar in Holmes geräumiger 
Halle an der Elybourn Ave. Das 
Thema lautet: „Die Kirche und die Ar- 
beiterbewegung.“ Jedermann tit herz⸗ 
lichſt eingeladen. Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben. 


Urabſtimmung in Harvey. 


Die feindlichen Parteien der 
„Naſſen“ und der „Trockenen“ in 
Harvey haben ſich geſtern darauf ge— 
einigt, die Lizensfrage morgen durch 
eine Urabſtimmung der Bürgerſchafi 
erledigen zu laſſen. Der Ausfall dieſer 
Abſtimmung ſoll die Streitfrage end— 
giltig entſcheiden; „bis auf Weite— 
res“, 
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Ein Umidlag. 


Zmwifchen 10 und 11 Uhr geitern 
Vormittag fiel die Temperatur von 
88 auf 66 Grad, und der frijche 
Nordweitwind, welcher gleichzeitig an 
die Stelle des feuchtwarmen Sübmwins 
des trat, ließ den plößliden Um 
ſchwung in der Witterung noch be— 
trächtlicher erfcheinen, als er e3 in der 
Ihat war. Wenngleich diefer Tchleu= 
nige Wechfel Unangenehmes gehabt 
haben mag für Solche, die ſich an— 
läßlich der vorherigen Hite fehr leicht 
gekleidet hatten und fi nun fröftelnd 
an die Unbejtändigfeit alles Irdiſchen 
erinnern mußten, jo athmete die Be 
völferung im Allgemeinen doch er= 
leichtert auf, denn diefer legter Tage 
Qual war groß gemwejen. Herr Gar- 
riott auf dem MWetterthurm Hat e3 
nicht unterlaffen, dem geneigten Pu= 
blitum mitzutheilen, daß die ange- 
nehme Veränderung nur hier in Chi- 
cago und in der nächlten Umgebung 
vor fich gegangen jei, während in an 
deren Landestheilen die Hitze noch 
„unentwegt“ andauere. Die Verbin- 
dung berzuftellen gmijchen feiner 
Amtsthätigfeit und der den Chicago- 
ern widerfahrenen Bevorzugung, das 
überläßt Herr Garriott beicheidener 
Meife den Bemohlthäterten jelber. 

Daß es feine Uebertreibung mar, 
die Hibe der legten Tage al3 eine 
tödtliche zu bezeichnen, das jtellt Dr. 
Gerhard vom ftädtifchen Geſundheits— 
amt ftatiftifch noch feiter, al3 e8 vorher 
fhon gejtanden hat. Während bie 
tägliche Durchfchnittsgahl der Todes- 
fälle in Chicago etwa 65 betragen 
mag, find geftern mehr als Doppelt 
fo viel angemeldet worden. Bei 34 
bon biefen Fällen handelte es fih um 
Kinder im Alter von noch nicht einem 
Kahre. Neunzehn bon diefen Kleinen 
waren am Brehdurdhfall geitorben. 


-| Als direft am Sonnenjtich geſtorben 
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meldet, Anna Schebell, von Nr. 928 


Armitage Une, aber die gemaltige 
Vermehrung der Todesfälle war ohne 
Frage in erjter Linie auf die Einwir— 
tungen der Hite zurüdzuführen. 


— — 


Fünfzigjähriges Jubiläum. 


Im Ianatius-Kollegium an der 
W. 12. Str. ift heute mit der eier 
des 50jährigen Prieſter-Jubiläums 
von Pater Shulaf begonnen worden. 
Der Jubilar ift erjt fiebenzig Jahre 
alt und aus Mähren gebürtig. Er 
nimmt in dem Kollegium feit langer 
Zeit den Lehrjtuhl für Naturgefchich- 
te ein, und man rühmt ihm bejonders 
gründliche Kenntniffe der Mineralo- 
gie nah. Im Laufe feiner Lehrthä- 
tigfeit hat er die Anjtalt um merth- 
wolle Sammlungen von Mineralien 
und ausgeftopften Säugethtieren und 
Vögeln bereichert. Das gegenwärtige 
Subiläum ijt das fünfte feiner Art, 
welches von dem Kollegium gefeiert 
wird. Die früheren Jubilare waren 
die Pater? Ban Hulft, Boudreaur, 
Dafley und Damen. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 
———.-° ñw— 
Noch auf freien Füßen. 


Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht 
gelungen, die frechen Spitzbuben hin— 
ter Schloß und Riegel zu bringen, 
welche in der Mittwoch Nacht dem 
„Unity“Gebäude an Dearborn Str. 
einen unerwünſchtenBeſuch abſtatteten. 
Die Kerle erbrachen in dem Geſchäfts— 
lokal des Agenten Jacob J. Epſtein 
den Geldſchrank und erbeuteten außer 
einer größerenSumme GeldesSchmud- 
fachen im Werthe von annähernd $300. 
Dann begaben fie fich auf ihrem Raub- 
zuge nach dem im 14. Stodwerf gele- 
aenen Barbierladen und plünderten 
auch diefen gründlich aus. Sie entla- 
men unbemerkt unter dem Schuße der 
Nadt 
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Ungeieglihe Pfändung. 


Sheriff Beafe ift geftern von ber 
Boche Engraving Eo., Nr. 115 Franf- 
lin und Nr. 166 Randolph Straße, 
auf $50,000 Schabvenerfag verklagt 
worden, weil er jie auf Betreiben bes 
Herrn Molph Schoeninger durch ſei— 
nen Vertreter Hall irrthümlich hatte 
auspfänden laſſen. Herr Schöninger 
war früher Präſident und Hauptak— 
tionär der Firma, ſchied aber vor ei— 
niger Zeit aus derſelben aus und über— 
trüg ſeine Aktien gegen Wechſel an 
Herrn Julius Tuchband und deſſen 
Gattin. Die Tuchbands bezahlten ih—⸗ 
re Wechſel nicht, und nun glaubte Hr. 
Schoeninger ſich an die Firma halten 
zu können. Sheriff Peaſe glaubte 
das auch, und darin lag der Irrthum, 
durch welchen die erwähnte Schaden— 
erſatzklage veranlaßt worden iſt. Hilfs— 
ſheriff Hall und Herr Schoeniger ſind 
mitverklagt. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


Geriebene KRofferdiebe, 


Am vergangenen Montag Mor— 
gen wurden aus der Lafe Shore 
Bahnftation in Englemood zwei Kof- 
fer geftohlen, welche der Frau . W. 
Taylor, von Nr. 735 63. ©tr., ange- 
hörten und feidene Kleider, ſowie 
Schmudjadhen im Wetthe von annä- 
bernd $400 enthielten. Die polizeili= 
chen Nahforfhungen über den Ber- 
bleib der Koffer blieben völlig er= 
folglos, bis Letztere geſtern plötzlich 
total ausgeraubt, auf dem Dearborn 
Str.sDepot entdedt wurden. 

Bon den Spigbuben dagegen fehlt 
noch jede Spur. Br 


Frei für leidende Frauen. 
Eine Dame. die jeit Jahren mit j 
—— Obeuingeladt. war. 
— * Balſam. den 





Abendpoſt. 


heint täglich, ausgenommen Sonntags. 
außgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


endpoit“-Gehäubde...... 208 Fifth Ave 
Zwifden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Selepyhon No. 1498 und 4046. 


...1 Eent 


; — 3 — 
2 Cents 


freis der Sonntagẽsbeilage 
x Ira untere Träger frei in’ Haus geliefert 
En ich 
s aa im Bm bezahlt, in den Ber. 
‘ taaten, portofrei 
Währlid) nad dem Auslarıde, portoftei.. 
J11 —— — ——— 


Vorläufig genug. 


Aus dem Munde des Oberkomman— 
Banten Lamwler hat das amerikanifche 
Bolt die beruhigende Verficherung er- 
Halten, daß die Grand Army feine 
meuen Penlionsgejege verlangt. Diefe 
Anlündigung it deshalb befonders 
Mbichtig, weil alle bisherigen Penfions- 
eße, wie Herr Lamler jelbjt zuge: 
Br nur auf die Grand Army zu- 
züdzuführen find. Anfänglich be- 
Ichräntte fich dDiefe Vereinigung auf bie 
Anterjtügung hilfsbedürftiger Vete— 
anen, die aus irgend einem Grunde 
von der Regierung nicht hinlänglich 
verſorgt werden konnten. Als ſie aber 
auf Hunderttauſende von Mitgliedern 
angewachſen war, erkannten gewiſſe 
Polititer und Geſchäftsleute, daß ſich 
mit ihrer Hilfe ganz koloſſale Sum 
men aus den Steuerzahlern —** 
erausſchlagen laſſen. Es wurde alſo 
von den Penſionsagenten in Waſhing— 
don ein Blatt gegründet, melches Die 
r 2bemaligen Bundesvertheidiger babon 
© zu überzeugen mußte, daß es ihre 
Sberſte Pflicht ſei, die Bundeskaſſe an— 
zuzapfen. Auf jedem „Encampment“ 
Der alten Soldaten wurden bon ge- 
toilfen Führern, die mit den Penjions- 
agenten zufammen arbeiteten, neue 
Sorberungen unterbreitet umd durch⸗ 
edrückt. Da die Kriegsſteuern in 
—— gewaltige Ueberſchüſſe 
abmwarfen, jo murde dem Songreife 
Dorgeitellt, daß er diefelben unter die 
Retter der Union vertheilen müffe. 

Als im Xahre 1878. die Penfion?- 
eusaaben fi auf etwa 35 Millionen 
Be beliefen, füindigte der dama= 

e Vorſitzende des Ausſchuſſes für 
und Wege, der ſpätere Präſi— 
dent Garfield, mit großer Zuverſicht 
an, daß ſie ihren Höhepunkt erreicht 
hätten und ‚von jebt an alljährlid) 
f abnehmen würden. —* 
fan wurden aber die Nadhzah- 

ungen eingeführt, und von da an 
ieg das Penfionsbudget in jo fa- 
belhafter Weiſe, daß es endlich den 
Written Theil aller Bundeseinnahmen 
derſchlang. Der Milliardenkongreß, 
der um jeden Preis die Herabſetzung 
der Raubgölie vereiteln wollte, bemil- 
Hate für Penfionen die unglaubliche 

Summe von $155,000,000, d. h. be- 

Beutend mehr, als das deutjche Reich 

fir fein ganzes Heer, feine Flotte 
und feine Benfionen vereusgabt. Seit 
endlich, nachdem ſich ein Defizit 

im Bundesſchatze eingeſtellt hat und die 

Regierung mehrere Anleihen hat ma— 

chen müffen, erklärt ſich die Grand 

Army für befriedigt. Ihre Wortfüh— 
> zer fehen menigitens ein, daß die Zeit 
E für neue Penfionsforberungen ſehr 

ſchlecht gewählt ſein würde. 
Indeſſen hat Herr Lawler durch 
Zilemlich unbeſtimmt gehaltene Anga— 

ben ben. Eindrud hervorzurufen ge— 

DH daß die jetzige Bundesverwal— 

ung durch hinterliſtige Kniffe viele 

verdienſtvolle Veteranen um ihre Pen— 
fionen betrügt. Er.hat ganz allgemein 
angedeutet, _ der Penſionskommiſſär 

Lochren, der ſelbſt ein General des 

Zundesheeres war, habe eigenmächtig 

und willkürlich viele Penſionen her— 
untergeſetzt, oder berechtigte Anſprüche 
abgewieſen. Wenn das wirklich ge— 
ſſchehen iſt, ſo hätte der Höchſtkom— 
mandirende der Grand Army ausrei— 
a chende Beweiſe leicht erlangen und 
= BHem Publitum vorlegen können. Er 
t aber nur Behauptungen aufge: 
jeden billig denfenden 
Be kalt laſſen werden. Thatſäch— 
ch hat die Verwaltung zahlreiche B e- 
neten aufgededt und ben 
— SE Wenn bie 6 das Hundmwerf ae- 
a. Wenn die Grand Urımy der Air: 
“Ah ift, daß auch die Bounty Kurmpers 
und Goffee Coolers penfionirt zu mer- 
Ben verdienen, jo follte fie wenigjtens 
ben Muth haben, dies frei herauszu- 
ſagen. 

Das amerikaniſche Volk iſt dankbar 
und freigebig bis zum Uebermaß und 
iſt gern bereit, jedem würdigen und 
bedürftigen Veteranen eine ausrei- 
ende Unterftüßung zulommen zu 
b | offen. Für diefen Zmwed würde aber 
eine jährliche Aufmwenbung bon 50 
Milltonen mweitaus genügen. E3 ift 
nicht denkbar, dab 30 Jahre nach dem 
. Säluffe des Bürgerfrieges noch mehr 
als 100,000 _ Veteranen vorhanden 
5 die auf Grund derimDienite 
 Bavongetragenen Verwunbungen ober 
3 Krankheiten j je $500 beanfprucden kön 
Men. Da jebod auf der Penfionglijte 
mehr alö 900,000 Namen jtehen, To 
Taht ih jchlehterdings ber Verdacht 
nicht unterbrüden, daß mit den Pen- 
ſionszahlungen ein arger Mißbrauch 

trieben wird. Der Patriotismus 
in ganz unerhörter Weiſe geſchäft— 

ch a. worben. 
nn nn 


— Anerkeunung verlaugt. 


6 Ceutẽ 


Weil die Bundesregierung die cus 
ſchen Freiheitskämpfer“ noch im— 

er nicht als kriegführende Macht an⸗ 
lannt hat, find ihr von den ſäbel—⸗ 
ſſelnden Patrioten die heftigſten 
erwürfe gemacht worden. Es ſei 
ne Schmach, daß ſie ruhig zuſehe, wie 
18 unglückliche Cuba ſich verblute. 

g in Stoßbritannien das Recht habe, 

ieh der Urmenier anzunehmen, fo fei 
— die Pflicht der Ver. Staa- 

‚ ben Eubanern zur Übjchüttelung 

3 panifchen Soces zu verhelfen. 

Richt nur als Republifaner, jondern 

& ala Chriften müßten die Bürger 


der Ber. Staaten den Cubanern zum 


Mindeiten ihre moralifche Unterkü- 
Bung ‚angebeihen laffen.. 
Nun jtellt e8 fich aber- heraus, daß 
die Aufftändigen.gar nicht den Wunfch 
geäußert haben, als friegführende 
Macht anerkannt zu werden. Es liegt 
ihnen nämlich nicht das Geringſte da— 


ran, eine Stellung zu erlangen, die 
ſie gleichzeitig den Voͤrſchriften Des 


Volkerrechts unterwerfen wür— 
de. Wie die Dinge jetzt liegen, kön— 
nen ſie als Privatleutee in ben 
Ver. Staaten Waffen, Munition und 
Vorräthe kaufen und alles ausführen, 
was ſie bezahlen können. Nur dürfen 
fie auf amerifanifchem Boden feine 
Heere anmwerben und feine Kriegsichif- 
fe ausrüſten. Als triegführende Macht 
und anerfannte Regierung würden jie 
viel ftrengeren Neutralitätsgejegen 
unterliegen und jogar ihren Feinden 
gegenüber an gemijfe Rücdjichten ge- 
bunden fein. Sie müßten irgendimo 
einen Negierunggfiß einrichten und fich 
in einer Stadt feitfegen, die von den 
Spaniern ohne Zweifel eingenommen 
werden, und deren Uebergabe dem Uufz 
tande ein Ende machen würde, Meil 
fie aber ihre Schwäche Tennen, To zie- 
hen fie e& vor, in einzelnen Banden zu 
fehten umd jich auf einen regelrechten 
Sirieg nicht einzulaffen. Die fpanitche 
Mißwirthſchaft hat die Anlage von 
Wegen und Bahnen in das Innere der 
Inſel verhindert, und des Halb fönnen 
die Empödrer einen Kleintrieg führen, 
der den Yeind auf die Dauer ermiiden 
muß. Im Uebrigen verlaſſen ſie ſich 
auf das gelbe Fieber und andre Seu— 
chen, denen die an das Klima nicht ge— 
wöhnten ſpaniſchen Truppen maſſen— 
haft erliegen. Unter dieſen Umſtän— 
den hätte es für die Aufſtändigen nicht 
* geringſten Werth, als kriegführen— 

e Macht anerkannt zu werden, und 
—* b haben ſie um bie Anerten- 
nung auch noch gar nicht nadhgefudht. 

Daß die überwiegende Mehrzahl der 
Umerilaner den für ihre Unabhängig: 
fett, fämpfenden Gubanern Erfolg 
wünfcht, ift nur natürlid. Und wenn 
Lebtere auch nur eine — 
haltbare Regierung einſetzen ſollten, ſo 
wird dieſelbe von den Ver. Staaten 
zuerſt anerkannt werden. Es wäre 
aber lächerlich, mit Spanien einen 
Krieg anzufangen, um den Cubanern 
zu helfen. , Die Nepublit kann nicht 
als — Ritter überall in der 
Welt umb herſchweifen, um für alle be— 
drückten Völker eine Lanze — 
Wir leben nicht in der Zeit D Don Dis 
rotes. 


unbeabſichtiate Wirkung. 


Um der Noth der preußiſchen Kar— 
toffelſchnaps-Junker zu jteuern, ſetz⸗ 
ten es die Agrarier u. A. durch, daß 
die Herſtellung von Spiritus aus 
Melaſſe ſehr ſtark eingeſchränkt 
wurde. Darunter leiden aber nicht 
nur die Zuckerfabrikanten, ſondern 
auch die Schnapsbrenner ſelber. Die 
ſchlauen Franzoſen erſpähten nämlich 
ſofort den Vortheil, den ihnen die 
deutſche Agrargefehgebung bot. Da 
die deutſche Melaſſe nahezu werthlos 
geworden war, weil ſie in Deutſchland 
nicht mehr zur Spiritusfabrikation 
verwendet werden konnte, ſo erlaubte 
Frankreich ihre zo1I1freie Einfuhr 
unter der Be dingung, daß der aus 
dieſer Melaſſe hergeſtellte Spiritus 
nicht in Frankreich verbleibt, ſondern 
in's Ausland exportirt wird. Auf 
diefe Meife erhalten die franzoitichen 
Schnapsbrenner einen außerordentlich 
mohlfeilen Rohſtoff und können Ihre 
Waare um 4 bi8 5 Mark billiger in’s 
Ausland Tiefern, als Die, deutichen 
Brenner, troß der erhöhten Export: 
prämie. Gie machen alfo den preußi- 
ſchen Kartoffeljuntern einen bernich- 
tenden Mitbemwerb im Weltmarfte und 
freuen jich nicht weniq über dieDumm: 
heit der deutjchen Agrarier, die fich 
jelbft in’s Fleifch gefchnitten haben. 

Diefes Beiſpiel läßt wieder einmal 
erkennen, wie tappig „der Staat“ zu 
Werke geht, wenn er Hrivalimereſſen 
zu fördern verſucht. Er macht es häu— 
fig wie der Bär, der ſeinem ſchlafenden 
Herrn mit einem Felsſtücke eine Fliege 
von der Naſe verſcheuchen wollte und 
den armen Schläfer todtſchlug. Wenn 
er'aber wirklich einem Gewerbe Vor— 
theile verſchafft. ſo ſchädigt er zehn 
andere Gewerbe und den öffentlichen 
Wohlſtand überhaupt. Die amerika— 
niſchen Wollwaaren-Fabrikanten ſehen 
jetzt auch ein, welchen Schaden ihnen 
die Wollzölle gebracht haben, die doch 
zu ihrem Schutze beſtimmt waren, und 
dieſelbe Erkenntniß dämmert vielen 
andern Induſtriellen auf. Es liegt 
auch auf der Hand, daß eine Anzahl 
von Politikern unmöglich das ganze 
Geſchäfts- und Arbeitsfeld überſehen 
und die verſchiedenen Arten menſchli— 
cher Thätigkeit auf künſtlichem Wege 
in's Gleichgewicht zu einander —“ 
kann. Dazu gehört eine übermenſch— 
liche Weisheit, die wohl Niemand den 
Geſetzgebern zutraut. 


Ein gutes Beiſpiel. 


Wer heute die Straßen der Stadt 
New NYork durchwandelt, der könnte 
leicht zu dem Glauben gelangen, daß 
die New Yorker ſammt und ſonders 
Vegetarianer geworden feien. Berger 
bens wird man in der Hudfon-Metro- 
pole nach breiten Nindervierteln, nach 
Schweine und Hammelleibern Um- 
fhau halten, und ebenfo wenig ftehi 
man gerupftes Geflügel und bderglei- 
en in und vor Fleiſchhauerläden hän— 
gen. Man hat dies einer Vorjchrift 
des New Horter Gejfundheitsamtes zu 
danten, welche am 10. Juni erlaffen 
wurde und folgenden Wortlaut hat: 
„Kein Fleifch oderGeflügel irgend mwel- 
cher Art darf außerhalb irgend eines 
Gejchäfts oder Yadeng in diefer Stadt 
aufgehängt oder. außgeftellt werben.“ 
Die „New York Retail Butchers Aſſo⸗ 
ciation“ gab dieſem Erlaß ihren vollen 
Beifall, und alle ihre Mitglieder ka— 
men feinen Beftimmungen nad, aber 
e3 gibt immer eine Klaffe Leute, die 
ihre Hauptaufgabe darin finden, ein 


‚Inkrafttreten jener Borfchrift 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 13. September 1895; 


Gejeß oder eine Vorſchrift zu umge- 
ben und jo fonnte man auch nad) oh 
no 
Fleiſch in Maſſen hängen jehen, wenn 
nit vor den Fleiſchhauer-Läden 
dann in ben Läden, hinter den großen 
Scjaufenjtern und in. den Thüren. 
Diefen Lenten beizufommen, mußte 
man jener eriten Vorſchrift den Zuſatz 
geben „oder in den offenen Thüren 
oder Fenftern“. Diefer Zufaß trat am 
2. September in Kraft, und heute wird 
das Gefeb, wie gejagt, volljtändig voll- 
ſtreckt. 

Die Gründe, welche den Geſund— 
heitsrath zu dem Erlaß der beſproche— 


nen Vorſchrift veranlaßten, ſind rein 


hygieniſcher Natur. Das Fleiſch ſoll 
innerhalb der Läden und Eisſchränke 
gehalten werden, um es nach Möglich— 
keit von Staub und Mikroben frei zu 
halten, und ſchon darin findet das 
Verbot der Zurſchauſtellung des Flei— 
ſches ſeine volle Berechtigung. Dane— 
ben hat es aber noch einen nicht zu un— 
terſchätzenden ethiſchen Werth. Man 
braucht kein Vegetarianer zu ſein, um 
das Aushängen von zerhackten und 
zerſägten Thierleibern unſchön und 
brutal zu finden. Auch der leiden— 
ſchaftlichſte Verehrer eines guten Len— 
denbratens wird mitunter angeekelt 
den Blick wegwenden müſſen, wenn er 
auf ſokch' eine Schauſtellung fällt, und 
der Geruch der oft dieſen, den Paſſan— 
ten auf den Bürgerſteigen brutal un— 
ter die Naſe geſchobenen Thierleibern 
und Fleiſchmaſſen entſtrömt, wird 
ſchon Manchem übel gemacht haben. 
Einer fein angelegten Natur muß je— 
der ſolcher Fleiſcherladen ein Greuel 
ſein, und die „Auslagen“ der Fleiſch— 
hauer mit ihren Rindervierteln, 
Schweineleibern, „Geſchlingen“ und 
Schüſſeln voll Kalbshirn, Nieren uſw. 
müſſen der Entwickelung des Schön— 
heitsſinnes im Volke hinderlich entge— 
gen wirken. 

Aus geſundheitlichen, wie aus äſthe— 
tiſchen Gründen wäre es zu wünſchen, 
daß die Chicagoer Geſundheitsbehörde 
dem Beiſpiel ihrer New Horker Kol— 
legin recht bald nachfolgen würde. 


Reine Milch. 


Es iſt erfreulich, wahrnehmen zu 
können, daß die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit, die Milchzufuhr für 
unſre großen Städte zu beaufſichtigen, 
mehr und mehr um ſich greift, daß 
man den Werth reiner und die Gefah— 
ren, die in verwäſſerter und von kran— 
ken Thieren ſtammender Milch lauern, 
täglich beſſer kennen und würdigen 
lernt. Hier in Chicago zeigt man 
neuerdings einen löblichen Eifer, den 
EEE NER, feien Diefelben nur 
Milhhandler oder Milchbauern, ihr 
unehrliches Handwerk zu legen. Das 
it Schon etwas, aber an vielen Orten 
im Djten wie im Mejten aeht man 
noch mweiter. Wie Schon Früher mitge- 
{heilt wurde, hat man fih in New 
York, New Xerjen und den Neu Eng— 
land Staaten von dem MWerthe des 
Zuberfuling als Mittel zur Feititel- 
fung der Schwindfucht beim Hornpieh 
überzeugt, und fchon jeht beiteht zwi— 
jhen ben Gefundheit3behörden der 
Neu England Staaten ein Abkom— 
men, nach dem nur foldhee Milchvieh, 
das Sich in der QTuberfulinprobe als 
tuberfelfret zetate, 
nah einem andern gebracht: werden 
darf. Dort, wie in den öftlichen Mit- 
telftaaten, arbeitet man bereits auf 
eine Zmwangd= (Tuberfulin-) Impfung 
allen Milchviehs hin. Auch im Me- 
Iten beginnt man der Tuberfulofe un- 
ter den Milchoiehheerden mehr Auf- 
mertfamfeit zugumenden, bezw. das 
Tuberfulin anzuwenden, um den Ge: 
jundheitäzuftand der Ihiere feitzu- 
Stellen. 

Sp wurde in Minneapolis unlängft 
eine Milchordnung angenommen, mwel- 
che ein Inſpektionsſyſtem einführt, das 
darauf berechnet iſt, den Verkauf der 
Milch ſolcher Kuhheerden, deren Tu— 
berkuloſefreiheit nicht nachgewieſen 
wurde, zu verbieten⸗ und in der Nach— 
barſtadt St. Paul beabſichtigt man, 
eine ähnliche Ordinanz zu erlaſſen, die 
vorſchreibt, daß alle Milchkühe in dem 
Milchzufuhr-Bezirk der Stadt der Tu— 
berkulinprobe unterworfen werden 
müſſen, und alle Milch auf Tuber— 
kel-Bakterien zu unterſuchen iſt. Die 
ſtädtiſche Geſundheitsbehörde arbeitet 
hier mit der Staatsbehörde Hand in 
Hand, nachdem die letztere ſich von dem 
Werth der Tuberkulinproben überzeugt 
hatte. Man hat vor Kurzem auf der 
ſtaatlichen Milchereifarm von Minne— 
ſota in Gegenwart von vielen Thier— 
züchtern, Fleiſchern, Aerzten und 
Thierärzten, ſechs Bullen getödtet, die 
nach dem „St. Paul Globe“ „glatte, 
ſchöne, ſchwere Thiere waren, die ohne 
Zögern jeder Käufer für Quchtzmede 
oder für den Markt genommen haben 
würde.“ Aber alle dieſe ſchönen Thiere 
hatten nach der Tuberfulin-Jmpfung 
Reichen von QTuberfulofe gegeben, und 
als man fie nach der Tödtung unter- 
fuchte, zeigte e8 fich, daß das Tuber- 
fulin wahr gefprochen hatte, und daß 
alle diefe Thiere ernſtlich tuberkelkrank 
waren, ja daß die Erkrankung bei ei— 
nigen ſchon „nahezu jedes Organ er— 
griffen hatte.“ 

Auch in Jowa machte man verſchie— 
dene Verſuche mit dem Tuberkulin. 
So ergab eine bakteriologiſche Unter— 
ſuchung der Milch der auf acht Heer⸗ 
den vertheilten 196 Kühe in dem Milch⸗ 
zufuhrbezirk von Ottumwa, Jowa, 
daß die Milch von 27 derſelben 
Schwindſuchtsbazillen enthielt, wäh— 
rend die Tuberkulinprobe eine viel 
größere Zahl als tuberfulds erfennen 
ließ. In einer Heerbe zeigten ‚ acht 
Kühe nah der Impfung die Shymp- 
tome ber Tuberkelkrankheit, aber nur 
die Milch einer Kuh enthielt Schwind⸗ 
ſuchtsbazillen, bei den übrigen war die 
Krankheit —* nicht ſo weit vorge⸗ 
ſchritten. Aus all' dem läßt ſich er— 
kennen, wie leicht das Ausſehen der 
Thiere täufchen fann, unb wie vor⸗ 
fihtia man im Genuß von ungelochter 
Milch fein muß. 


auch Friedrih dem Großen, 


bon einem Gtaat. 


Die Sosialiften ı und Scdan. 


Unter diefer Spimarfe fhreibt die 
Berliner „Voſſ. Ztg.“: 

Die ſozialiſtiſche Partei äußert ſich 
ſehr unangemeſſen über die Erinne— 
rungsfeiern, die dem franzöſiſchenKrie— 
ge und insbeſondere dem Tage von 
Sedan gelten. Sie entſtellt den ge— 
ſchichtlichen Hergang, indem ſie den 
Glauben zu erweden ſucht, daß 
Deutſchland muthwillig einen Krieg 
heraufbeſchworen habe, den es hätte 
vermeiden können; ſie verſpottet das 
patriotiſche Gefühl, dem ſie den Na— 
men des Mordspatriotismus beilegt; 
ſie verunglimpft das Andenken Kaiſer 
Wilhelms J. in unwürdiger Weiſe. 
Wir machen kein Hehl daraus, daß 
unſere Empfindungen dadurch verletzt 
werden, wenn auch die Erwägung, daß 
es doch in der That recht geringeMen— 
Ichen find, die eine folche Sprache füh— 
ren, unferen Unmuth dämpft. Wenn 
diefelben Leute, die alle herborragen- 
den Männer unferer Zeit in denStaub 
ziehen, Marr und Engels als Geiftes- 
—* hinſtellen, wenn dieſelben Leute, 

die die Heldenthaten des großen Kriege 
herabziehen, den mahnmitigen Auf— 
ftand der Kommune als ein aroßes 
gefchichtliches Ereigniß feiern, fo ver- 
geht uns die Luft, folche Dinge ernit 
zu nehmen. Wir haben unfere An 
Thaungen über den Ausbruch des Krie- 
ge3 dargelegt, haben ung bemüht, die 
ehrmürdige Geftalt des Kaifers Wil- 
helm gerecht zu würdigen, find dabei 
jeder Polemif, fo weit e8 die Natur der 
Sache zulieh, aus dem Weae gegan- 
gen und find auf diefe Weile unferen 
Empfindungen gerecht aemorden, und, 
mir hoffen, auch denen unferer Lefer. 

Nun wird der Nuf laut, der in 
Deutfchland bei folchen Gelegenheiten 
niemal® au2bleibt, man müfje Straf- 
gefeße machen, die einen folchen lin- 
fug verbieten. In diefer Weife mird 
ber erjte Schritt aethan, um eine neue 
Auflage des Umfturzaefees vorzube- 
reiten, Wir müflen uns gegen einen 
jelhen Gedanken in der fchärfiten 
Form ausſprechen. Zunächſt aus ei— 
nem Grunde, der für uns ſehr durch— 
ſchlagend iſt, obwohl er von den Par— 
teien, die heute in den Volksvertre— 
tungen die Mehrheit haben, bei Seite 
geſchoben zu werden pflegt. Eine ſol— 
che Strafbeſtimmung nutzt nicht das 

geringſte. Gedanken werden niemals 
dadurch gefährlich, daß ſie ausgeſpro— 
chen werden, ſondern dadurch, daß ſie 
von Tauſenden im Stillen aufgenom— 
men werden. Daß über den franzöſi— 
ſchen Krieg und die Perſon des Kai— 
ſers richtige Anſchauungen gehegt wer— 
den, kann kein Geſetz erzwingen, und 
wenn ſchiefe Gedanken nicht mehr durch 
die Preſſe ausgeſprochen werden dür— 
fen, ſo werden ſie deſto eifriger von 
Mund zu Ohr getragen und werden 
nur begieriger aufgenommen, weil es 
verboten iſt, ſie auszuſprechen. 

Es iſt nicht die Aufgaͤbe des Staats, 
zum Schutz jeder verletzten Empfin— 
dung einzuſchreiten. Unſere Empfin— 
dung wird jedesmal verletzt, wenn eine 
geſchichtliche Größe, die wir bewun— 
dern, und die wir als Urheber der Ge— 
dankenwelt verehren, in welcher wir 
uns bewegen, verläſtert wird. Was 
dem Kaiſer Wilhelm jetzt begegnet, iſt 
Luther 
und Goethe von jeher begegnet. Wie 
oft haben wir nicht Luther als einen 
verlaufenen Mönch von unklaren Be— 
griffen ſchildern hören. Es hat viele 
empört, aber es hat weder ſeinem 
Werke geſchadet, noch ihn von der Stel— 
le verdrängt, die er im Herzen des pro— 
teſtantiſchen Volkes einnimmt. 

Das Urtheil über geſchichtliche Er— 
eigniſſe und Perſonen muß frei ſein, 
und wo Freiheit beſteht, iſt es auch 
möglich, daß ſie gemißbraucht wird. 
Das deutſche Strafgeſetzbuch gewährt 
gegen die Verunglimpfung des An— 
denkens Verſtorbener nur einen ſehr 
beſchränkten Schutz, und bis zum Er— 
laß des deutſchen Strafgeſetzbuches 
wurde in Preußen ein ſolcher Schutz 
gänzlich verſagt. Andererſeits erin— 
nern wir uns, daß nach baieriſchem 
Strafrecht der alte Ernſt Moritz Arndt 
in der Pfalz zu einigen Monaten Ge— 
fängniß in contumaciam verurtheilt 
wurde, weil er das Andenken des Für— 
ſten Wrede verunglimpft hatte. Der 
alte Arndt lachte darüber und nannte 
es einen dummen und ſtumpfen Wind; 
die übrige Welt aber mißbilligte, daß 
man das Recht der Kritik in dieſer 
Weiſe beſchränkte. Man kann nicht 
die Grenze ziehen zwiſchen dem, was 
bei Beurtheilung der Vergangenheit 
erlaubt und verboten ſein ſoll. 

Einige konſervative Blätter behaup— 
ten, man kümmere ſich um das, was 
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge— 
ſchrieben wird, noch viel zu wenig. 
Wir ſind im Gegentheil der Anſicht, 
daß man ſich zu viel darum kümmert. 
Es gibt Aeußerungen, auf welche 
Schweigen die allein würdige Antwort 
iſt. Und dieſes Verhalten iſt um ſo 
mehr jetzt am Platz, als die Sozial— 
demokratie mit ihrem Urtheile über 
die Sedanfeier doch in der That recht 
geringe Erfolge gehabt hat. 


Chineſiſches. 


Während des letten chineſiſch-japa— 
niſchen Krieges gaben ſich einige Man— 
darinen in Nanking — urſprünglich 
ſoll der Gedanke vom Vizekönig 
Tſchangtſchihtung ausgegangen ſein — 
viele Mühe, das Staaisfekretariat für 
den Krieg davon zu überzeugen, daß 
ſtatt aller anderen unnützen neueren 
Waffen die alten langen Wallbüchſen 
wieder eingeführt werden müßten, mit 
denen ja die Mandſchus vor 250 Jah— 
ren China erobert hätten. Das einzige 
Zugeſtändniß an die Neuzeit war, daß 
dieſe alterthümlichen Schießgewehre 
jetzt als Hinterlader einzurichten wä⸗ 
ren. Ueberall in China wurde dieſer 
berrliche Einfall mit großem Eifer 
aufgenommen, jo daß gemäß den nach 
Pefing abgefandten Berichten bisEnde 
Mai in verfchiedenen Provinzen be⸗ 
reits 113,000 der ſchönen Schießge— 
wehre fertig waren. Das Staatäfelre- 


tariat für den Krieg ift fo zufrieden 
mit der allgemeinen Angabe, biefe 
— trügen viel weiter und wären 
alſo daher beſſer als alles, was man 
Ds des Krieges aus Europa er: 
halten hätte, dah e3 die fofortige An- 
fertiqung von meiteren 200,000 Stüd 
angeordnet hat. Na einer Angabe 
der North China Daily News find die 
gerühmten Donnerbüchfen mehr als 
neun Fuß lang. Natürlich kann ein 
einzelner Mann ein derartiges Unge- 
thüm nicht allein beherrfchen, er muß 
eö vielmehr einem Begleiter auf die 
Schulter legen. Die Chinefen haben 
allgemein. den feften Glauben, fie hät- 
ten den Japaner ficerlich Tängft alle 
miteinander vertrieben, wenn fie nur 
techizeitig eine genügende Anzahl fol- 
her langen Büchfen gehabt hätten. 
— Ghinefen, die Telegraphendrähte 
jtahlen oder zerfchnitten, erhielten bis— 
her 400 Hiebe aufgezählt und mußten 
außerdem einen Monat lang denHals- 
Tomud de3 breiten hölzernen Kragen? 
tragen. Nun ift aber in den ärmlichen 
Iheilen der Provinz Schantung in ber 
legten Zeit fo häufig Telegraphen⸗ 
draht geſtohlen worden, daß die dor— 
tigen Mandarinen bekannt gemacht ha⸗ 
ben, ein ſolches Vergehen ſolle in Zu— 
kunft mit dem Tode gebüßt werden. 


Alkohol in Afrika. 


Ueber den Alkoholgenuß der Euro— 
päer in Zentralafrika theilt der eng— 
liſche Regierungskommiſſär von Bri—⸗ 
tiſch⸗ Zentralafrika, Herr H. Johnſton, 
in dem im Jahre 1894 beröffent! ich⸗ 
ten Blaubuche, das das Nyaſſaland 
behandelt, bei der Beſprechung des 
Klimas und der Geſundheitsverhält— 
niſſe der dort wohnhaften Europäer 
folgende Beobachtungen mit, die auch 
für Deutſchoſtafrika Geltung bean— 
ſpruchen dürften: Da ich von der Ge— 
ſundheit der Europäer ſpreche, möchte 
ich noch nachdrücklich darauf hinwei— 
ſen, daß ich den Gebrauch von Alko— 
ber außer alg3 Medizin in feiner Weile 

als die Gefundheit fördernd anfehen 
a, ch habe beobachtet, daß die 
gefündeften und jtärfften Europäer in 
diefem Lande die find, melche fich des 
Alfohol3 aanz enthalten, oder wenig- 
ftena folche, die fich an Gebrauch von 
Ylfohol nicht gewöhnt haben. Könnte 
ich thun, mie ich wollte, fo würde ich 
Ylkohol zu einem folchen Qurußartifel 
machen, daß Europäer nur im Stande 
tmären, ihn allein auf Verordnung des 
Doktors als Medizin zu gebrauchen. 
Mit diefer meiner Anficht ftehe ich 
ziemlich allein du, nur die Mehrzahl 
der Miffionare ftimmt mir bei, alle 
übrigen Europäer beantworten Diele 
Frage dahin, daß ein mäßiger und 
geregelter Gebrauch von Mlfohol ein 
Schutmittel gegen das Fieber fei. Ei- 
nige fprechen von Alkohol in begeifter- 
ten Ausdrücden al3 von einem mwah- 
ren „Lebengelirir“. Wunderbar genug 
ift aber, daß der Herr, welcher diefen 
Ausipruch that, felbft nach den ftreng- 
ften Regeln der Enthaltfamfeit lebt, 
mährend Andere, die den bejtändigen 
Gebrauh von Alkohol befürmorteten, 
durch ihren Gefundheitszuftand nicht 
gerade die Wahrheit ihrer Behauptung 
erweifen. ch freue mich übrigens, 
bezeugen zu fünnen, daß nördlich vom 
Sambeit der Trunf unter Europäern 
äußerst felten tft; das fommt zum 
Theil daher, daß, welcher Art auch 
ihre theoretiiche Meinung fein möge, 
ein inneres Gefühl den meijten bon ih- 
nen jagt, daß Trinfgelage ziemlich 
aleichbebeutend find mit Selbjtmord. 


Skropheln von Kindheit an 


quälten meine Tochter. Zu Zeiten war ihr Kopf 
mit Schorf und laufenden Geschwüren bedeckt. 
WIr waren bange. sie könnte blind werden. Wir 
mussten sie in einem 
dunklen Zimmer hal 
ten. Wir fingen an, 
ihr Hood'’s Sarsara 


riila zu geben, und 
bald sahen wir, dass 

sıe sich in jeder Hin- - N ' 
sicht besserte. Die Wunden sind jetzt alle geheilt. 
Ich hatte einen heftigen Anfall von Grippe, und 
ein schlimmer Zustand mit Muskel-Rheumatismus 
und Hüftweh wär die Folge. Seit ich 


Hood’s Sarsaparilla 


gebrauche, bin ich wieder in Ordnung und kann 
mich im Freien ohne die Hülfe von Krücken er- 
schen. W.H. AREHART, Albion, Indiana, 6 


Hood’s Pillen heilen alle Leberleiden. 2öc, 


Todes:-Anzetge. 


© traurige Nachricht, 


yreunden und Bekannten di 
und Echwelter Mrs 


dab unjere ge liebte Tohier ı 
Emma Sifjon ge Rachmn tag im Alter 
von 28 Jubren 5 Monaten janft im Sertn entſchla 
fen ijt. Die Beerdigung findet ſtatt am Zamitag, 
der 14. Scptember, um 1 Ubr Nahm., bom 
ITrauerhaufe, 184 Rice ‚en nad fForeit Home. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Seonhbard und Wilhelmine Streh 
low, Eltern. 


Theodor Strehlow, Bruder. 


Todes-Anzetge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nasri gt, 
Dıß meine liebe Gattin umd unjere Mutter So 
phie Beder geb. Wu, am Mittwoch, den 
11. September, 5 übe 4) Nahın., 
Jahren, 


im Alter von 53 

Momaten und 11 Tagen fanft im Seren 

entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt vom 

Iramerhaufe, 8 Mad Ade., heute Nachmittag mir 

Kutihen mıh MWaldbeim. Um ftille Theilnahme bit: 
ten Die trauernden Ointerbiich: nen: 

Soh a 2 n Beder, 

tin Beder, Sohn. 

€ Beder, Toder. 

- Roft, Schiwiegiriohn. 

— 

Todes⸗Anzeige. 


Hiermit die —— Nachricht, 
fiebter Sohn Wildb ı Brehm i 
5 Jahren an Dupbtecitis am Do —— —* 2. 
itorben if. Die Beerdigung „ende Yan Dom 
eawerbaufe, 959 Zeavitt Str, Samftag More 
gen un 10 Uhr. Um ftille Theilnahme bitten Die 
trauernden Gitern: 

Jacob und Marie Brehm. 


Gatte. 


daß unſer ge⸗ 


Zu vermiethen: 
Elegante 5 und 6 Zimmer⸗Flats 


neuen Baditeingebäude, mit allen modernen 
in dem Einrichtungen, an Butler Etr. 


Miethe 912.00 und 815.00 per Monat, 
Näheres bei: Nag Imt 
J. ©. MASON, 
2714 Butler Str., 2. Stod. 
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ılena Thomas, Gattin. 

Anna Seit, Tochter. 
Friedrich Veit, Shwirgerfohn. 
Sophie Thomas, Tchwiegertodhter. 
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Margaretba, Wilhelm, 
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Freunden und Bekan nt en die traut ige 
DaB umiere, geliebt e Gattin und Mutt 
Neibm im At vo n 37 Jahrer 
und 27 — n gehe —* iſt. Beerdigu 
am Sonntag, der 3. Septen 


Padchricht. 
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an 40. ı tr., wad 
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Thereſia, 
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Lizzie 


Henry Marbach, rau 
Bhilipp Matbies Schw 
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Ale die gegen da3 Sonntags:Gefet; find, ver- | 
fammeln fihb Sonntag, den 15. Schtember, | 
Nachmittags 2% Uhr, 83 Oft Madiion Str., | 
Yummer No. 6. WM. JOHNSTON, &etr: | 


208 STATE STR,, 


weiter Flur. Abends offen. 


Aurora-Turnhalle. 
Eröffnungs-Vorftellung, 
Eosıntag, den 15. September: 


Fräulein Feldwebel. 
Muellers Halle. 


Exira 


jetst nad) und von Europa. 


Der Herr Stadfmufikus und feine Kapelle, 


oder: Die Rüdkehr der Deutihen Krieger 
aus Sedan. 


zn | 


—— 
Route 


4 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


Sejet die Sonntagsbeifane der Adendyof. 


— 


Nähere: bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLESTR. 
Bedjtskonfulent 


und im faijerl. Deutihen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiftrirter öffentlicher Notar, 


Erhſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Kreditbriefe und ausländiihe Geld: 
engen biliigiten Hurfe. Bollmaditen 
mit foniulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poitauszahlungen. Gelder auven 
leihen und Dypothefen zu verfauien. U.©. 
Keiiepälle. vn 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 





{ | l Offen Samflags bis 10} A | 


— 


Die letzten derſelben 
gehen am Samſtag! 


Ungeachtet des ungewöhnlich heißen Wetters — war der Verkauf der 


Herbll-Bleberzieher von Dem 
Rofenwald & Weil Einkauf 


ein auferordentlicher Erfolg — fo dab vott der ganzen 


Bartie — und e3 


war eine der größten Partien von 


Herbitelleberziehern, die wir je auf einmal eintauften—- 
nur kaum genug übrig find, um Über Samftag auszu- 


halten. 


Wenn Ihr nicht die Gelegenheit verjäumen wollt einen fehr 
feinen und modifchen Herbftüberzieher zu einem bemerfenswerth 
billigen Preife zu faufen—io fommt ficher am Samitag. 


Neinwollene graue Diagonal Gajjimere Herbit 
Veberzieher für Männer— die 810 Sorte— 


Sanıtag für 


Feine reinwollene Govert Cloth und Kerſey 
Herbjt Ueberzieher fir Männer—die 812 und 
814 Sorte—Samitag für 


Grtra feine Herbit Weberzieher für Männer— 
ebenjogut als ein für 830 auf Beitellung ge- 
madhter Rod—Samitag für 


95.00 


$7.75 
913.75 


Jedes Kleidungsftüc garantirt in Bezug auf tadellofes Paffen 
und Arbeit — und Euer Geld wird auf Derlangen ftets zurück 


> eritattet. 


In 


dem Anzug-Dept. des Zub 


erwarten Euch Samjtag die drei folgenden bejonders fpeziellen 


Bargains: 


Zu 87.50 


Eine feine Partie hübſcher 
reinwollener Cheviot-An- 
züge, die Ihr ſonſtwo nicht 
unter 812 kaufen könntet. 


überall gern 
len würdet. 


3. 89. 75 


Eine Partie feine rein— 
wollene Männer-Anzüge 
— ſchwarze und blaue 
Diagonal Serges u. feine 
Caſſimeres — für die Ihr 


Zu 514.50 


Eine Partie ertra feiner 
Herbſt-Ueberzieher f. Män— 
nee⸗-hochfein gemacht und 
beſetzt und in jeder Hinſicht 
ebenſogut als irgendwo an— 


814 bezah-⸗ders für 820 zu haben. 


Nulürlich haben wir eine große Auswahl noch feinerer Anzüge und Aeherzieher, 
Kleidungsitüde, die einen Vergleich mit den Grzeugnijjen der beiten Kunden: 
fchneider Ghicago’3 wohl aughalten— und obgleich jie das nicht zu verfeinende 
840 oder 850 Ausjehen Haben — braucht man im Hub dafür doch nur 820 und 


825 zu bezahlen. 


(58 vergeht Fein Tag, ar dem mir nicht einige Diefer prächti- 


gen Kleidungsitüde an Herren verfanfen, die nie vorher jertin gemachte Stlei- 
der getragen haben — aber von jett an bereit jein werden ‚Hub‘ Anzüge ud 
leberzieher zu Faufen—beide für den Preis, den jie jonjt fiir eines derjelben be: 
zahlten — umd beide ebenjogut als irgend etwas, das für jie auf Bejtellung an— 


gefertigt wurde. 


4 deleltaphiſche Volizen. 


Inlaud. 

— Faſt vollſtändig wurde die Ort— 
ſchaft Foreſt, Ind., durch eine Feuers—⸗ 
brunſt vernichtet. 

— Ein Regenfturm in Californien, 
der. erjte in diefer Saifon, hat theil- 
mweife den Verfehr unterbroden. Die 
Ernte fcheint wenig gelitten zu haben. 

— Unmeit Smith’3 Mil, R. 3, 
rannten zwei Perfonenzüge der „Kon 
Tolivated Road“ gegen einander. Meh- 
rere Paflagiere wurden verlegt. 


— Die in Cleveland, D., tagende 
Konvention der Bolnifchen Allianz er- 
tlärte fich mit 61 gegen 60 Stimmen 
gegen VBeichtzmwang. 

— Zu Sefferfonville, Ind., wurden 
an einem einzigen Tage 14 au3 Fen- 
tydy durchgebrannte Liebespärchen 
verheirathet. 

— &n Cleveland, D., murbe die 
zweite Jahresfonvention der unabhän- 
gigen Natholiten der Ver, Staaten 
eröffnet. 75 Delegaten, ſämmtlich 
Bolnifch-Amerifaner, find zugegen. 
Die Feueräbrunft im „Big 
Smwamp“ zu Center, Wis., ift jet un 


Pic Kontrolle, und, wie gewöhnlich, ift | 


der Schaden nicht fo groß, wie man 
y; erwartet hatte. 

— In Decatur, ZU, Yadfonville, 
SU., und an vielen anderen mweitlichen 
Vläten erreihte auch geitern das 
Thermometer wieder 100 Grad im 
Schatten und- darüber. 


— Die „Iron Erhange Bank”, eine 
fleine Staatsbant in Duluth, Minn., 
hat zugemadt, nachdem fie jchon feit 
längerer Zeit jogut wie gar feine Ge- 
Tchäfte mehr gemacht hatte, 

— In Cleveland, DO, traf die Nach— 
richt ein, daß der große Dampfer 
Fay“, welcher det Minch Tranfit 
Co.“ gehört, unweit des Starve Is— 
land-Riffs bei Toledo geſtrandet ſei 
und fich in einer fehr beventlichen La» 
ge befinde. Das Schiff ijt mit 1300 
Ionnen Kohlen beladen. 

— Die „Ballon-Aermel” der 19jäh- 
tigen Fıl Helen Riggs in Philadel- 
phia geriethen an einem Ga3-Dfen in 
Brand, und das Mädchen fomohl wie 
ihre Mutter, melde ihr helfen mollte, 

rlitten tödtliche Brandwunden und 
find bereit3 ihren Verlegungen erles 
gen. 

— Aus Pittsburg wird gemeldet: 
Durch Vereinbarung zmifchen ben 
Vertretern der „Merchants’ Bar Iron 
Affpeiation“ und denjenigen der Amal- 
gamirten Gewerkichaft der Eifen- und 
Stahlarbeitern find geftern die Löhne 
von 50,000 Arbeitern in den betreffens 


den Fabriken, in verfchiedenen Theilen 


des Landes, für September und Of: 
tober um 2 Prozent erhöht morben. 
Wenn die Gefhäftslage eö geftattet, 
Tofen fpäter noch weitere Erhöhungen 
folgen. 

— Auf der Berfaffungstonvention 
für Süd⸗Catolina, melde gegenwär- 
tig in Columbia tagt und den Haupt- 
zmwed hat, den Fgrbigen die ihnen von 
der. Yundesberfaffung ‘„garantirten” 
we mwieber zu tauben ober zu fteh- 


len, brachte Oberjt Robert Aldrich ei- 
nen Entwurf ein, wonach fein Farbi- 
ger irgend ein Amt foll befleiven fün- 
nen. Und er behauptet fedlich, Die 
Bundesverfafjung werde durd) eine 
folde Beitimmung nicht im Gering— 
Iten verlegt. 


— Die in Cincinnati zur Konven- 
tion verfammelte Amerifanifche Ge- 
felfchaft für munizipale Verbefferun- 
gen wählt folgende Beamte: 

| Benzenberg von Milwaufee, Bräfident; 
Auguft Herrmann von Cincinnati, 
Erjter Vizepräfident; W. R. Kerr von 
Chicago, Zweiter Vizepräfident; Jas. 
E. McGann von New Haven, Conn,, 
Dritter Vizepräfident; &. D. Fulton 
bon Allegheny, Ba., Sekretär; 3. 8. 
| Kennedy von Nafhoille, Tenn. Schatz⸗ 
| meifter. Die nächftjährige Verfamm- 
lung wird, wie geftern befchloffen wur- 
de, in Chicago ftattfinden. 


— Aus Green Bay, Wig,, wird be- 
richtet: Waldbrände, welche öftlich von 
ı bier ausgebrochen find, erftreden fich 
| über die Halbinfel hin bis nachDeath’s 
| Door, an der Weitfeite der Bai, und 
alle Marfchen und Niederungen -bis 

nördlich nad Marinette hin ftehen in 
Brand. Der Kapitän 9. W. Hart, 
bon dem gejtern hier eingetroffenen 
Dampfer „Fannie EC. Hart“, berichtet, 
daß da3 ganze Land von Little Stur- 
geon bis nad Sturgeon Bay brennt, 
ebenfo das Meitgejtabe der Bai, und 
der Kapitän der „Ruffia” fagt, jein 
Echiff habe fehr dichten Rau) ange- 
troffen, melcher die ganze Schiffahrt 
in der Nahbarfchaft des Peihtigo- 
Riffs gefhrlich machte. 


Ausland. 


— In Granada undValez Malaga, 
Spanien, wurde gejtern eine Erber- 
[hütterung wahrgenommen, melde 4 
Sefunden dauerte. Bejonderer Scha= 
den wurde nicht verurfacht. 


— Der internationale Zandiirth- 
Ihaft-Kongreß, melcher feit dem 8. 
September in Brüffel unter dem Pro- 
teftorat des Königs bon Belgien und 


I 





ı unter der Patronage der belgifchen 


Regierung tagt, nahm geftern eine Re- 
jolution „‚ugunften internationaler 
Doppelmährung an. 


— Der britifche Konful zu Ben 
Chom, in der Sinefifhen Provinz Che 
Kiang, ift von einem Pöbelhaufen mit 
Steinen beworfen worden. Es lau— 
fen auch wieder Klagen ein, daß bie 
Unterfuhung der hineftfchen Greuel- 
thaten in Ku Cheng, durch die inter- 


nationale Rommiffion, von den ein=- 


heimifchen Beamten, an deren Spipe 
der Vizefönig jteht, möglichft behindert 
werde. Chinefiiche Beamte verbreiten 
fortwährend Flugblätter, in denen na« 
er gegen die Engländer gehept 
wird. 


Lokalbericht. 


* Der ſchwer mit Steinen beladene 
Schooner „S. P. Ely“, welcher tage⸗ 
lang im Nord-Arm des Chitago 
Fluſſes feſtſaß, konnte geſtern endlich 
wieder flott gemacht werden. 

— —— 
Sejet die Sonntagsdeilage der Abendpoſt. 


— 


G. R. 


! 


„Ubendpol‘, Chicago, Areitag, den 13. September 1895. 


an EEE 


Politiſches. 


Zur bevorſtehenden Neuwahl von Drainage⸗ 
Kommiffären. 


Präftvent Wenter von der Draina- 
ge-Rommiffion hat nunmehr bie ge- 
twiffermaßen amtliche Erklärung ab: 
gegeben, daß jämmtliche neun gegen- 
märtigen Mitglieder der Kommijlion 
darauf Anspruch erheben, wieder als 
Kandidaten aufgejtellt zu werden; und 


tereffe des ganzen Unternehmens mün- 


fchenamwerth fei.. Die Führer der ver= 


ſchiedenen lokalen Partei-Organiſatio— 
nen faſſen dieſe Ankündigung im Sin— 
ne einer Drohung auf. Sie glauben, 
daß Herr Wenter und ſeine Kollegen, 
falls ihre reſp. Parteigenoſſen es ab— 
lehnen ſollten, ſie — oder doch eine 
Mehrheit von ihnen — von Neuem 
auf den Schild zu erheben, ſich einer 
unabhängigen Bewegung anſchließen, 
reſp. eine ſolche in's Leben zu rufen 
ſuchen würden. Die Maſchiniſten der 
beiden großen Parteien ſcheinen etwas 
Derartiges vorausgeſehen zu haben 
und ſind ſchlau genug geweſen, recht— 
zeitig Gegenvorkehrungen zu treffen. 
Sie haben die Konventionen ſo weit 
hinausgeſchoben, daß nach denſelben 
faum Zeit genug übrig bleiben wut> 
be, und die Oppofition zu organiftren 
und die zur Aufftelung unabhängiger 
Kandidaten nothivendigen Formalitä= 
ten zu erfüllen. 

Präfident Clark von ber ſtädtiſchen 
Zivildienſt-Kommiſſion hat offiziell 
erklärt, die neue Zivildienſt-Ordnung 
enthalte nichts, was den ſtädtiſchen 
Angeſtellten es verbieten möchte, ſich 
nach Belieben am politiſchen Leben zu 
betheiligen. Das Geſetz verbiete es 
zwar, die ſtädtiſchen Angeſtellten 
zwangsweiſe für Parteizwecke zu be— 
ſteuern, ihrer Wohlthätigkeit ſeien aber 
ebenſo wenig Schranken gezogen, wie 
der anderer Bürger. Verſchiedene An— 
wälte, die natürlich nicht zum Stadt— 
hallen-Flügel der republikaniſchen 
Partei gehören, ſtimmen mit der An— 
ſicht des Herrn Clark nicht überein. Sie 
ſagen, anſtößige Parteigängerei würde 
auch unter der Herrſchaft der Reform 
im Zivildienſt einen hinreichenden Ent— 
laſſungsgrund abgeben. 

Der Politikant A. C. Hawley hat 
den Staat3-Schatmeilter HenryWulff 
auf Bezahlung von $250 für politische 
Dienfte verklagt, weiche ex demjelben 
angeblich im vorigen Herbite aeleiftet 
hat. Herr Wulff jagt, er habe dem 
Mr. Hamleny bereits $150 bezahlt, und 
das jei genug, denn der quite Mann 
habe weniger für ihn „gearbeitet“, al& 
für die Senat3-Sandidatur des lufti- 
gen Herrn William E. Mafon. 

Morgen tritt der republifanifche 
Erefutiv-Wusfhuß zufammen, um fi 
zu reorganifiren. 

Die Vertreter des fozialiftifchen?Flü- 
gels der Volkspartei haben gejtern in 
Silchers Halle, Nr. 82 Late Straße, 
in einer ftarf befuchten Verfammlung 
den Beichluß gefaßt, da „die unguali: 
fizirbare Handlungstweife der konier- 
nativen Mehrheit auf dem lebten Kon: 
vent der Partei die Mitglieder der- 
felben von der Verpflichtung entbindet, 
für die aufgeitellten Kandidaten ein- 
zutreten.“ Wahltommiflär Meier hat- 
te fich vorher bemüht, einen Beichluß 
durchzufeben, daß man verfuchen jolle, 
den Nüdtritt des Miliz-Oberften Col- 
by von der Richterfandidatur zu er- 
ziwingen, ein entjprechender Antrag 
wurde jedoch als zmedlos niederge- 
ſtimmt. 


Ein eigenartiger „caſus belli““. 


Der 84 Jahre alte Dr. Joſeph Le— 
vey, von Nr. 112 Orchard Str., kam 
geſtern nach der Kanzlei des Staats— 
anwaltes Kern und verlangte in ge— 
brochenem Engliſch, daß der Schank— 
wirth Jacob Ott, Nr. 465 Larrabee 
Str. anſäſſig, in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt werde. Im Jahre 1892, ſo er— 
zählte der Doktor, habe er ihm ein 
Rezept verſchrieben und hierfür einen 
Dollar Gebühren erhalten. Wenige 
Tage ſpäter habe Ott ihm dann ge— 
ſagt, daß ſein Apotheker das Rezept 


Der unvorſichtige Bonnuey. 


Er vertraute Stadtraths-Ausſchüſſen wichtige 
Dokumente an. 


Die Chicago General Railway Co. 








geworden. 


iſt zum Opfer der Harmloſigkeit ihres 
Vize-Präſidenten des Hertn Bonney, 
Statt nun an ſeine Bruſt 
zu Schlagen und fich einen Ihoren zu 
Tchelten, tagt Herr Bonnen über die 


2 ı Schlechtigteit der Welt im Allgemei- 
dak ihre Wieder-Erwählung im re | 


nen und bie der verehrlichen Chicagoer 
Stadtväter im VBefonderen, und zu- 
gleich fündigt er an, daß er das verlo- 
tene Recht der genannten Straßen» 
bahn-Gefelfchaft in den Gerichten fu- 
hen werde. Der Sachverhalt ift fol- 
gender: Herrn Bonney war die Auf- 
gabe zugefallen, beim GStadtrath um 
weitere Megerechts- Privilegien für Die 
MeGann'ſche Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft nachzuſuchen. Die Geſellſchaft 
hatte bereits das Wegerecht durch die 
weſtliche 22. Straße und für kurze 
Strecken auch durch einige Querſtraßen 
zugeſtanden erhalien. Indem ſie ſich 
nun bereit erklärte, eine diagonale 
Verbindungslinie zwiſchen dem Lin— 
coln Park und dem Schlachthausbe— 


zirk herzuſtellen, ſechs Fahrkarten für 


mai nn nn 
— — 


25 Cents zu verkaufen und dem Pu— 
blikum einige weiteren ſchätzbaren Zu— 
geſtändniſſe zu machen, auch das Pfla— 
ſter in den benütten Straßen dauernd 
in gutem Stand zu halten, erlangte ſie 
von einer Mehrheit der intereſſirten 
Grundeigenthümer die ſchriftliche 
Einwilligung zum Bau der Linie. Hr: 
Bonney unterbreitete die betreffenden 
Petitionen, und zwar nicht etwa in 
einer beglaubigten Abfchrift, fondern 
im Original, dem Stadtrath, und die- 
jer übermies fie den zuftändigen Aus- 
Ihüffen. Dann börte man eine lange 
geit überhaupt nichts mehr von der 
Unagelegenheit, und ald Herr Bonney 
Ihliehlich Lärm fchlua, da theilte man 
ihm mit tiefbetrübten Mienen mit, daß 
feine Schönen Petitionen leider auf un: 
erflärliche Weife abhanden gefommen 
jeien. Sie wären verfchlwunden, fort, 
futich, weg; muthmaßlich habe fie der 
aefäliae Erdboden verfchlungen. Bei 
diefer Muthmaßung will fich aber 9 r: 
Bonney troß feiner Harmlofigfeit nicht 
beruhigen. Er ijt fürchterlich wild ge- 
worden tınd behauptet, die jtabträth- 
Iihen Straßen-Ausfhüffe und die 
überwiegende Mehrheit des ganzen 
Stabtraths ftänden unter der Kon- 
trolfe des Herrn Yerkes und feiner Al: 
litıten von derSüdfeite-Straßenbahn- 
Gchelichaft. Unter diefen Umjtänden 
erhofft Herr Bonney von einem wohl: 
löblichen Gemeinderath für feine Ge- 
jelfcehaft nichts mehr, aber er will ei- 
nen VBerfuh machen, das Straßen: 
bahn-Monopol der drei alten Gefell- 
Icaften gerichtlich zu befämpfen. 


Unlizenſirter Ausſchautf. 


Ollie Hale und Kate Dodge, Ver— 
mietherinnen „möblirter Zimmer“ an 
der N. Clark St., wurden geſtern von 
Polizeirichter Gibbons auf Veranlaſ— 
ſung des vom Nord Chicago Wirths— 
vereins angeſtellten Spitzels Richard— 
ſon wegen unlizenſirten Getränkever— 
kaufs um je 810 und die Koſten ge— 
büßt. Verſchiedene andere von Ri— 
chardſon anhängig gemachte Fälle 
wurden bis zum nächſten Donnerſtag 
verſchoben. 


Die Freiheitsglocke als Pfaudob— 
jeft. 


Um ſeine Bezahlung für das 
Schutzdach zu erhalten, welches er am 
Seeufer für die neue „Freiheitsglo— 
cke“ errichtet hatte, ließ der Bauſchrei— 
ner Noblett von Evanſton geſtern auf 


dieſe Glocke gerichtlich Beſchlag legen. 
Da die Glocke unverzüglich nach At— 


lanta geſchickt werden ſollte, haben ihre 


Eigenthümer ſich bereit erklärt, dem 


Schreiner die $75 zu bezahlen, welche 
ihm zufamen. 


— > 


Neberfahren, 


Durch eigenen Leichtfinn trug ge: 
ftern Nachmittag der 7 Jahre alte Ju- 


| Ttu8 Uhlmann, deifen Eltern Nr. 2070 


nicht lefen fünne und daß er deshalb | 


feinen Dollar zurücverlange. ls er, 


Dr. Vevey, fich hierauf nicht habe ein= | J 
das Hinterende des Wagens, gerieth 
plößzlich mit den Beinen in das Rad 


laſſen wollen, ſei er von Ott geohr— 
feigt worden. Die Angelegenheit habe 
bereits ein gerichtliches Nachſpiel ge— 
habt, doch ſei die Entſcheidung zu 
Gunſten Otts ausgefallen. Jetzt wolle 
er aber auf kriminalgerichtlichem 
Wege gegen ihn vorgehen. 

Dem etwas ſonderbaren Heiligen 
wurde der Rath ertheilt, vorerſt ei— 
nen Haftbefehl gegen Ott zu erwirken. 

Ott ſelbſt leugnet ganz entſchie— 
den, den Doktor irgendwie thätlich 
angegriffen zu haben. 


— ——ñ — — 


Der übertrumpfte Eduard. 


Vor etlichen Wochen verfpürte ber 
Kellner Edm. Zone plöklich einen 
ſtarken Freiheitsdrang in ſich und Eniff 
bei Nacht und Nebel von Omaha aus 
ſeiner Ehehälfte durch. Frau Marie 
ließ ſich aber nicht ſo mir nichts, dir 
nichts „auf dieSeite ſchieben“, zog viel— 
mehr kouragirt ein Paar Unausſprech— 
liche ihres flüchtig gewordenen Gatten 
an und ſetzte ihm „incognito“ nach. 
Geſtern ſervirte Jones in einer Clark 
Str.-Reftauration gerade eine Portion 
„Wiener Wurit“, ala ein hübfcher jun- 

er „Herr” das Lokal betrat. Im näch— 

Men Moment warf Jones auch Schon, 
zu Tode erfihredt, das ganze Gefchirr 
zu Boden und rannte, was das Zeug 
halten wollte, in die Küche, um fi 
dort zu verbergen. Ein Blidf hatte ihm 
genügt, um in dem Fremden ſeine — 
Frau zu erkennen, und daher die Höl- 
lenangft. Kurz nachher 309 Frau 
Marie triumphirend mit ihrem ertapp- 
ten Eduard von dannen. 


Lydia. 

Wir lennen kein beſſeres Heilmittel fur Krankdeiten 
dem weiblichen Gefchlecht eigen, at H,ageline, ein 
einfaches Daußmittel und möchten alleu Lejerinnen 
tatbeu, weiche leivent fimd.. jofort ihre Mprefie an 
Mrö. 2. 9. Sharp, South Ben», Jud., au 
Iiten und fie werden eine Wejcpreibung ıhres sralled 
nebjt Mufter frei erhalten. SngH 


Rihmond Str. mohnen, jchwere PVer- 
legungen am rechten Bein davon. Der 
Knabe hängte fih nah Kinderart an 


und blieb nur mit fnapper Noth davor 
bewahrt, getödtet zu werben. Die 
Uerzte befürchten, das verlegte Glied 
amputiren zu müflen. 


—e_ 


Gegen das Godgeich. 


DVerfchiedene Hoteliers, die als fol- 
he zugleich Befiger von Barbierftu- 
ben find, haben fi) nunmehr entjchlof- 
fen, einen offenen Verfuch zur Befäm- 
pfung des Cody'ſchen Sonntagsgeſe— 
Bes zu machen. Ob diefe Herren etwas 
davon milfen, daß in den Gerichten 
bereit3 ein Alagefall fchmebt, dur 
welchen die Verfaffunggmäßigfeit des 
Gefehes erprobt werben fol, das er- 
icheint nad ihrem Vorhaben fraglich. 

_— — e — — 
Leſet die Sonutagsbeiſage der Abendyoa. 


— — — — 


sur wud Fein, 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus» und 
Küchenmäbchen, beutfche Miether, aber 
deutfche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der: „Ubendpoft". 


* Der „zenftereinmerfer” Sohn 
Leoni, deffen Schädeldede am vergan- 
genen Mittwoch im County=Hofpital 
trepanirt murbe, befindet fich bereit3 
auf dem Wege der Bellerung. 


* Die Eifenwaarenhandlung der 
Moodrough & Handett Company an 
der Late Str., nahe State Str., wird 
demnächlt ihre Zahlungen wieder auf- 
nehmen. Die Firma fteht feit dem 3. 
Auguft unter der Kontrolle eines ge- 
richtlich ernannten Vermalters, und 
diefer wird gegen einen früheren An- 
geitellten des Geichäftes, einen ge- 
wiſſen Frank L. Hutchins, eine Antla- 
ae wegen Unterfehlagung von $4092 
erheber 
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ORIGINATORS OF LOW PRICES 


State Adams and Dearborn Sts 
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|3 großartige Männer: Anzüge. 


Wir haben feine 815 und 820 Anzüge für 85 und auch Niemand and 


er3 bat solche, obaleich jont jeder anzeigenbe Kleider: 


händler jein Möglichites verjucht e$ den Leuten glauben au machen. Wenn hr zu ung fommt, um Gure Kleider zu faufen 
jo fönnt Ahr verjichert fein, bedeutend mehr für Fuer Geld zu befommen ald von den Penten, die dieied lächerliche Gejchre 
verüben. Unfere Herbitmoden find jet angefonmten und für morgen haben wir Spezial: Berfäufe von drei verſchiedenen 
Rartien zu 80, 810 und 914.50 arraugirt, die wir als ebenſo gut garantiren als irgend welche Kleider, die morgen für 25 
Prozent mehr verkauft werden. Wenn Ihr wirtlich Sparfamkeit üben wollt, ſo habt Ihr hier die beſte Gelegenheit dazu. 


Einſach · und 
doppelſtnöpfige 
Anzüge, durch: 
aus ganz Wolle, 
in den neuen 
Herbſt-Cheviots, 
einfarbig blau 
und ſchwarz oder 
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gen, qut gefüt- 
tert, gut ausge 
jtattet, tadelloies 


jo gut wie die 
beiten 812 An 


zuge, Die anders: ?' 


wo gezeigt wer- 
den, Spezial 
Preis morgen 


Maäͤnnere⸗Hoſen— Eine feine 


viots u. einiache® 


importirten jhottiichen 
gemacht. unapretirte 


ſche Kleidmgsſtücke für 


*.50 in den Geichaſten, die modiſche 
berechnen 


Eieganz ertra 
müpßtet, bier.... 


Te u 


Ki 


| 52.00 au 


hübſche Miſchun— 


Vaſſen garantirt, | 


zahleı 


Eine Erſparniß von $1.00 


Männer PFrok- 
Anzüge—die im- 
mer populären 
Regent Frock— 
Anzüge, wie Ab— 


bildung, aus 


wirklich 24 Unzen 
Clay Diagonals A‘ 
gemacht, garan— 
tirt reines Kamm 
garn, Zuthaten 
und Futter aus— 


haben nie ihres 
Gleichen unter 


818. 50 verkauft. 
Spezial⸗Preis 


für morgen 


82.89 


uorgen 


86.50 


morgen 


fancy 
Knichofen— 


die hr 





53.00 


ner⸗ Eine Auswahl von neuen Herbſtſtoffen, in glatten, ſchwarzen Cheviots oder Korb-Muſtern, 
garantirt nicht zu verichieen oder auszugehen, Fein gemacht und ausgeltattet, e& jınd 33.50 MWerthe 


j Knaben-Kleider. 


GCombinations-Anzüge— 

NAiter 5 bis 14. doppeltnöpfig, Urs 

ford graue Gheviotd, reine Wolle, 

Hot zwei Paar Boicu u. pallende 
Stanley Kappe ehrliche reelle Waae 
ven, garantirtes wit zu verſchie⸗ 
Ben, guter Werth zu $4.00, 
3 Stüd-Anziine, für Alter 10 bis 16, 
aus pofltid vet wollenen fanch Ches 
i Farben gemacht 
3 Auopi Eutawan, nut Werte und 
Hoſen, modiſche Kleidungsſtücke für 
die Ihr in den meilten Geſchäften 
38.50 zah eu würdet, hier. 
Reeſer Anzüge—Alter 4 bis 18. aus 
Cheviots 
Kammgarn. 
KaomeelHaar Tweeds und 
Caſſimeres. mit breitem Matroen 
kragen, hübſch ausgefütterte modi— 


bis 4 
Männer-Schuhen. ... 


Das iſt die Wahrheit in einer Nußſchale. Wir zeigen unſeren erſten Verkauf von 


Engliſche Yro- 
menaden · 
Anzüge — Der 
neueſte Schnitt, 
kurze Frocks mit 
Flaps an den 
Seiten, in hüb- 
ſchen ſchottiſchen 
Caſhmere⸗Effek⸗ 
ten, gemacht und 
gearbeitet wie 
auf Beſtellung 
gemachte Sa— 
chen, Ihr findet 
das Gleiche nir⸗ 
gends unter 818, 
Spezial: Preis 
morgen 


sit 


82. 25 


Der morgige Verkauf bietet eine 
Klenge guter Saſchen! 


Zange Hojen-Anzüge— 


Alter 13 bi® 19, einfach icwarze Ches 
viots und ſchottiſche Tweeds, in neuen 
Effekten. Ausſtattung und Machart ir⸗ 
gend einem Blv.0O Arzug gleich, eın ganz 
bejonuderer wierth morgen * 


57.50 


| Lange Hofen- Anzüge — 


Alter 13 bi3 19, feine importitte Elay 
Woriteds!, einfad: und doppelfuöpfig, 
auch ſauey ſchottiſche Chebiots. iu den 
eleganteſten Effetten. hubſche AUnzüge 


J 
* — > i » r 
| die leicht 812.00 bringen würden, jpegtell S9,50 il 


Eine elegante Dollar»Sorte don jhottı 
iden ITweed Anieboien für Anaben. im 
tajt jeder deufbaren Farb., Alter 4 big 
16, ein Spegtal:Berfauf morgen Zt... 





Herbft: und Winter-Nänner-Schuhzeug für morgen an — wir wünfhen, daß alle 
Keute die Dortheils diefes großen Departements erfennen — fommt morgen und 
trefft Eure Auswahl unter den neueften Sacons von durchaus reellen Schuhen, mit 
einer pofitiven Erfparniß von $1.00 bis $2.00 am Paar. 


Beite majchinengenähte amerikanische 
Kalbleder: Schuhe jir Männer 


Beite amerifanifche Kalbleder Giood- 
year Welt: Schuhe für Männer 

Amerifanijche emaillirte 
Schuhe für Männer, 3 Sohlen...... 


sranz. Patent-KRalbleder- Schuhe für 
Männer, Goodyear genäht 


Öigarren 


r 
Li 


$1.95 
53.00 3 
33.00 
53.00 


Kalbleder: 


Der morgige Verkauf bietet Gewinne! Mas ilt der Grund, Anderen | 

50 Prozent mehr für nicht im Geringiten befjere Waare zu zahlen? . 

Sandgemadte — — beruhmte Crema de Cuba Marke, poſitivẽuban handgemaht 
a 


Rauch-Tabat. 
igarren Glipving®, 2c für 3 Uuzen, per Pfund 
tadmil, per Prund. . 


SER VEREEE, DEE DIGG, „on sauna sauer snnin : heran - 
Ba a eos Eee Sven ne a een Snetee nun ah 


SO RE WERE nen ansiensineise un ar 


Serzlider Empfang. 


[hicagos Büraer begrüfen die Gäjte aus 
Atlanta, 

Eine außerordentlich Herzliche Be: | 
srüßung ift geitern den Gäften aus | 
Atlanta, welche hierhergefommen find, | 
um die Einladung zum Befuche der | 
Ausftellung in der Hauptjtadi von | 
Georgia zu überbringen, auf ber, 
Bahnitation Glenwood bereitet mor= | 
ten. Zu diefem Zmede war ein Em: | 
pfang3fomite bereit3 um 8 Uhr Mor- | 
gen3 in zwei Spezialzügen der Ehi- 
cago, & Eajtern Ylinoi?-Bahn, mit 
Erfrifhungen aller Art reichlich ver- | 
feben, von bier abgefahren. Als der | 
Ertrazug aus dem Süden in Glen- | 
tmood eintraf, wollte das Hütejchmene | 
ten und Braporufen fein Ende neh- | 

| 


| 


men. Die Gälte waren augenjgein- 
lich auf’3 Angenehmfte überrafcht, da 
fie einen derartigen Empfang jchon 
vor den Thoren der Stadt nicht er=- 
wartet hatten. Als die erite ftürmi- 
{he Begrüßung vorüber war, wurde 
im Youragewagen ein jolennes Früh: 
ftüd eingenommen, bei meldher Gele- 
ge Herr Aleraner 9. Revell, ala 

orſitzender des Empfangsausſchuſſes, 
den Bürgermeiſter und die Bürger 
aus Atlanta auf's Herzlichſte willlom⸗ 
men hieß, während Polizeichef Bade⸗ 
noch im Namen des Bürgermeiſters 
ven Güften “the freedom of the 
City” offerirte. Mayor King hielt bie 
Ermibderungsrebe, in deren Verlauf er 


ang feinjter Qutität Wuelta 
gende Größ:u: 

Yegalia Ya Neina, 4 für 25c. Kifte mit 50....82.9 
Londres Ghice, 4 für. Ic, Stifte mıt W ... :83.0 
Loudres Verfertos, 3 für 25c, Kıfte mit 50...83.9 


Spanische hHandgemadte Zigarren—p. Upmans Ipıniide hHandgem 


Schuhe für Männer 


Franz. Patent-Kalbleder handgenäh— 
te Schube für Männer 

ron Kalbleder-Ragdichuhe für Män- 
ner, hoher Schnitt, Kalbleder gefüt., 
3 Sohlen, waijerdicht, ichwrz.u.lohfarb 


* 
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Amportirte Kalbleder Handmwelt- 
Schuhe fiir Männer 


Importirte Känguruh handgenähte 


85.00 
55.00 


5.00 


F 
J— 


ajo Havana Biatt-Tabaf und Deddlatt, Widel und lange Einlage, fol 


Elegantes, 3 fie 25, Kifte mit 25. 81.75 
Media Periectos. d. Stüf 10c.Riite m. 25 #%.3 
Perfectos, 2 für 25c. Kite mit 2...... :82.8 
Zizarren, lange 


: N ang 
Havana Eintage und Sumatra Deeblatt— Periecto oder Koudres Grand Größ: das Stud $2 45 


dc, Kijte don 50 


Key Welt Zigarren— Martinez & Eo.’s jtritte Gudan dandgemadte echte Rey WeitZigarren, 
mit erhten Huvana Wrapper, Bınder und Lo.ıg Filler, in dent folgenden Brands und Größen: 


La Rofa, Superda. Bertecto Fason—Gauhı Püritanos. Berfecto Facon— Home Induitrie, 
Berierto Facon— San Yuan, Youdres Yagon—3 für 25c. Kijte von 50 


$2.00 


Seed und Havana Zigarren— Zeed uud — Cigarren. langer geſtrippter Havana 


Filler und Suͤmatra Deckblatt —Royal Eagle 


Echte Havana Zigarren—Eugene 


Binder und Kong Fiuer alle handgemacht — Brauds 


vuquet, 
Berrn. EI Saturno—ein jpexieller Bargain—Kijte von 5U 
allens & Eo., ehte® Havana Dedblatt 


xtra Traveler Couchas Commodore $1 45 


arantirt, 
E:lioje Solar, Tremont Couditas, $1.75 


Tıpoli Reimtas, Saratoga CToquetias — für Zic—Kifte vou 50... 


Einheimiihe Ziaarren— New Yorter yabri- 
fat. qute Quaiicät eruheimmifher Zabaf, lange 
und furze gemifchte Einlage, das Stütd 2c, Kuite 
ET ER REN TEE 

Havanna Zigaretten— Eugene Ballend & Co. 
Echte Havanna Zigaretten, in — * 


Battle Ar., per Piund 


260 | Big Dime I; PBrund Sc, 


| &tar Plug, per Pfund 


feine Reifebegleiter der Chicagoer De- 
legation vorjtellte. 

Bom Polt Straßen-Bahnhofe aus, 
mojelbjt der Zug gegen 10 Uhr 30 


| Minuten eintraf, wurden die Gäjte in 


bireitgehaltenen Equipagen nad) dem 
AuditormmsHotel geleitet. Hier ma 
ren inziwifchen bereits Einladungstar- 
ten vom Union League, Chicago-, 
Mafhington Part-, Calumet- und 
Athletic-Elub abgegeben worden. Auch 
die Drainagebehörde und nahezu 
fämmtlihe größeren XTheater und 
Kunitinftitute hatten Einladungen 
überfandt, Während des Nachmittags 
murde eine Rundfahrt durch die Süb- 
feite-PBarfs veranftaltet; und Abends 
wurde Hooleys Theater befudht. 
Heute Vormittag bejichtigten die 
Herren die Getreidebörfe, für den 
Nachmittag ift eine Spazierfahrt auf 
dem „Late Shore Drive“ und burd) 
den Lincoln Park in Ausficht genom- 
men; am Xbend wird der Union Lea= 
gue-Club ein großes Bankett geben. 


Große „Fair.“ 


Der Turnverein ,Fortſchritt“ hat in 
einer ſeiner letzten Verſammlungen den 
Beſchluß gefaßt, in dieſem Herbſte eine 
„Fair“ abzuhalten und hat zugleich ein 
Komite ernannt, in deſſen Hände die 
Arrangirung der Feſtlichkeit gelegt 
worden iſt. Genanntes Komite nun hat 
in ſeiner erſten Sitzung beſchloſſen, die 
„Fair“ am Donnerſtag, den 17., Frei⸗ 


— — Sohllen · Leder Bigaren- 
afhen, requlärer Preis 40c 25c 
Vleiten— Morgen Sperial- Berkauf don einer 
affortirten Partie fransöfiiher Brierspfeifen, 
ur Hälite ihres Wertes, 
teile 10%, Ic, 
— —— 25° 


Kau:Tabaf, 


| News Boy. ver Pfund. ...nuensnneneneneen nennen nen ann ana nenn nnen 
Elimar, par Biund ununnessenununenensneennenen nenn nnnn **2*2*2*2**2** 


tag den 18. und Samftag ben 19, Ol⸗ 
tober, in der Vireing-Halle, No. 1824 
— 30, Milmaufee Ave., zu veranftalten. - 
Da der Turnverein „Fortſchritt“ in 
jüngfter Zeit zwei Baupläße, je 25 x 
120 Fuß, fäuflich erworben und fein 
BVereinzlotal bedeutend verfchönert und 
vergrößert hat,verMangel anRaum fd 
alfo nicht, mie bei früheren ähnlichen 
Unternehmungen fühlbar machen wird, 
da ferner die Verkehrs-Trazilitätten ir 
Nord- Weiten Chicagos in den lehten 
Sahren beträchtlich verbeffert wurden, 
die Vereina-Halle au8 diefem Grunde 
fchnell, bequem und billig von allen 
Theilen der Stadt aus erreicht werben 
fanti und da ferner das „TFair-Fomite” 
weder Koften noch Mühe ſcheuen wird, 
fo dürfte e3 wohl feinem Zmeifel unters 
liegen, daß biefe yeitlichkeit alle Früb- 
eren vom Verein veranftalteten, meit 
in den Schatten ftellen wird, 


Sefet die SonntagsBellage der Abendyofl. 


Serbiſche Zundhölzer. 


In Serbien trat am 13. Auguft 
das Zündbölghen-Monopol in Kraft. 
Auch wurde eine neue amtliche Ber: 
padung eingeführt, da das Publir 
tum die „alte Schadtel“ (Rataliens 
Porträt) nicht goutirte. Die neue 
Scadtel zeigt als Etikette Milan, bie 
Ireppe abiteigend, dem von einem 
Serben heimgeleuchtet wird! 


* 





Beranügungas-Weaweiier. 
00.0». ? uje—The Globe Teotter. 
8. The Wife. 
er’8.—H5 Wifes Father. 

ler. —Merico. 


t. pera Houfe—Billon, the Bagabond. 
o mbia.— The Masqueraders. 
l 


8 


Iu 
a vol in 8.For Revenue only. 
cad. of Mujic— Tony Paftors Gejellichaft. 
bambra—APowery Girl. 
apmartet-— The Cotton King. 
imcoln.—In Old SKentudy. 
opFtins.—Bauderille. 
tandard.—DBaupdeville, 
ympic—Baudeville. 
fino.—Baupevile. u 
anis⸗Theater.Vaudeville. 
e p be u8.—Baudeville. 

l. mpile Roof Barden. —Banberifle 
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Der Spielfönig von Öjtende. 


Er mußte, jo erzählt Jofef Mel- 
bourn im „Wiener Ertrablatt”, e= 
dermann auffallen. Seine Geftalt jo- 
wohl wie fein Spiel feffelten die Blide 
der Beobachter. Ic war faum einige 
Minuten im „Club prive“ von Oftende, 
dem bebeutendften Klub des MWeltba- 
des, als fi ihm meine Aufmerfjam- 
feit zumendete. Ein großer, jchlanfer 
Herr mit einem bleichen, von einem 
furzgefchorenen jhwarzen Barte um= 
rahmten Antlit hätte man: ihn unbe= 
dingt al3 fhönen jungen Mann be- 
zeichnen müflen, wenn nicht zumeilen 
ſeines Gefichtes Bläffe gefpenfterhafte 
Schattirungen angenommen und tiefe 
Huren ihm den Schein bed Alters 
aufnebürbdet haben würden. „Es ift 
Louk dv. Gally, ein ungarifcher Edel- 
mann, ber feit drei Jahren al3 „KRö- 
nig der Spieler“ bezeichnet mird“, 
Härte man mich auf. Er ftand beim 
Roulettetifch und hatte gerade einen 
Gewinn von 10,000 Francz erzielt. 
“Il faut avoir de courage” hörte ich 
ihn ausrufen, und faft verächtlich fchob 
er den Geivinn bon fich und bejegte da= 
mit drei Nummern. Kaum eine Mi- 
nute jpäter und er hatte verloren, der 
Eroupier jtrich die aanze Summe ein. 
Herr vd. Gally befegte neue Zahlen mit 
Tchwerem Gelde, bald verlor, bald ge- 
wann er, doch die Verlufte waren in 
der Regel häufiger. Das Geld fing bei 
diefem Manne augenfcheinlich erjt bei 
einer Reihe von Taufenden an. — Am 
folgenden Tage war ich bei ihm. Er 
bewohnte ein geräumiges Herrjchaft3- 
Apartement in der Villa Mommaert3 
an der Digue. Die Eigenthümerin der 
eleganten Billa jammerte mir vor: 
„Ach, der gute Chevalier, feit Kurzem 
hat er feinen Appetit, er it fait gar 
nichts, er Tebt rein von der Luft.” Er 
genoß jedoch auch nicht Die Geeluft, wie 
man es in Ditende zu thun pflegt, 
denn al3'ich in feinen Salon trat, wa= 
ren alle Fenjter und der Balfon mit 
ber berrlichen Ausfiht auf das Meer 
dicht verfähloffen. Herr v. Gally lag, 
bebecft mit einem Tigerfelle, auf dem 
Sppha. E3 Fröftelte ihn, troßdem im 
Zimmer eine hohe Temperatur zu ver= 
zeichnen und es auch draußen recht 
Ihmül war. Ein fchweres Gemitter war 
im Anzuge. Er begrüßte mich lebhaft. 
„Sie wollen wohl vorerft mwiffen, ob e8 
Chancen beim Roulettefpiel gibt und 
wie ich e8 gemacht habe, jo viel zu ge- 
minnen? Nun hören Sie, e8 gibt feine 
Berehriung und feine Kombination 
beim Roulettefpiel, cles ijt blinder 
Zufall. Sede Nummer kommt heraus, 
die eine mehrmals hintereinander, die 
andere jelten, in gemiffen Zeiträumen 
jedoch alle. Was mich jedoch von den 
anderen Spielern unterfcheidet, ijt die 
Courage, mit der ich fpiele und die 
Verachtung des Glückes. Wenn ein 
Anderer einen großen Gewinnſt erzielt, 
freut er fich ungeheuer. Er trennt fich 
nur ungern von dem Schate, hat 
atvar. nicht Die Kraft, ihn ganz zu be- 
halten, aber er jet Kleinmweife meiter 
und verliert langjam aber ficher das 
Ganze. ch aber beachte den Gemwinnft 
gar nicht und wenn e8 viele Taufende 
find. ch rufe mir zu: Was, Glüd, du 
bieteft mir das, e8 ift mir zu wenig, ich 
will noch mehr, viel mehr, und mit 
Verachtung Tchleudere ich den ganzen 
Gewinnft von mir und jege ihn neuer- 
li auf wenige Zahlen. Und das Glüd 
Jäßt fih nicht zurüditoßen, e8 fommt 
iieber. und bringt mehr. Auf diefe 
‚MWeife babe ich vor zwei Jahren die 
Bant bon Monte Carlo gejprengt. 
Die Croupiers, die fonft nur einftrei- 
chen, mußten ganze Kiften mit Geld 
herbeifchleppen, um mic zu befriebi- 
gen. Seitbem nennt man mich den KRö- 
nig ber Spieler.“ — „Und haben Sie 
feitdem immer mit gleichem Glüde ope⸗ 
rirt?“ — „Ach nein, es war recht ab⸗ 
wechſelnd. Aber die Gewinne über— 
wogen, ich reiſe überall hin, wo man 
ſpielt, und kann es auch thun, denn 
mein Spielfonds beträgt zwei Millio- 
nen Francd. Ich kann alfo fchon et- 
was riskiren. Hier in Dftende habe ich 
bereit3 160,000 rancz verfpielt und 
eben meinem. Banquier um Geld .ges 
Trieben.“ — „Und fchaden die Auf- 
regungen des Spieles nicht Jhrer Ge- 
Junbheit?_Sie follten fi) vielleicht 
mehr in ber frifchen Luft bewegen?“ 
— „U! Luft! Luft! Hier gibt eg nur 
Zuft- und Waiferfere!“ rief er faft un- 
willig. „Hier badet man im Meere 
Telbft bei Fühler Witterung. Ich babe 
nur, wenn es fehr heiß ift, die eg an- 
ber8 halten, befommen Alle die Gicht.” 


Ein gewiffenhafter Offisiersdiener, 


Gelegentlich, des lebten Nacdhtma= 
növers. bei Stampfen im ungarifchen 
Komitat Preßburg, an dem die In— 
fanterie-Regimenter 48 und 72 be= 
‚theiligt waren, ereignete fich ein. föft- 
licher Zmifchenfall. Der Plan des 
Manöver war, das 72, Regiment 
figert fih am fühlichen Theile . von 
Bihternig durch Aufitellung zweier 
Kompagnien als Vorpoften. Der An⸗ 
griff erfolgte um 1 Uhr Nachts, und 
e3 gelang den 48ern, den Ort Stam- 
pfen fammt bem .darin befindlichen 
72. Regiment einzufhließen und den 
Rüdzug. vollftändig- abzuſchneiden. 
Korpsfommeandant Erzherzog Fried« 
— * * — ——————— dem Ma⸗ 

e ‚beimohnte, intereffirte fich leb» 
Haft für die Anorbnungen ne 
_ feniben Zheiles und ritt über Bihterni 
 , dinaus dem Angreifer entgegen. Aı 
| einer Gtraßenbiegung ftand ein Df 


fizierßdiener, der das Pferd eines Ba- 
taillonskommandanten hielt. Erz— 
herzog Friedrich fragte den Burſchen, 
wo das Bataillon hinmarſchirt ſei. 
Der Burſche erwiderte ſtramm: „Das 
darf ich nicht ſagen, kaiſerliche Hoheit.“ 
„Aber ich befehle es Dir, mir darfſt 


Du es ſchon ſagen,“ erwiderte lächelnd 


der Erzherzog, dem die Gewiſſenhaf— 
tigkeit des Burſchen gefiel. Der Bur— 
ſche beſann ſich einen Augenblick, blickte 
die hohen Offiziere unſchlüſſig an, 
dann deutete er plötzlich nach rechts 
und ſagte: „Dorthin, kaiſerliche Ho— 
heit.“ Erzherzog Friedrich ritt in der 
angegebenen Richtung weiter, allein er 
fand die geſuchte Truppe nicht. In— 
zwiſchen war aber auf der entgegen— 
geſetzten Seite der Angriff erfolgt. 
Der brave Offiziersdiener hatte ſein 
Bataillon doch nicht verrathen, denn 
dieſes war links marſchirt. Freilich 
machte er ſich gewaltige Gewiſſensbiſſe, 
daß er den Korpskommandanten an— 
gelogen; als er aber am anderen Tage 
von dieſem für ſeine Standhaftigkeit 
einen Dukaten erhielt, waren die Ge— 
wiſſensbiſſe bald geſchwunden. 


Die natürliche Tochter. 


Die in einem Pariſer Irrenhaus 
untergebrachteBertha Klein behauptet, 
ſie ſei die natürliche Tochter der Tra— 
gödin Sarah Bernhardt, und ſeit nun 
dreizehn Jahren iſt es die Hauptbe— 
ſchäftigung dieſes Mädchens, ihrer an— 
geblichen Mutter unangenehm zu wer—⸗— 
den, ſie mit Briefen zu überſchütten 
und öffentliche Skandalſzenen zu pro— 
voziren. Da ſie jüngſt mit ihrer Be— 
hauptung auch öffentlich debutirte, hat 
der „Gaulois“ die Schauſpielerin in— 
terviewt. Madame Bernhardt erklärt, 
ſie habe das Mädchen einmal geſehen, 
als ſie bei einer lächerlichen Demon— 
ſtration vor den Fenſtern ihrer „Mut— 
ter“ verhaftet wurde. „Sie hat — 
ſagt Sarah — ein rundes Geſicht, iſt 
groß, ſtark, rothhaarig. Und da gibt 
es Leute, die fanden, daß ſie mir ähn— 
lich ſehe! Dieſe Leute bedienen ſich 
ihrer einfach al3 Erpreffungsmittel....” 
Und Madame Bernhardt leqt eine gan- 
ze Serie von Briefen mit offenbar ver=- 
jtelter Handfchrift vor, aus denen bie 
Erpreffung in ihrer gemeinjten Yorm 
Ipricht. Dann zeigt fie Briefe bon 
Bertha Klein: finnlojes Gefchwäß ei- 
ner Wahnfinnigen. „Und da3 — ruft 
die Schaufpielerin — gebt fo jchon 
13 Sahre. Wenn fie fich auf diefe ftu- 
piden Briefe bejchränfte! Aber jie ver- 
fteigt fich fogar zu Drohungen. Ein 
mal — im Theater Porte-St. Martin 
nad einer „Iheodore”-Vorftellung — 
fagte man mir, das Mädchen warte 
am Thor und rede davon, daß fie mir 
Vitriol in’3 Geſicht ſchütten werde. 
Ich ließ den Polizeikommiſſär holen; 
da er abweſend war, kam ſein Stell— 
vertreter. Ah, den werde ich nie ver— 
geſſen! Wiſſen Sie, was er mir ant— 
wortete, als ich Schutz verlangte? Um 
gegen dieſes Mädchen einzuſchreiten, 
müßte ein Anfang zur Ausführung 
der Drohung vorliegen. Wunderbar, 
nicht wahr? Ich mußte mich durch eine 
Seitenthür retten.“ Dann erzählt Ma— 
dame Bernhardt, daß die Mutter der 
Bertha Klein, von ihren Bedienſteten 
unterſtützt wurde, da ſie oft in das 
Hotel der Schauſpielerin, Avenue des 
Villiers, kam und Arbeit verlanate. 
Dort dürfte auch das Mädchen die 
große Tragödin zuerſt geſehen haben, 
deren Erfolge offenbar ihren Geiſt ver— 
wirrten. 


Ein ſchweres Verbrechen 


wurde am Sonnabend den 24. v. M. 
Mittags in demPerſonenzuge Lehrte— 
Hildesheim verübt. Der Polizeiſer— 
geant Glindemann Gifhorn hatte 
aus der Unterſuchungshaft einen oſt— 
preußiſchen Arbeiter nach der Provin— 
zial-Irrenanſtalt in Hildesheim zu 
ſchaffen, wo der Gefangene auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden 
ſollte. Da der Menſch unterwegs ſich 
widerſpenſtig zeigte, wurde er von 
dem Beamten mit einer Kette an bei— 
den Händen zuſammengeſchloſſen. 
Von Lehrte ab fuhren die beiden in 
dem Wagenabtheil allein, und das 
ſollte für den Beamten verhängniß— 
voll werden. Auf der Halteſtelle Se— 
hende ſtieg der Gefeſſelte allein aus 
dem Wagen und ſuchte den Bahnhof 
zu verlaſſen, wurde aber angehalten. 
Als man nun an den Wagen ging, 
bot ſich ein entſetzlicher Anblick: der 
Polizeibeamte lag blutüberſtrömt re— 
gungslos auf dem Boden und war 
furchtbar zugerichtet; das Blut quoll 
aus Naſe und Mund, und die Augen 
waren ſchwer verletzt. Man telegra— 
phirte nach einem Arzt zu der Nach— 
barſtation Algermiſſen und beförderte 
den Verletzten mit dem Zuge dort— 
hin, während der Verbrecher feſtge— 
nommen wurde. In Algermiſſen 
wurde dem Beamten die erſte ärztliche 
Hilfe zu Theil und dann ſchaffte man 
ihn nach Hildesheim in's ſtädtiſche 
Krankenhaus. Erſt Sonntag Morgen 
kam der Kranke wieder etwas zur Be- 
ſinnung und konnte über den Vorfall 
vernommen werden. Er war von dem 
Gefangenen plötzlich überfallen wor— 
den, der ihm mit den gefeſſelten Hän— 
den in Die Augen fchlug, mobei durch 
Kette undSchloß die Wucht der Schlä- 
ge derart verftärkt wurde, daß er die 
Belinnung verlor. Jedoch verfpürte er 
noch, daß der Gefangene den Verſuch 
machte, ihn gu erwürgen. Der Beam: 
te liegt jchmwer Trank darnieder, das 
ganze Geſicht bildet eine dide Ge- 
ſchwulſt. 


ſteine Hochzeit am Sonntag. 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir 
in ben Lokalſpalten der „N. . Staats⸗ 
zeitung“ Folgendes: 

Ein wahres Meiſterwerk brutalſter 
Willkür nach ruſſiſchem Muſter voll⸗ 
führte wieder einmal einer unſerer klei⸗ 
nen Poligeipafchas am Iegten-Sonntag 
Abend, welches ihm minbdeftens ein "ol- 


dene Verdienft-Mebaille feitens des 
‚großen Tyrannen von Mottenburg, 
Senn, einbringen wird. „SIE Doch in | zu Ua 


„Abendpoft“ Chicago, Freitag, den 13. September 1895. 


ben Augen beflelben die Verfolgung 
und Beläftigung friedliebender Bür- 
ger, hejonders menn dieje deutfcher 
Abftammung find, jegt die Hauptauf- 
gabe eines Poliziften, und je gehäffiger 
er fich derjelben widmet, dejto hoher 
fteigt er in der Achtung des Oberbon- 
zen. 

Sn der befannten Halle von Fran 
Ben & Poen, Nr. 160 Oft 86. Str, 
Ihloffen Sonntag Abend Fräulein 
Bertha Leny und Herr ©. Gottgetreu 
den Bund für’3 Leben, nicht ahnend, 
daß rad den Anfchauungen unferer 
mwohllöblichen Polizei auch eine folche 
Handlung eine Verlegung des Heiligen 
Sabbath3 ift. Auch Herr Poen war 
fih eines folchen Frevels um fo meni- 
ger bewußt, da er feine Halle dem 
Brautvater vermiethet hatte und, mie 
die häufig bei zjüdifchen Hochzeiten 
ber Fall ift, mit der Bemwirthung der 
Hochzeitsgäfte nichts zu thun hatte, 

Anders dachte aber der Kleine Pan- 
tata om 27. Polizei-Revier, der als 
Kapitän fungirende Sergeant Wm. 
Dean. Kaum war die Hochzeit3-Ge- 
ſellſchaft vom Bankett aufgeltanden, 
al3 er gewaltfam in die Halle drang 
und Herrn Poen verhaften wollte. Zu= 
gleich trieb er in brutaler MWeife das 
junge Ehepaar und die Gäfte au$ der 
Halle und in die im oberen Stocmerf 
gelegenen Zimmer, mit der merfmwür- 
bigen Erflärung, daß fie in der unte- 
ren nicht tanzen dürften. Dann mollte 
er dennoch die Verhaftung vornehmen, 
do Herr Poen gedachte des Spruche3: 
„Borficht ift beflfer denn Nachficht” und 
hatte e3 vorgezogen, Jich Durch einen 
Heinen Spazierganq über die Dächer 
aus der Nähe des Gefürchteten zu mas 
chen, der nun muthfchnaubend ohne 
Beute abziehen mußte. 

Sp geichehen in der Metropole de3 
Freiheitslandes, im Jahre des Heils 
1895! 


Niemand zweifelt heutzutage mehr an 
der abſoluten Reinheit von 


SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Hundert wifjienihaftlihellnterfuhungen 
haben ihren Rırf vermehrt. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Ein Mann zum Bügeln an Röden. 845 
”. 17. Str. fra 
Verllangt: Brotpeddler. Bezahle gute Kommiifion. 
0 S. Aihland Une. fra 





Verlangt: Anſtändiger junger Mann für einen 
Bäderwagen. Muß engliſch ſprechen und an der 
Südſeite wohnen. 3954 Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Schneider, Buſhelman, guter Lohn. — 
Muh ein Prefier. Kraus Bros., Bo S. Halſted 
Str. 

Verlangt: Gin deuticher Mann als Porter, Sol: 
Dat, dem e5 Daran gelegen tft, jih emporzuarbeis 
ten, im Beehivde, 11—19 S. Clark Str. 


Verfangt: Guter deutjcher Knabe im Saloon. 233 
Blue Asland Wve, 


erlangt: Ein Mann, bewandert im Liquorz und 
Weingeihäft, mit Zeugniffen. 66 Haftings Str. 


Berlangt: Nunger Butcher. 654 Belmont Ave. 





_Verlangt: Porter für Saloon. 135 W. Randolph 
Str. 
Berlangt: Ein guter Wurftmacher. Arnold Bios., 
15 W. Raudolph Str. 

Verlangt: Ein Junge, der mit an Bro arber: 
ten fan. Kommt fertig zur Arbeit. 666 W. Nocth 
Ave. 





Verlmgt: umge don 16—18 Jahren, um die 
Burcherei zu erlernen. Einer der jchon dabei ges 
arbeitet hat wird vorgezogen. 913 N. Hoyme Ave. 





erlangt: Junger Mann für Butcherihop. Mub 
engliih jprechen. 417 S. California Ave. 


Berlangt: Kräftiger Yunge don 16—17 
ren, im Saloongejhäft bewandert, der fih vor 
feiner Arbeit jcheut. 104 GE. Ban Buren Str. 


Derlangt: Ein guter junger Mann, der jhon 
an Gates gearbeitet hat. 357 €. North Ave. 


— Ferlangt: Grocergeiert 96 Wihmautee Abe, 


Verlangt: 3 gute Waiter, 5 Porter, 
junger Mann für Drugftore, Erfahrung 
„Ihe Veritas“, 41 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann 
Euloon. 15 W. Randolph Str. 

Verlangt: Einige gute Mechaniker oder Maſchi—⸗ 
mewichloffer, welche gut zu feilen verſtehen und et—⸗ 
was mit Drehbank und Hobelmaſchinen umzugehen 
verſtehen. Lohn vereinbart nah Ankunft. Rodford 
Tool und Sundry Manufuchuring Go., Nodford, 
Su. tia 


Er⸗ 


Jah⸗ 


Teamſter, 
nöthıg. 


al3 Borter im 





Verfangt: Ein kräftiger Junge mit etivas 
fahrung im Meatmarket. 984 N. Halited Str. 

DVerlangt: Mann, Weftern Ave., nahe Hirſch Str. 
H. C. Janſen. 


Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Rraufe, 208 Filth Ave, 
2daug, frinomi, bw 


| 


Berlangt: Fünf guie Weber, die auf Sandftühs | 


Str., Noom 
12jep, Im 


fen arbeiten. fkünnen. 95 Dearborn 


210, Alpine Sarpet Wort3, 
Setzerei. 
immer 

dort 


Verlangt: Ein guter Junge in einer 
Giner mit Crfahrung Mmird vorgezogen. 
30%, 38 Dearborn Str. 


Verlangt: Fuhrmann mit fchmerem Wagen, um 
zerklopfte Steine zu fahren. Nachufragen Garbonis 
ad Stone Co., öftlih von Webiter Ave. Brüde. — 

miderr 





Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 2 PBreiler, 2 


1 Maihinenmädhen und 
Handmädchen an Röden. 1065 N. Robey Str. Dfia 





Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fadrifen 


Berlangt: DOperators. an Pelz:Nähmajhinen, The 
Arctic Fur & Gloat Co., 253 State Str, 





Verlangt: Hands und "Mafhinenmänden an Rö⸗ 
den. 395 Wabanfia Ape. 


Verlangt: Näherinnen an Eloal3 für Hand oder 
Mafhinen. Dampkraft. Erfahrung nit nöthig. 763 
Eligrove Abe. 

Verlangt: Gute Finifhber und Näher an Euftom 
Dave Kleider. 1069 Dilwautee Un. — freie 

Verdangt: Mädchen bei Sand und Majhine zu 
helfen. 44 W. 14. Str. 


erlangt: 5 Hand» und 5 Mafdinenmärden und 
Meine. Mädchen zum Lernen an Shopröden. 27 
Clebeland Abe. frie 
. Berlangt: Ein Mädchen zum Nähen. Kleidermas 
Herin, 40 -E. North: Abe. F 
EL TE. 
Berbangt: Ein Operator an Cloal3. 710 Racine 
An. doftfa 
Verlangt: Ein Maſchinenmädchen an Cloats 710 
Racine ve. ni dojrja 


Verlangt: Verkäuferin in Vüderei, 982 — 


2 


Bleibt in Bewegung. 


Der ſchlechteſte, alte hölzerne einbeinige 
ferath Gravel- Pflug des anti-befnm Ala- 
Bama-Megers, zauderte noh immer einen 
taufendmal gröheren Erfolg aus dem 2o- 
den als der modernfteDampfpflug derdegt- 
zeit, der Aillttehend im Felde dem Ber- 
roften preisgegeben if. i 

Genan fo ein Kiflfiegender Dollar Bringt 
Keinem Hutes. Wenn nicht im Gebraud, 
bedeutet er adfolut nihts, weder für fet- 
nen Befiger od) für irgend Jemand an- 
ders. Er thut nichts, um feinem Seren 

rofit zu Bringen, ihm ein Seim zu berei- 

en oder ihm aud) nur ein angenehmes $e- 

ben in einem gemietheten Heim zu Berei- 
ten, fo fange er in nublofer Anthätigkeit 
verharrt. 

Ihr werdet großartig Belofnt werden, 
wenn Ihr dic Dollars, die Ihr übrig habt 
(es genügen wenige), mitbringt und fie 
zur Erzielung eines Profits oder Siherung 
eines Heims verwendet, indem Ihr fie in 
einer Sof anlegt in 


Deiner neuen Löniglihen VBoritadt, 


Mestı 
Grosstale 


Frei-Erfurfionen 
Samflag, 14. Sept. u. Sonntag, 15. Sept., 
bom UnionsBahnhof, Ede Canal und Adams Str, 

um 2 Adı Nahn., an beiden Tagen, 
baltend au 16. Str. und Weiter pe. 
Frei⸗Ticke ts am jüd- I Eure Auswahl in 
lichen Bahnhofsgitter zur der ganzen PVorjtadt 
Abfahrtözeit am beiden ||| für $200 per Xot und aufs 
Tagen. II wärts, 

Leichtefte je offerirte Bedingungen — Eine Kleine Baar- 
Anzahlung — der Reit tm jeht leichten monatlichen 
Abzahlungen. 

Bringt 819 mit zur en J für die Lot, 
die Ihr Euch ausfuchen möget. 


8§ E GROS 602, 603, 604, 605, 
u u 


606 und 607 
9 Masonic Temple. 
State und Randolph Street, Chicago. 
Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


DVerlangt: Handmäddhen an Shopröden. 159 Marz 
kt Str. —W 
Verlangt: Mädchen zum Lernen an Ladies Hats. 
335 Dearborn Str, Room 830. midfrja 
Verbangt: Mehrere gute Nähmädchen an Hojen. 
Guter xobn und jtetige Arbeit, Nachzufragen 23 

Wright Str, nahe North ve. und Glitort Ape. 
midojr 


Hausarveit. 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen und in 
der Hausarbeit behilflich zu fein. Guter Kohn. Nee 
Terenzen berlangt. 546 Cleveland We. 

Derlangt: Mettes Kindermädchen für 
585 Glevelınd Une. 

Verlangt: Ein deu jches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit im Deutjcher Privatfamilie. 8656 Bin: 
cennes Ave. 


Verlangt; Ein Madchen für allgemeine Hausars 
beit. 1512 George Str. 

Verlangt: In einer Meinen deutichen Yamilie 
bon drei ermwachfenen Perjonen, ein Mädchen das 
tohen fann und gewöhnliche Hausarbeit veriteht. 
45365 Bincennes Ave, 2. Flat. 

Berlangt: Gin Dienftmäddhen. 45 Marjhfield 
we, 2. lot. 

Berlangt: 587 Sarrabee Str. Offices, 5 Ködin- 
nen für Poivathaus, Lohn $6; 5 zweite Mädchen, 
Lohn $4; 5 Hausmädchen, Lohn $3-$5; 5 Dauss 
bältertnnen, Sohn 2—$4; 5 Kindermädchen, Lohn 
8; 5 Mädchen für Hotels, Xohn$t. 

Verlang : Eine Frau in einem Heinen Reftaue 
tant. Muß etwas vom Kochen verftcehen, 585 MW, 
Lake Str., nahe Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen in einer klei— 
nen Familie für allgemeine Qausarbeit. 109 Ely— 
bourn ve. 


ein Rind. 














ı 2. Arbeit. Brivatfumilie, 525 Belden Ave, 


Verbangt: Ein: Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit in einer Beinen Zumilie, 3402 Weftern Ave. 
Ede 3. € 

Veclangt: Ein gutes Madden für allgemeine 
Hausarbeiz in -liner Familie. Nachzufragen 1091 
Barry Ave, I. Flat, zwijchen Goanfton und Clark 
Etr. 


+ 
Set. 


erlangt: Gin gutes Mädchen für getwöhntihe 
Hausarbeit. 31 W. Nandolph Str. ja 
\ erlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus⸗ 
arbeit. 293 Lincoln ve. 

Lerlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit. Gute 
Beyandlung umd eine gute Heimath. 3807 Midi: 
gan Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit. 
Keine Kinder. II N. Robey Str. 

Verlangt: Eine Haushälterin. Muß aub Lund 
Toben. 63 N. Desplainss Str. 

Verlangt: in gutes deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 189 G. 20. Sir. 
 Rerfangt: Sites deutjches Mädchen für allges 
meine Sansarbeit. Muß-engliich jprehen. 569 Or⸗ 
hard Eir, © EN us 
 Rerlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Shusarbeit. Kleine Familie. 896 Sheifield Ave., 
1. lat. Mn 

Verlangt: Ein 2. Mädchen, das aud mit Kıns 
dern umgeben fann. 518 Congreß Str., Stein. fmo 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
756 Ehober Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 848 Lincoln Ave. an 

Verlangt: D eutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 256, 25. Place. fie 
Rerlanat: Ein gutes Dienſtmädchen im Store. 
47, 13. Place. J 

Verlangt: Cine ru don 3040 Jahren, um 
Kranke zu pflegen. 153, 13. Place. 

Verlanagt: Gutes deutſches Mädchen für Hausat— 
boit. 32 Forreſt Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Sedgwid Str. 

Verlangt: Fin Mädchen, um am Tifhe aufzumar- 
ten. 851 Clybourn Äve. friamo 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 312 5, Hal: 
fted Str., 3 Treppen, borne. 
erlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit. 88, 3. Sir. friamo 
“ Perlangt: 2 gute Mädchen. Gines zum Soden, 
MWıihen und Bügeln, und eimes für zweite Ar— 
beit. 105 Med Str. | 

Verlangt: Gin junges ftarfes Mädchen, welches 
Suft hat, fi im einem gutgehenden Delikatefiens 
ftore eınzulernen. Muß deutih und emgliih jpres 
hen. Zu erfragen 571 Lincoln Ave. en 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 790 N. Wihs 
land Upve., nahe North Ave. ria 

Verlange: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 880 W. 21. Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Dreyer Str. x 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qauss 
arbeit. 395 Augufta Str. 

Berlangt: Nettes reinliches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. Vorzuiprehen Eliton ve. und 
Snow Eir., gegenüber mn Breming Co. 

erlangt: Fin Mädchen im einer Meinen Fannlıe. 
Mıs. Freeman, 52 W. 12. Str, Top Hloor 
“ Verlangt: Ein gutes Mädchen. Mub waihen und 
bügeln können. Mrs. Bojowsty, 38 W. 14. Str. 
Rerlangt: Mädchen für Saußarbeit. Großman, 
501 RN. Lincoln Str. 

Verlangt: Gin Mädchen oder 
Hausarbeit. 413 Alhland Re >.) on re 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
462 Webiter Abe, dort 

an 

Berlangt: Ein Mädchen, das foden, mujden und 
bügeln fann. 3207 S. Part Ave. Dimtdof 
erlangt: Deutſches Mädchen für leichte 
arbeit. 237 Hirih Str., 2. Yloor. 
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u 


eine Frau für 
dor 


Hauss 
Aeprw 


— —J— 4 ; immer gute Stellung 
Berlangt: Mädchen finden_i ag Sottage 


bei bobem Lohn auf der Süpjeite x 
Grove Ave., Frau Kuhn. MTaug,imt 


Grove Ave. Frau Kulhun. DIT 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mes. Elfelt, 2529 dafh Ave. Friih eingewanderte 
fofort unterert._>_3&3&  Lönnif 
“ Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf . Morpjeite. 2736 Cottage 
Grove Uve, Frau Kuhn. Maug,imt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Ürbeit. Kindermädchen erhalten jofort gute 
tellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nord» und Eübieite duch das Grfte 
deutiche Vermittelungssnititut, 545 R- Glart E:r., 
früher 605. Sonttags offen bis 12 Uhr. Xel.: 48 
North. 8dz, bw 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausartbeit. 
Lohn $I$5. Stellen frei für Mäddpen, 222 Yarra: 
be Str. 3jndbio 

Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädhen für Quus: 
arbeit und zweite tbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen füt die deſten Plätze in den fein⸗ 
8 Femilien an der Südfeite bei boöhem Lebn. — 

rau :Gerjon, 215, 32. Str.. nabe Andiana Une. bw 


— Berlangt: Madch 
©, Beoria Str, Frau Shoik 


en finden gute Stellen. 14 
. 1ljep,im 


«. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Saußarderni. 
Berlangt: Aunges Mädchen fir Leichte Hausar⸗ 
beit. Keine Wäjhe. 829 ©. Halſted Ste. ___tela 
Verlangt: Gin gutes deutſches Dienſtmädchen. 147 
W. 18. Str. anna 
Verlangt: Mädchen füt leichte Hausarbeit. Muß 
zu Haufe jchlafen. 28 €. North Ave, binten, 3. 
lat. We ITE U RAND ne 
Verlangt: Gin Mäpcen für Gausarbeit. $4 ir 
chentlich. 3800 Wabaſh Ave. — — ftia 
VvVerlangt; Eine Frau, im Haus zu helfen, welche 
mehr pr gutes Heim al3 auf hohen Xobn eb. 
31807 Milmautee Ave. e \ 
Verlangt: Gin Küchenmädden für Reftaurant. 45 
N. Glarf Str. * 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Yausarbeit. 
086 Milwanlee 7 
Berlangt: Kellnerin für Cafe. 49 N. Clark Str. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Braucht mit zu fohen. Ein gutes Mädchen be⸗ 
tommt eins gute Heimarh. 1151 N. Clart Str 
Rerlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer tleinen Familie. Nachzufragen 
1163 Berry Str., nahe Graceland® Ye. 
 Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Haus ar⸗ 
beit. 29 W. Dipifion Str. SEE 
Rerlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 92 Cornell Str. 2 
Merlangt: Ordentliches erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit. 3 in Yamilie. 315 W. Chicago Avbe., 
Saloon. R 
Verlangt: Sofort eine tüchtige Köchin für eine 
feime Brivatfamilie, Lohn $6. Keine Wäſche. Und 
ein zweites Mädchen, Lohn $1.50. 545 N. Elart 
Etr. E 
VBerlangt: Ein gutes Mädchen, um allgemeine 
Hausarbeit zu thun ‚Suter Yohn für Die rechte 
Perion. 181 W. Divifion Sir. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbeit. 
79 5. Haliten Str., guter Lohn. 
verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wujhe. $4. 13 Lane Place ame 
i Vırlangt: Eine erfte Klaffe Köchin. 107, 5. Ave, 

Berlangt: 25 Mädchen für Südjeite, 30_ für Nord: 

i 15 für Meitjeite, alles qute Häufer, HR 

i J i i ; Y Nor 5* 
Lohn. Haushälterin, Kindermädchen. „The Veritas“, 
BN. Clark Str. a 
RL angt: Ein gutes Mädchen. Guter Lohn wird 
bezahlt. 287 Elybourn Ave. 
Rerlangt: Ein reinlihes und 
ben für allgemeine Qausarbeit. 
Etr., oben. A 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 46 Grund 
Ave. oa 

Berlangt: Gutes Mädchen für Leipte Hausarbeit. 
63 W. Chicago Ave, im Store. 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen ım % ! 
14-15 Xahren für leichte Hausarbeit. Keine W 
ſche. Keine Kinder, Näheres 715 R. 

Top Floor. rs 
vVerlandt; Sauberes Mädchen. Muß kochen kön— 
wen. Lohn 85. 599 Wells Str. 


erfahrenes Mäd— 
984 R. Halſted 


Verlandt; Deutihes oder böhmiſches Mädchen 


. Haljted Str. Dofr 


für leihte Hausarbeit. 404 
_ Berlangt: Gin Mädchen Hausarbeit. 
Burling Str, nahe Belden Xbe. WR 
Verlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder auf: 
zupaffen. 149 €. Indiana Str. dofr 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
9 W. 2. Str. midofr 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
6501 Halited Str. midor: 
Berlangt: Eine Frau, um in leichtem Haushalt 
zu helfen. 3 in Familie. Keine Kinder. Vorzu— 
jſprechen 6886 Wentworth Ave., Drugſtore. dofr 


für 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, wa⸗ 
ſchen und bügeln kann, in einer kleinen Familie, 
wo ein zweites Mädchen iſt. Hoher Lohn und kleine 
Arbeit. 364 Alhland Boulevard, nahe Boll Str. 

midofr 

Verlangt: Mädchen für zweite Urbeit, das aud) 
mit Kindern umgeben fann. Stein, 518 W. Con: 
gre Str., nahe Aſhland Ave. mift 

Verlangt: Mädchen 
Kleine Familie. Guter 


Hausarbeit. 
Ave. 
intdofr 
—— — —— — 
Stenungen juhen: Vänner. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht; Junger arbeitſamer verheiratheter Mann 
ſucht Beſchäftigung. Lobitz, 845 Melroſe Str. feia 
Geſucht; Stellung, von gutem Cakebäcker. Adr. 

S. 102 Abendpoſt. nn 
Geſucht: Guter Violinſpieler und ausgezeichneter 
erſter Baß ſucht paſſende Beſchäftigung. Verſteht mit 
Pfepden umzugehen und ſich im Hauſe nützlich zu 
machen. Zu erfragen 60 Burling Str., hinten. 
Geſucht: Ein junger Mann ſucht Arbeit als erſte 
oder zweite Hand an Cakes. 8 Samuel Str. fria 
Stellungen fuhen: Frauen, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein Mäpdhen mit guten ‚ Zeugniffen 
mwinjht Stelle als Haushälterin. 143 North Ar., 
1 Treppe. — tria 
Geſucht; Eine Witwe, 35 Iahre alt, juht Stille 
als Haushälterin. Apr. 3. 63 Abendpoft. frai 
Geſucht: Ein gut ſituirtes Mädchen, Wienet Kö⸗ 
chin, kann auch waſchen und bügeln, ſucht Stellung 


bei einer Privatfamilie. $4 Lohn. DB. X, 88 —* 
via 


allgemeine 


für . 
3749 Forreit 


Lohn. 


terjon Str. Br 

Seiuht: Mafhitelfen außer dem Haufe. 167 Wils 
low Str., borme, oben. 220 
Geſucht: Von alleinſtehender Frau Stelle als 
Haushälterin. 3831 Larrabee Str., oben. 
Gefucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle bei 
deutichen Keuten.. Kann auch Saloon oder Board: 
inghaus jein. Kann fodhen. 233 Wincheiter Be 
Geſucht: Gebildetes Mädchen deſetzten Alters ſucht 
Stellung als Haushälterin, wo die grau fehlt. Hat 
gute Zeugniſſe. Sieht meht auf gutes Heim als 
boben Xohn. Wilhelmine Yaskting, 2954 Stearns 
Str., nahe Archer ve. irna 
Weſucht: Familien wäãſche in und außer dem Hau— 
fe. 37 Fremont Str. — — doft 
Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stell⸗ 
in guter deutſcher Familie. 562 W. Huron Str., 
2. Floor. dort 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 


Zu dermiethen: Sehr billig, ein, unmöblirtes 
Saus in feiner deutiber Nahbariwaft. Eigenthus 
mer würde boarden,. Näheresößd LaSalle ne. — 

10jep, im 
an 

Ay dpermietben: Cine moderne 8 Zimmer-Woh⸗ 
...- mit MWafferheizung und eine 4 gimmer⸗Woh⸗ 
nung ohne Seizung. 271 Dayton Str. 10jp, 1m 

Zu vermiethen: Ein mit Saloon verbundene: und 
bei eleftriiher Gar Burn gelegenes Reftaurant, 
an einen guten Mann zu bermieihen. Nur jolde 
Letue, die die möthige Erfahrung und Baarmittel 
haben, ein gutes NReftauvant zu führen, wollen fi 
melden unter €. 105 Abendpoft. Tiep, im 

Zu vermietben: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoft⸗Gebaudes, 203 Fifth Ave. einzeln oder 
uſammen. Vorzüglich geeignet füt Muſterlager oder 
listen yabrikbetrieb. Dampfpeizung und Yahr: 
Hupl. Nähere Auskunft in der GejhäftssOffice der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Fin Zimmer an gewiſſenhaften 
Herrn. Wr €. 107 Abendpoſt. 

Gesucht: Ein ordentliher Mann in Board. 76 
Millow Str., unten. 

Zu vermietpen: 2 helle Zimmer für $. 172 Shef⸗ 
field Ave. fria 
Geſucht: 
Board. 5 Elybourn Ave. 


Ein anftändiger Herr mit oder ohne 
frja 


Zu vermiethen: Frontzimmer an 1 oder 2 Ser: 
ten. 411 Sedgwid Str., 2 Treppen tedt3. 


gu miethen und Board gefucht. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Gin Heiner Store mit einis 
gen Wohnzimmern. Adr. 3. 40 Abendpoſt. 

3a miethen gefucht: “ Ein möblirtes Zimmer, 
Rordeite, Firdfih von Chicago Ave. Geil. Offerten 
unter T. 226 Abendpoit. 
—— ñ — ——— — —  — 


Seſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Partner gejuht in ga ie Eee it ets 

was Kapital. 17 ©. a, en .. 

Verlangt: Gin iehihmied als Partner, mit 
2. Str. ö 


$100-$150. 133 @. vr 


_ Heirathsgeruche. 
(Jede Unzeige unter biejer Rub 
"einmalige Ginihaltung * ne A 





— 
Heita hsgeſuch: Ein Wittwer in mi 
ren, ein guter Handwerker mit —— —— 
fucht die Betanntſchaft eines anſtändigen Mädchens 
oder Wittwe don S—4I5 Yadren mit etwas Were 
mögen zu machen, zweds SHeirath. Nur ernftgemeins 
te Anträge werden berüdfihtigt. Offerten unter 

3. 37 Abendpoft. 


Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 
Ungergen BMMER. EUR TE ee SE SEE 


3.82 BWilion, 39 State Str. 
i Gabinet3 und ein 11 bei 14 trait 
12 feine Bilder Lopirt und rn 
Sonprags oficn, Du 


| Ave, Robey S 








Patefien=, Zigar 
lig für 8300 
Derpreis lo 


ihäfte. Se 


deryhop, a beitem Worwiei 
Abendpoſt. ’ — 


Zu verkaufen: & 
Zigarren. Zu 


tgehender Eck-Stote, Candy und 
Zu verkaufen: 

gimmern, j N 

Barrel Bier per 10 I 

Barrte ier Tag b Glas. 

nöthig. 25 Milwgute⸗ Ave. 
Zu verkaufen: Eine 
der Südſerte 
Zu verkaufen 
alsih genonmten 

Wells Stt. 


2 mödlirten 
Verzapit 1 
Geld 
jrſamo 


3llo Mrur. 
Fin 
jwi Munn. 18 
o ia 


quigebinder Zaloon, Fami— 


I Str. frja 


‚3u verfaufen: Gin 
lienverhältniſſe wegen 
Zu verkaufen: Ein ſehr 
nen: Kin jchr gutes Privat-Board 
bauss jehr billig. E. 112 Adendpoit. 
Su verfaufen: E 
abyangig von % 
fort, für Baar 


Zu verhaufen: Meatmarket. Sillis 

3557 Wallace St — 
gu dverfaufen: Alt etablire 3 

tioner-Supply- Route i 

Maſchinerie u 

Reinverdienſt 

da ich nach Guropa r 

80 Dearborn 

Zu verbaufen: 

Orchard Str. 


8225 kaufen den beſten f 
garren-, Tabal—⸗— $ 
fig für das Dopp 
fort für folde 
Yillige Micthe, 
jon Str. 

Zu verkaufen: Schubitors mit Zaasr um 
tung. Miethe mit 


Ave. 


| Zu verkaufen: 
| zu einem Bar 


antworten, ie 
wollt. Apr. 2 


Grocers 
halber verkau 
ſtet ut 


En) 
| Nachbar 


| Etr. 


nabe Beln 


Gin 


17 ©. 


gutgebender Zuloon für 
Canal 


Zu verkaufen: 
hoeirarhete Leute 


Zu verkaufen: Guter B 


Wbauſchaft, wegen Abreiſen 
Einnahme 85840. 


| _3u verkaufen: Gin Grocerpitore 


093 Noble 


3 Tagen verfaufen. 270 U 


Preis, Muß in 


Ein nahmweisiich 


fen gejudt: 
fe Preisangabe unter 


mit 


Saloon; quite Ede an der 
fragen am Plage. 103 2 
‚ oder North Weftern Brewing Co., 
Ave. 


bourn 
Zu verkaufen; Ein gutzahlendes Flaſchenbierge— 
ift, billia. Nachzufragen zu jeder 

Uhr Abends. 163 E. Fullerton ve. 


Zu verkaufen: Saloon, gute Einrichtung, gute 
Gegend, wegen 
H. 69 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: 
mit Pferd und Wagen. 


midorf 


Grocery- und Delikateſſen-Stote 
779 Southport Ave. 


Nep, 1w Halite 


Zu verkaufen: Für 8300 eine flotte gute Damen⸗ 


Vierfache jähr⸗ 


ſchneiderei. Nordjſeite. Bringt das 
Flat. Yep, 1w 


lich. Näheres 2060 Mohawk Str., 2. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


 Dowjehold Loan Wijocietion, 
(inlorporitt), 

85 Dearthborn Str, 
54 Sincoln Ade, Zimmer 1, 
Geld auf Möbel, 


Keine Wegnabhme, Leine Deffentlihkeit oder Berzds 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in den 


Simmer 804. 


Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, je föın:n | 


wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere @e- 
jelihaft ift organifirt und macht Geichäfte nach 
dem Waugejellichyaftsplane. Darlehen gegen leichte 
monatliche oder wöchentliche Rüdzaylung nach Bes 
quemlichkeit. Spredht uns, bevor 
macht. Bringt Gure Möbel-Quittungen mit Gud. 
63 wird Ddeutich geſptochen. 


Houſehold Loan Aſſociation, 
8 Dearborn Str., Zimmer 30. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lafe View, 
Gegründet 1854. 

Shicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, 
auf Haushaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Was 
gen fjowie Lagerbausiceine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eime gewünjchte Zeitdauer. Ein 
beliebiger Theil de3 Darlehens Ftann zu jeder Zeit 


aurüdgezahblt und daduch die Zinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Jhr Geld nöthig habt. 


Shicage Mortgage Lean Go, 
175 Doarborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madifon Str., Nordweftsäde Halſted 
EStr., Zimmer 205. llap,lj 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
leine Unleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die WUnleipe machen, jondern laffen Ddiejelben im 
Ihrem Bejis. 

Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deurjchen, fommt zu und, mens 
Ihr Geld borgen wollt. Ihre werdet e8 zu Eurem 
Bortheil finden, bei mir vorzufprechen, che Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficherfte und zuverläfjigfts 

Bedienung zugefichert. 


29ımz,1i 
Wenn br Geldz € 
auf Möbel, Pianos, PB 
gen, Rutiden uj.mw, ip 
der Dfifice Der Fidelit 
Soan &o. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigiten Raten. Brompte‘ Bevienung, obne 
Deffentlichkeit und mit dem PVorreht, daB Guer 
Eigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Go 
Intorportirt, = 
4 Wafhbington Str, erfer Flur 
zwiichen Elart und Dearborn. 


oder: 31, 8. Etr., Gnalewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Columbia 

Block, Süd-Chicaaoo. l4ap, bio 

Die beite Gelegenheit für Deutjihe, 

weldhe Geld auf Möbel, Pianos, "Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir find felber Deutide 

und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Euch 

ale Saden zum Gebraud. 


167-169 BWaibington Ster., 
sioifchen SaSalle Str. und Fifth Une, Zimmer 12. 


3ljali 


NH. Frend, 
18 SuSalle Str., Zimmer 1. 


ihen wünſcht 
ferde, Wa⸗ 
teht vor im 
y Mozıgage 


$. Krueger, Manager. 


Billiges Geld 
_ — fürchrlihe Leute, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Jh leide Privats 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrift privatim. — Reellfte Behandlung. — 


Wenn Ahr Geld braucht, ſprecht vor oder ſchreibt 
mir und ih werde bei Euch vorſprechen. 


Gooleiah, 
80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,i} 


Boyu nah der Südfeite 
geben, wenn Yhr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bel, Bianos, Pferde und Wagen, Vagerhanss 
iheine von der Rortbweftern Mortgage 
Loar Eo., 519 Milwaukee Abe, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr WÜbends. Geld rüdzahlbar in 
b:fiebigen Beträgen. Nmai, bw 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadt auf Haushal: 
tungsgegenftände, Pianos, Kutſchen, i 
Seal Skin-Kleidungs ſtückk, Warehouſe⸗Quittungen 
oder audere Sicherheit. Durchaus privat. Rie⸗ 
drigſte Raten. 

National Mortgage2oanGo., 
Zimmer 502, 100 Wuibington Str., zwiiden Efart 
und Dearborn. Sana, al 


Geld zu verfeibe # 5 Prosent. Reine Rome | 
Geld 7 iben auf 5 Bro 1aip.im | 


mijfion. Zimmerd, 8 N. Clark Str. 


Zu leihen geiuct: 61200 bis $1300, auf Haus und | 


Lot. Nordieite, erfte Mortgage, ohne Kommijton 
Ar. 8. 3 Abendpoft. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. 
& Grant, 2-9 Waihingten Str. 

iepe — öde, Dia: 
Geld geliehen don Privatmann auf Möbel, 
manten, Bicpeles und Pinnos. 712 um. Te 

Unterridt. 

(Anzeigen unser diejer Rubrik, 2 Gents daB | Bart.) 


Englijhe Sprade wird: gelehrt. Grfolgreih und 
Sig, 5 Eiybousn Une, Store. diep.iu 


fr | 
| säbire Geldanleger. Lotten 
tor enzeitungs=Route auf | 


yuhihop, billig, wern 


ar nr tr 
| vor 111 Jowa Str. 


| pirty. 
40. 


| Taufen 





d | Luna. 
| taufen und 


| ligen Preiſen. 
| 8. Burfeind, 


Zeit 6 
| angabe unter X. 


Veränderung de3 Gejhäft:s. Apr, | 


| cerpitore, 1028 Wabajh pe. 
| Echrufaften. 5760 N. Halitev Str. 


| fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. 1 
| $25. New Home $5, Singer $I0, Wberler & Wiljon 


Zate Bir. | 


Ihr eine Anleıye | 





Diamanien. | 


| TO Nehtdanwälte. 
| __ ge. 79 Dearborn Etr., 


fria | 


Hart | 
ldap, mjmlj | - 


Grundeigenthum um» Säufer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, I Gent? das Wort.) 


ar 
Bon gradivt 
Seite Der 


Für jchlaus, ſorgfälti urtheiis 
in 2isd 19 Dayaır 
mW und $30. Zu gegenwärtig Preiien empfiehlt 
ſich dieſes Grundeigenthum Leuten von Intelligenz 
und gejumdsm Urtheil von jelbit. Bei joidhen Brei: 
t man feine majhinnmäßig jprechende 
Einen Widel die Habrt nah Yalz und 
Zitr. auf Elton Ave. elektriſven C Wo 
ollt Ihr nächſten S ei 
nen Plan umd unte 
Dearborn immet 


Zu verkaufen; q 


Str., 


n großer Bargain in Su un 

— 8 Zimmer Brid Cottage, mit Baſement 

und Garret. Gute Gegend. Die beiten Fahre um 

lonftigen Gelegenheiten in näditer Nähe. Zpiedhr 
oder 179 N. Sanaygmon 

und jeht Eigenthümer. dot 


A verkaufdn: 


Ei 
J 


Q 
vor 


Billig, eine 8 Zimmer Cottage. 


a | Muß gemoved werden. 1425 George Str. 13j:p,1iv 


3u vertanichen: Gute Farm, nahe Chicago, mıt 
Nuventar, Viohitand und Ernte, für Chicago Pros 
Chas. Brillow, 4 Lasalle Str, Zimmeg 





Ih bin willens, meine HO Ader Farm zu ber» 
n oder für Chicago Propery zu vertauſchen. 
43 Scoigwid Str. dofrfamo 


„Bu verlaufen: $18 monatiıh, 6 und 7 Yrurmer 
iujer, Lot 37% bei 140. Preis $1700. 2 Liot3 vom 
Bahıbof., 50 Züge per Tag. Te die Fahrt, Eule, 
Kirche, 800 Al Nachbarn, in Elyde, 23 Minuten aof 
ver 6. B. & OD. Bahn. Freie Ertıfeen "din 
Sonntag um 1.10 Uhr Nachnm. vom Union Baeba— 
hof. Chas. 9. Worceſter, Zinumer 330, 307 LaſSclle 


Tiep,iio 
u verfaufen: Auf leihte monatlihe Abzabiuns 


ı | ae neugebaute 6 Zimmer und 8 Fuß PBarn Gots 


$100 baar, Reſt 
und Mavle— 


in Maplewood, zu $1800. 
monatlich. Offiee an Diverſey Str. 
wood Depot. Sonntags offen. E. Melms, 1785 
Milwaukee Ave. Smgdofrfa, dio 


Häujer und armen. Beitgelegene Häujer und Lot⸗ 
ten (mabe Pferdebahn) jpottbillig, feine Wiryays 
Grundeigentbumsanlsihen, Farmen zu ders 
zum Umtaujh gegen Stadteigentbum 
1039 RoSco: 

lag, Imr 


tages 


ftet3 an Hand. John Henry Scherer, 


Deutide Kolonie in Miffiifipp: 
Mildes Klima. Reiches, fruchtbare Land zu bils 
— Mäbere Auskunft ertheilt: Rev. 

6740 Emerald Ave. Slaug,Imt 


Zu verkaufen: Farm in Wheeling, IM., zum -bals 


| ben Preije. Nachzufragen 167 Dearborn Etr., Sims 
ı mer 311. 


Tiep,io 


| Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Nur $LI00O Baar für ein elegantes Tabinet Grand 


| Upright Piano, auh an mionarliche Abzahlungen, 
wenn verlangt, 


662 Wells Str. 


famodimifcfa 


bei Aug. Groß, 


Kauf: and Berfaufd-tingebo te. 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
E faufer geiubt: Eine Heine Schubitore-Cin= 

Muß billig jern. Offerten mit Press 

304 Abendpoit. fa 

Zu verfinfen: Bolftändige neue GrocerpitoresEins 

ihtung zu irgend einem Preis. Verkaufe auch 
l 0 5. Halftıd Str. 


ttbillig, Grocerpfigtures jeder Art, HI N. 


o 


; derfaufen: Sehr billig, eine vollitändige 

jitore-Winrichtung mit Pferd und Topmwus 
gen zum Fortmoven. Verkaufe auw einzeln. Gro= 
dofr 
Zu verfaufen: Spottbillig, Ladentifhe, Sehivs, 
mido;tia 


— 820 kaufen gute neue „Vigbarme-Nähmafchine mit 
Domeſtic 


$10,Elvridge $15, White $15. Domeitic Office, 178 


IM. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlid don Halft:» 


Str., Abends offen. dw 


vferde, Wagen, Hunde, Bögeil ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


ER 875 kaufen frommes Familienpferd, Phae⸗ 
ton und Geihirr. 13 Howe Str., nahe Wiis 
low Str. dort 
DEN Zu verfaufen: Pferd und Bugay, billın, 
wegen Todesfall. MW E. Chicago Ave. dofjt 
Zu verfaufen: Ein junges feichtes Delis 
verys oder QYuggppferd,. Billig. 150 Bender 
tra 
$15 Auuft ein gutes 5 Jahre altes Po⸗ 
ny, billig für 50. 908 N. Halſted Str. 
$l5 faufen gutes Pony, 815 kaufen gus= 
tes Pferd, 40 guten Zopwagen. Hl X. 
Halited Str. 
Zu verkaufen: Veihter QButcherwagen und Ge— 
ihirr. 39 Eobleng Str., nahe Robey Etr. 


Str. 


RR 


Zu verfaufen: Billig, fo gut als neu, ein Cal 
Noadwagen mit Top, Laternen und wyenders, fur 
den halben Preis. 4207 S. Halited Str. 

Muß verauften: Spottbillig, ein guter Topwagen, 
Pierd und Gejhirr, auch ein großer Movingwas 
gen, fowie ein jchwerer South Water Str. br 
gen. Im Grocerpitore, 168 Wabaſh Ave. dfr 

Große Auswahl jprechender Papageien, alle Sar: 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vo—⸗ 
gelfutter. Billigfte Breiie. Atlantie & Pacific Bird 
Etore, 197 ©. Mudijon Str. 80nz, bw 


vVerfonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


AUlezanders Gehbeimpoligeislgens 
tur, 93 und 95 Filth Ave., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Gefabrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüd.ichen Yamilienverhältniffe, Ghes 
ftandsfälle u.j.iw. un? jammelt Beweile. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ans 
jprüce auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
Be u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. wruier 
Rath in Mechtsjachen. Wir find die einzige beutige 
Sonntags offen b:3 


VolizeisAgentur in Chicago. 
Z2mai,bıa 


132 Uhr Mittags. 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Unjprüce 
aller Art jhne und fider ollektirt. Keine Gebubt 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte jorgfältig bes 
forgt. l4ma,1j 
Bureau of Sam and Collection, 
167—169 Waihington St., mahe 5. Ave., immer 1% 
John W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schulden 
aller Urt jofort Lollektirt; fchlehte Miether hinaus» 
Vejeht; Heine Bezahlung ohne Grfolg; alle yäls 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abend! 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutjh und 
Standinavij geiprodhen. Empfehlungen: Grits 
Nationalbanf, 76-78 Fifth Wde., Room 8, Yug. F 
Miller, Konftabler, 6iep,im 

Getvagene Herrenkleider, fpottbillig gu verkaufen. 
Grühjahrsangüge, Weberzieber, Hojen u.j.w,., alles 
niht abgeholte Waaren—hemifh gereinigt — beis 
nahe neu. Geihäftsftunden von 8 bi3 6 Ahr; 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr. Chemifhe Waichan> 
ftalt und {Färberei, 39 Gongreß Str., gegenüber von 
Siegel & Cooper. Yjep,ims 

Löhne und andere Kolleltionen. 

Fimanzielle Hilfe in günffigen Fälken. 
Deutih geiprohen. — 


M. 9 Wertenberger, Wooolut, Zimmer 17, 


8 S. Elarf Str. 10jep, ddfr,Im 


Berlangt: 200 gute, Euftomer3 und 12 Gejangs 
vereine, um die Norbjeite Süngerhalle in Schwung 
zu bringen. Jüdijche vorgezogen. 254 ©. North 
Ave. 





Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Sramer, ae 


i ü £ North 
mensfrifeur und Perrüdenmader. 334 1oia.1f 
LL—————————— re 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Gent8 das MWaurt.) 


on 100 Frauen, melde in „IBe. German Rediz 
onl Golbege Widwife School“ fudicten, baden ©8 
da3 Diplom erhalten und da Siaats:gamen be 
fanden. Für die volfftändige Griernung mit Dis 
plom ee zur S6 net. Näheres bei Dr. Mas 
t 18 wWe nche Whlend Amel 
* l4ag,mifrmo,imer 


— harsti, Frauenarzt und Geburt3s 
Ms. D. Kuce Milwaukee Ave. 10jep,iw 


heiferin, wohnt 1eht +1= 
— trantheiten erfol rei bebans 
d hr e Erfabzung. Dr._RÖ B, — 
elt, 113 Wa 18 Str., Ede von Clark. Sprehfund:n 
= 1 big 4. Sonnmug$ don 1 bi3 2 2lindıy 


— Rieren⸗ und unter⸗ 
item fiher, ihn und dauernd gebeilt. 
gr * Ehlers, IR Weis Str., nabeObio. Not bw 


t Qubrit. 2 Cents das Woert 


(Unzeigen unter dieſe —D 
DE E t ed. Blotte, Rechtsanwalt, 
immer 
jowie Rollettionen prompt 
10d1i 


Rehrsiahen aller Urt 

bejorgt. 

Ayliu3 Goldzier. John 2. Rodgers. 

Söoldsier & Rodgers, Redhtsammälle, 

Euite RO Chamber of Commerce, 
Eüdoit:6de Waidingten & LaSalle Str. 
Telephon: 
Cohen, Rebtsanmwalt. 
Aditrakte unterfuct. 


Henry MR. Go 
Braftizirt im allen Geridten. 


| Rollettionen gemaht; Feine Bezablung, mern nice 


erfolgreich. Zimmer 8. 125 Saale Sir. Buu. 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Bert.) 


Berloren: Ein ge weißer Budel. Ubzugebem 
gegen Belohnung R. Qualen Ei, Y 





‚cr Vertanfsfteifen der Abendpofl. 
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Mordfeite, 


K. A. Beder, 28 Qurling Str, 
&arı Lippmanm, 186 Keuter Str. 
Dirs. 3. Basler, 211 Genter Ste, 
Henry Heinemann, 249 Genter Ste 
Kigar Store, 41 Klarf Str, 
Dt. Begig, 421 Clark Str. 
Brs. X, DE. Weppo, 457 Klart Etr, 
Neo; Store, 652 Klarf Str. 
9. Beyer, 5904 N. Glurf Str, 
%. F. taub, 807 Glart Str. 
3%. 89. Yiebl, 255 Gleveland Ave, 
owis Bob, 76 Giybourn Xve. 
d. &. Yang, 249 Blybouru Ave, 
„sue Weiß, s28 Clybouru Ave. 
9. Gruͤbe, 372 Clybourn Ave. 
Sohn Devler, 406 Elybouru ve, 
Yanders Newsitore, 15, Elybourn Ave. 
“. Weinert, 256 Divijion Str. 
u. We Tidlund, 232 Diviton Str. 
Donjon & Smith, 317 Divifion Str. 
€. E. Neljon, 334 Divijion Str. 
%. GE. Burke, 349 Divifion Str. 
Diib- Voyde, 4074 Divifion- Str. 
F Valy, 407 Siviſion Str. 
.Forsbero, 179 Ein Str. 
C. — 118 Eugenie Str., Ede N. Bart Apr. 
6. 9. DicBarty, 790 Halſted Stt. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
Vi Vlund, 464 Yarrabee Str. 
8 VBerbhaag, AL vLarrabee Stt. 
. Drdemaunn, 517 Xarrabee Str. 
x. Berger, 571 Larrabee Str. 
Std, Wudree, 629 Larrabee Stt. 
3. 9. Quintan, 092 Larrabee Stt 
Yrs. Diilier, 0093 Xarrabee SU. 
Siljeblad & Daguıon, Zul N, Market Ste. 
D. Zeiler, 3I0_ N. Market Sir. 
rauf Seiler, 378 N. Wartet Str 
. 9. Soypmuipijli, 232 North ve. 
. 9. Beuder, 322 C. North Une. 
@. Sieh, 38) E. Worth ve, 
Ü. Kocdenad, 39V North Ave. _ 
Mar News Store, 259 Ruſh Str. 
. Stein, 204 Scoogwid Eur. 


J J. Camerou, 5886 Sedowich Str. 
WW. 5. Dieizler, 587 Sevgwid Str. 
. &. Elomer, 605 Sedgwid Etr. 
9. ». Birnow, 137 Sheffield Ave, 

Hrau Ferian, YO Wells Sir. 
Du. Neen, 119 Wells Str, _ 
C. Linſcheid u 6 Str. 

. Xamotte, 141 Wells Sir. 
& 28. Worma, 100 Wells Ges 
DMiß Ssloriary, 231 Wells Sır. 
Virs. Iohuften, 276 Wells Str. 
MM. U. Wuihiell, 280 Wells Str. 
R. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
rau Gieje, 344 Wells Str. 
Mr8, Didey, 309 Wells Sir. 

h. aller, 383 Wells Str. _ 
23. Wuthjord, 50) Wells Str. 
8. Eiulteis, 525 Wells Str. 

. Wolf, 545 Wells Ott. 

€ © Ypittelfey, v5 Wells Ste, 
John Schmelz. 660 Wells Str. 
GI. Sweet, 707 Wells Str. 
Miller, v1 Willow Str. _ 
G. Burma, vv Willow Str. 


9. 
®. 


Nordweſtſeite. 


©. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

, Deite, 412%. Ajhland WUve. 
g Zanne'ield, 422 W. Aſhland Ave. 
6. Vi. .Lewiton, 267 Auguita Str. 
—— dyguns, 6 W. Chicago pe, 
J. P. EConnell, 259 W. Chicago Ave. 
Dilbert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 
Rt. Eduard, 339 W. Chicago Uvbe. 
J. Alchenberget, 38 W. Chicago Xloe. 
hen. Everle, 332 8. Chicago ve. 
Dito Maas, 398 W. Chicago Xve. 
a. GE. Anundoon, 418 28. Chicago Ave 
€. Edulz, IV W. Chicago ve. 
Ehulz & Amborn, 446 98. Chicago Ave 
GChas. Stein, 504 W. Chicago ve, 
%. 
Frau Koſcher, 857 

.Lew, 116 W. 
C. Hedegatd, Nð W. if 
Swdtte, 284 W. Divifion Etr._ 

G. Kreplin, 1 W. Tiviion Str, 
%. Dirtberner, 303 W. Tivifion Str 
Watjon, 518_W. Tivifion Ste. 
ojepf Willer, 722 W. Divijion Str. 

Kıboff, 192 Brad Ave. 

($ Naahede, 194 Grand pe. 

9. von Warthag, 220 Brand oe, 

5. 2. Wiclion, 335 Grand pe, 

x Seiwett, 431 Grand Ave. 

E Brower, 455 Brand Ave. 

& Diver, 60) Grand Ave. 

Aiyenberger, 429 Lincoln Etr. 

Kent Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
3 geinris, 105 Dlilwaufce Ave. 

Soplis- Jcnjen, 242 Milwaukee Ave. 

Sanıs Gullen, 309 Dtilwautee Ave. 

t. t. WMdermann, 364 Milwaulee ve, 
Sevringbaus & Beilfuh, 443 Dlitwautee Live, 
DHi! ©. Levy, 499 Dilwaufee Ave 

. Mti3, 521 Milwaukee Ave. 

t. Ziniberg, 803 Milwanfee Alpe. 

—— Staijer, 10109 Milwaukee ve, 
Endia Strucde, 1050 Wilmwaıtee Ave, 
U. Ioachiin, 1151 Weilwänfee Upe. 
Stra Nufobs, 1559 Milwantee ve. 
G.B. Tremoly, 16184 Milwautee Ave, 
H. Dow. 1708 Rilwaufee. Ave. 

Dove, 87 Maplewood Ape. 

RK Rojeuthal, 177 Mozart Str. 

Sau Yiedel, 63 MeRteynold Str, 

MW Carr, 329 Koble ‚Str. 

Ihrie Yutionfben, 407 W. North, Ave, 
& Saufen, 759 W. North pe, 

$ Vivorbead, 905 W. Nortb be. 
Honas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
4 Slibmann, 626 R. Baulina Str. 


Naıge, 740 W. Chicago ve. 
WW. Chicago ve, 

Divifion tr. 2* 

Divifion Str. 


rer 


ee 


vens 


® 


Südweilfeite. 


Rems Store, 109 W. Adams Str. 
u. 3. Huller, 39 Blue Island Ave, 
H. Vatterſon, 62 Blue Island Ave. 
S. Lindner, 76 Blue Is laud Ave. 
E. L. Harris, 195 Blue Island Ave. 
Frau Mgnuth, 210 Blue Islaud Ave. 
Ebrift. Stark, 305 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 9 Canalport Ave. 
DB. D. Vorn, 113 Ganalport Ave, 
Fran $. Ebert, 102 Ganalport Ave, 
9. Neinbold, 305 Kaltforsia ne. 
3. Baber, 126 Golorado Ylve. 
Mresbpterianspoipital, EdeGongrek undMWood&tr. 
. €. Yate, 12 Desplaines Str. 
. Enghauge, 44 ©. Halited Str. 
E. NRojeubad, 212 ©. Halited Str. 
E. Witausfi, 324 ©. Halited Str, 
U. Jaffe, 338 S. Halited Str. 
28. Nojeitbal, 354 S. Halſted Str. 
D. Roſen, 411 S. Haälſted Str. 
Key Schulz, 526 ©. walited Ste. 
A. Szymansty, 666S. Halſted Str. 
Sohn Reumani, 760 S. Halſted Str. 
fidor Ewiity, 776 ©. Halſted Ste. 
rau Ausalld, 14 W. Harriion Str. 
. &. Farrel, 2123 8. Harriſen Str, 
Sb. Levy, 1233 W. Harriion Sta, 
. Xbompion, 845 Stunan Str. 
. Berry, 193 W. Yale Str. 
Johı Schuigler; 3 W. Vale Str. 
enrp Peterlon, 753 W. Lafe Str. 
. 8. Oasen, 117 WB. Madijon Str, 
6. B. Damm, 20 DB. Madijon Str. 
enıy Faib, 516 W. Madijon Str. 
stau Beer, 5%. Baulina Str. 
Frau L. Gicenberg, 12 S. Bauling Str, 
DM: Lebler, 143 W. Poif Str. 
M. E. Aliworth, (OW. Raudolph Str. 
—2 —* 33 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213.W. Van Buren Ste 
Brunner, 28. W. 12. Str. 
Frau Theo Schoizen, 301 W. 12, Ste. 
Sve Linden, 295 W. 12. Str. 


©, 


x. 
x. Golpnes, 659 U. 12. Str. 
3. 9. .Maly, 199 8. 18. Str, 
%. Laffab, 151 W. 18. Str. 
R. Yriihl, 184 X. 18. Ste, 

y. der, 15 WB. X. Str. 

8. ©. Eudie, 809. W.-21. Gte, 
8. Stoithbas, 872 MW. 2]. Str, 
e— Wugier, 93 W. 21. Str. 


Südfeite, 


O. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 
Jarger, 2140 Urcher Ave. 
News Store, 2738 Enttege Grove Moe, 
U. PBeterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 
6. 8. Bojblin, 3113 Kottage Grove Ane, 
x. Waflermann, 3240 Gottuge Grove ge, 
8. Dayle, 3705. Cottage. Grove Ape. 
News Store, 3106 Koattage Grove Ave, 
x. Bon Derfitie, 217 Drearborn Str, 
2. King, 116 E. 18. Str. 
G. S. Wendling, 323 8. Halſted Ste, 
&. Halit, 3103 Halitev Eir. 
M. Genit, 3402 S. Halfied Str, 
Nu. Odin, 3193 ©. Halfted Sir. 
2. Hude, 3420 ©. Salted Str, 
G. srleijcben, 3510 8. Halfte Ste, 
RB. Ecdinidt, 3037 ©. Halſted Str. 
F. Weinftod, 364 ©.. Suliied Str. 
&. Zrums, 104 E. Harrijon Etr. 
E. Landre, 111 E. Harriion Etr. 
ER, Donrow, 486 S. State Etr, 
Frau Fraufien, 1714 E. State Ste, 
U, Kajbin, 1730 S._ State Str. 
E. Blad, 2131 S. Siste_ Str. 
Frau Wontiner, 306 8. Etate Ste, 
3. Pirdter, 2724 S., State Str. 
. Editender, 3002 &. Etate Ste, 
Gapeboft, 243.22. Sir, 
News Store, 8 6. Sir. 
d. J. Wallace, 390 35. Etr. 
Weinbold, MWentworth Ave. 
Finninger, MWentworth UAre. 
” Wieler, 2403 Wentworth Mve, 
N. Beeb, 2717 Wentwwortb ve. 
WB. Wagner, 3933 Wentworth Une, 


Cake Biew. 


Rr.Hoffmanıt, S.“W.⸗Ededſhland u. Belmontkin 
uarz. Ibde, 845 Belmout Ade. 
» ze eles, 915 Welmont Abe. 
vane, 1504 Dunning Etr. 
BB. Vearion, 217 Cincoln Ape, 
9. Wvore, 442 Lincoln Ave, 
ontoladog Hews Etore, 485 Lincoln Ude, 
IN. Day, 549 Lincoln Une, 
! Wagner, 5097 Lincoln ve, 
45. wWeterd, 726 Yincotn Ave, 
Syrunt, 755 Lincoln Yde, 
AReubaus, 849 Lincoln Ape. 
Srap' Wendt, 953 Lincoln UAve. 
Hemmer, 10939 Lincoln ve, 
. Etepban, 110 Lineolır Wpe, 
FrRehnast, HSL Lincoln Ave. 
wi GE. Diet, 1406 Wrigbrivood Ude. 


Town of Safe, 


Nenue, 5324 Albland Aoe, 

Dlradt, 4754 Union Mpe, 

Sırräpagen, HUL Wentwoeth Uve. 
i 


Oo. 
So. 


— 


— — — — — 


xyt dSonulagobeiſage der Abendooa. 


Der Sänger, 
Roman von Karl von Seikel. 


(Fortfegung.) 

Livia fehfüpfte durch den Vorhang, 
der vor der einen Thüre niederhing; 
zwei andre Thüren waren unverhan— 
gen und geſchloſſen. Sein Blick haf— 
tete an jenem Vorhang. 

„Fürchten Sie feine Laufcher! Nie- 
mand wird uns ftören, Fliehen Sie 
Khrer Liebe wegen?” 

Ei 

„Lieben Sie — id) Tann e8 nicht 
glauben — lieben Sie hoffnungslos?“ 

„Ach, fie fteht Hoch über mir; den- 
noch, dennoch —“ Seine Stimme flang 


leivenjchaftlih, trogdem er nur flü-. 


fterte. „Dennoch hoff’ ich, denn ich 
liebe fie glühend.“ | 

„Sie haben recht.” 

Nun war er doch Betroffen. Gr 
fah fie fragend an; ihre Augen alänz- 
ten jinnverwirrend.... „Hoheit waren 
mit meinem ©efang unzufrieden — 
darf ich noch einmal fingen? Mein 
leßtes Lied — oder — ad, mein Lied 
wird Ihnen alles faaen!“ 

Er ging an den Flügel und fang 
Heines Verfe: 


„Entflieh mit mir und fei mein Weib!“ 


Diesmal hatte feine Stimme ihren 
alten Zauber. Erna .erlag ihm, ein 
Zittern ging durch ihren Körper, fie 
ließ ih auf das Kiffen fallen und 
Ihluchzte. Da laa er ihr zu Füßen 
und fprad) mit inbrünftigem Flehen: 


„Ib Toll für immer von Dir icheiden? 
Unmögid — Fieber — Wahnfinn — 


Gie richtete fich geifterhaft auf; er 
jevoh jah die Veränderung in ihren 
Fügen nicht, hörte nicht das Rafcheln 
des Vorhanges. „Sprich!” rief er. 

„Scheiden it Tod! ih will ia leiden, 
Doh leben, denn ich liebe Di!“ 

Und er umfchlang fie. Da fuhr fie 
mie eine Natter auf und fchleuderte 
ihn von fih und fchrie. Wh, Diefer 
entjegliche Schrei brachte den Tau- 
melnden zur Befinnung. Er blidte um 
fich — der Fürst, der Arzt, die Gräfin 
eilten auf Erna zu. Gie war jeßt 
„Sorgonen gleich”; ihre Augen traten 
aus den Höhlen; bis in die Lippen 
bleich, hob fie die Arme und fehrie: 
„Zödtet ihn!” Dann brach fie in den 
Armen de3 VBaterd zufammen. 

Doktor Walter mollte dem Fürften 
die leichte Laft abnehmen, Doch der 
Fürft, der nur Augen für fein unglüd- 
liches Kind hatte, fagte: „Noch nicht! 
Zum leßtenmal laffen Sie mid) für Sie 
forgen! Erna, mein Liebling — ab, 
ihr Herz Ichlägt!" 

„Srihöpfung, nicht Ohnmacht; fie 
darf zunächft nur befreundete Gefichter 
fehen. Keine Gefahr, mein Fürft! Ich 
bleibe in der Nähe.“ 

Der Fürft, ohne die Augen von dem 
Gefiht Erna megzumenden, fagte 
furz: „Ich rathe Herrn Leifemwib, feine 
Abreife zu befchleunigen!” Dann 
jchritt er mit feiner Lajt feft und auf- 
recht durch die Thür. 

Leiſewitz hatte ſich unterdeſſen ge— 
ſammelt. „Alles Wahn!“ ſagte er 
und blickte trotzig die Zurückbleiben— 
den an. Doktor Walter zeigte auf 
einen Stuhl, auf dem der Klapphut 
Siegfrieds lag. „Ihr Hut liegt dort, 
Herr Leiſewitz.“ 

„In dieſe Falle haben Sie mich 
gelockt,“ verſetzte Leiſewitz, noch bleich, 
aber mit feſter Stimme. „Ich könnte 
Genugthuung verlangen, doch Narren 
ſind wir beide nicht, obwohl Sie mich 
nach dem Vorausgegangenen viel— 
leicht dafür halten. Wie auf der Büh— 
ne, ſo im Leben: dem beſten Schau— 
ſpieler kann einmal eine Rolle miß— 
lingen. Was thut das! Ich verliere, 
Sie erhalten einen Titel. Ich gehe, 
Sie bleiben. Aber, meine Kollegen 
und einDutzend andere Leute abgerech— 
net, würden es unzweifelhaft lieber ſe— 
hen, wenn Sie gingen und ich bliebe. 
In ein paar Tagne ſchwimme ich auf 
dem Ozean; die Kabelnachricht von 
meiner Ankunft wird die Millionen— 
ſtadt drüben in fieberhafte Aufregung 
verſetzen. Sie halten ſich jedenfalls 
für eine Leuchte, Doktor, aber gehen 
Sie hinüber, und ich kann Sie ver— 
ſichern, New York wird ruhig blei— 
ben. Ich bin nicht mehr Hofopern— 
und Kammerſänger, aber immer noch 
Siegfried Leiſewitz, der große Künſt— 
ler. Herr Geheimer Hofmediecus, 
leben Sie wohl!“ Und er verbeugte ſich 
mit dem Anſtand eines Dragonerritt— 
meiſters vor der Gräfin und ſchritt 
mit dem Stolz eines Hidalgos hin— 
aus. 


Zehntes Kapitel. 
Die Friedensfymphonie, 


"Und der Sturm heulte viele Tage 
lang durd) die Straßen und trieb un 
endliches Gemwölf über die Dächer. E3 
tegnete abmwechfelnd grob und fein, 
aber immer, Iroß des abjcheulichen 
Wetters machte Robert Lenz täglich 
weiten Weg von feiner Herberge in 
der Vorftadt nach dem Schillerplag. 
Die Nachricht von der plöglichen Ab— 
reife bes Sängers war ihm in ei- 
nem höflichen Schreiben Aſchaus mit— 
getheilt worden, denn ihr zufolge fah 
fi Seine Ergelfenz leider gezimungen, 
den Ionfeger die Partitur der Oper 
Taffo, diefe „geifwolle Arbeit“, pan- 
fend anbei zurüdzuftellen. 

Anfangs ging Lenz einige Male 
bergebend; Herr und Fräulein Hage— 
mann, bieß e8; feien unpaß und ließen 
fich entiehuldigen. Bald aber entfhloß 
fich Frig Hagemann, den außer Kum- 
mer und Merger in der Einfamteit 
auch die Qangemeile plagte, feinen al- 
ten Belannten, obwohl er „auch einer” 
mar, zu empfangen. Ueber den heif- 
len Bunt, den Rüdgang der Ber- 
lobung, verlor er nicht Diele Worte. 
„Ich hätte mir feinen befferen Aus- 
gang wünfchen können. Kreugunglüd- 
[ich würde mein Kind mit Leifewig 
geworden fein. Er leidet am Größen- 
mahn. Der „Artushof“ ift mir vor- 
läufig verleibet, und nah Mörde 


„2bendpofl“, Shicago, Kreitag, den13. September 1895. 


mag ich erft recht nid zurüd. Mein 
einziger Zroft ift ie italienifche 
Meinitube unten. Di Wirthin und 
ihre fünf Töchter leien mir Gejell- 
Ichaft. Die Mädels fpechen ungefähr 
fo viel deutfch, wie id italienifh — 
das ift Iehrreih. Wen Sie mitfom: 
men, und Sie mülft mitfommen, 
werden Sie fih wundern.“ 

Endlich einmal mune Lenz bei fei- 
ner Antunft von * empfangen; 
Hagemann, der im Zhmer nebenan 
feine Gejchäftsbriefe Fedigte, rief 
ihm durch die offene Thüre feinen 
MWilllomm zu. Roberi welcher nur 
der Hoffnung, nicht feier Liebe ent- 
ſagt hatte, deuchte dieWerlaffene in 
ihrer Bläffe, mit derLeidensmiene 
Tchöner denn je. hre elte Frage war 
nach dem Schidfal fein? Oper. Sein 
Gleihmuth über die ‘blednung be- 
fremdete fie, und fie mate ihm Vor— 
mwürfe. „Was liegt dara?“ ermiderte 
er nach einem Geufzer.,Xebt bemeat 
alle nur ein Gedanke: fommt Der 
Friede endgültig zu Sinde? Die 
Verhandlungen ziehen fh unheimiich 
in die Länge.” 

Emma erröthete. Uelr ihrem ei- 
genen Weh hatte fie die coße Völker— 
frage vergefien. Doch I war neu: 
trales Gebiet. Robert elählte, was 
fi inzwifchen ereignet Hite. Dabfi 
wurde er warm, und Ema fonnte 
die Urbeit feiner Gedanfendas Spiel 
feiner Empfindungen verfigen. So 
hatte fie ihm zu Anfang ihr! Belannt- 
Ichaft in Wörde oft gelaufc; jo Hatte 
fich damals in der Stimm im Blid 
die verhaltene Gluth ſeinerdeele zu— 
teilen verrathen. Zum erftmal feit 
der Trennung von Leifewitfühlte fie 
fich mohl und belebt. 

Die Folge war, daß Hagennn das 
Stalienifche vernachläffigte 1d beide 
Männer Abends Emma Gefchaft 
leifteten.... Damals wurde daſſchwere 
Gemüthsleiden der Prinzeffi Erna 
dem Publitum durd) die Zungen 
fchonend mitgetheilt. Cmma klagte 
die Unglüdlihe aufrichtie, ch — 
menfchlih! — von Stund’ ardachte 
fte an Leifewit ohne Zorn, ba! ohne 
Schmerz. 

Unterdeffen hatte fi das !etter 
geändert. Einem ftarfen Schefall 
folgte Froft; der Winter war Divoch 
ein molfenlofer Himmel machte il er: 
träglich. 

Eines Abends fahen Baterınd 
Tochter im mohlermärmten, woer— 
leuchteten Zimmer in Ermartungeg 
Hausfreundes; Hagemann heutän 
ungeduldiger Erwartung, Ddenner 
hatte befchloffen, feine freimillige T- 
bannung zu beendigen und an der %- 
felrunde im ‚Wrtushof’ mieder the 
zunehmen. Die große Nachricht m: 
Robert Lenz im Laufe de Tages 3 
geftellt worden: er follte Bapa Hag 
mann begleiten. 

„Robert läßt auf fich warten.” 

„Wenn er nur nicht erfranft if 
Tindeit Du nicht, daß er leidend au 
ſieht?“ 

„Iſt mir nicht aufgefallen.“ 

„sch fürchte, ich fürchte, Herr Lenz 
bat Sorgen.” 

„Wohl möglich.” 

„Wir müffen ihm helfen!“ rief Em- 
ma warm. 

„Wilft Du mir jagen, wie?” Mit 
Geld? Auf melde Art? Er ilt em- 
pfindlich wie eine Nachtigall. Und 
ftolz! Ich habe Erfahrungen mit ihm 
gemacht.“ 

„Wieſo?“ 

„Ich hatte doch damals in Wörde, 
als er plötzlich ausblieb, eine lange 
Unterredung mit ihm. Ein ſeltſamer 
Menſch! Eigentlich that er mir leid.“ 
Die geſpannte Aufmerkſamkeit Em— 
mas beunruhigte Hagemann. „Alte 
Geſchichten!“ ſagte er verdrießlich.... 
„Wie lang die Abende ſind!“ 

Allein damit gab ſich Emma nicht 
zufrieden — er mußte beichten. Ob— 
wohl er ſich ſo kurz wie möglich faßte, 
wurde Emma doch tief bewegt; ihr Ge— 
ſicht glühte. „Warum haſt Du mir Das 
verheimlicht?“ ſagte ſie mit gepreßter 
Stimme. 

„Durfie ich ſein Vertrauen miß— 
brauchen? Und was wäre damit ge— 
ändert worden? Er iſt ein braver 
Menſch, aber auch ein Künſtler.“ 

„Es wäre doch beſſer geweſen, es 
mir zu ſagen.“ 

Hagemann ſtutzte. „Und dann iſt 
er ſtolz,“ fuhr er fort. „Sie iſt reich, 
und ich bin arm; ſchon das allein 
verſchließt mir den Mund — ewig den 
Mund,“ hat er geſagt. 

„Dann iſt ihm freilich nicht zu hel— 
fen!“ verſehte ſie und lachte. Das war 
das alte verſchleierte und doch ſo herz— 
liche Lachen! Der Fall Leiſewitz iſt 
abgethan, dachte der Vater erfreut, 
und keine neue Gefahr zu fürchten. 

Als bald darauf der Hausfreund 
erſchien, ſaß Emma auf dem Sopha 
und beugte nach kurzem Gruhe den 
Kopf wieder über ihre Stickerei. 

„Was?“ ſagie Lenz, „bekomme ich 
heute nicht die Hand, Fräulein Em— 
ma?” 

Sie blidte ihn au? tiefen Augen an, 
dann erhob ſie ſich raſch. „Ihnen iſt 
heute Angenehmes begegnet!” — 

„Ah, fieht man mir’s an?“ rief er 
fröhlich. „Ia, ich Habe meine neue Ar— 
keit vollendet.“ 

„D, davon mweiß ich ja nichts!" 

„Slauben Sie denn, daß ich müßiaq 
ging? Aber ich verrathe nicht mehr, 
denn diesmal — zweite qute Nachricht! 
— diegmal hab’ ich fichere Hoffnung, 
daß mein Werk aufgeführt wird.” 

„Das erzählt Du uns, wenn mir 
nom „Artushof“ zurüdfommen,” fiel 
Hagemann ein. „Wenn wir bequem 
a figen wollen, müffen wir jet ge- 

en.“ 

„Ihr Glüd freut mich, freut mich 
unendlich!“ fante Emma und gab Ro: 
bert beide Hände. DO, mas eine mohlig? 
Wärme burchwallte ihn bei ihrem 
Drud! Und wie Tchön war fie! Er bil- 
dDete fich mie alle Liebenden ein, heute 
neue Zauber zu fehen. Und am Ende 
war es feine Einbildung! Co ftrah> 
lend waren ihre Augen, fo lodend be 
tothe Mund, Wh, wenn er fie jept an’s 


—_ 


„Ditte, hilg mir in meinen Pelz, 
Emma!“ 

Sie ließen die Hände lo& und 'pran- 
gen beide dem Water zu Hilfe. 

„Wirt Du lange ausbleiben, lieber 
Bater?“ 

msn einer Stunde find mir nieder 
da! Und die Signora unten mıß ung 
ben Irant bereiten, den ich Eiertunfch, 
unfre®erbündeten aber Sabayoı nen- 
nen. Und wir laffen unfern Iandich- 
ter leben. Mie heißt denn Deire neue 
Dper?“ 

„E38 ift feine Dper, Tonderr eine 
Symphonie.“ 

„So! fo!“ 

„Sie wird herrlich fein!” rie! Em- 
ma. „Neute find Sie wohl fehrglüd- 
ich?“ jeßte fie Teifer hinzu. 

‚A, um glücklich zu fein, fehlt mir 
viel. Ich bin fein Kopfhänger — das 
ift alles.“ 

„Das ift die Hauptfache!” Tage Ha- 
gemann und 30g Robert mit fid fort. 


(Fortfegung und Schluß fokt.) 


Napoleon I. in der arabifgen- 
Legende. 

a . 

‚sn Wlgerien und Iunefien lesen 
eine Merge von Anekdoten fort, die 
ic mit dem Andenten an den eriten 
und dritten Napoleon befaflen. Da- 
tin erjcheint Napoleon oft als riefen- 
Narfer Held. Die Araber wiffen, daß 
on — „Löme* ift und fehen in Na- 
poleon einen „abu lion“, d. }. einen 
„Löwenvater“. 

Die Legenden über Napoleon J. 
und III., dazu allerhand Nachrichten 
über europäiſche Verhältniſſe, ſind in 
ihrer Komik nicht nur amüſan, ſon— 
dern ſie zeigen auch auf das Feinſte, 
wie ſich Legenden bilden. So erzählte 
ein alter Türke Muſtapha begannt, 
einem Reiſenden wie folgt: 

„Nach Kaiſer Hirklas Tode — es 
iſt hier wahrſcheinlich der byzantini— 
ſche Kaiſer Herakles gemeint — des 
großen Kiſſars (Cäſars) Nachfolger, 
theilte ſich das Reich und das Land der 
Franzoſen wurde ſelbſtändig. Doch es 
herrſchte Unruhe darin und das Volk 
war ohne rechte Obrigkeit und Ord— 
nung. Der Wirren war kein Ende. 
Nachdem vieleJahre ſo verſtrichen wa— 
ren, wurde ein Mann von gewalti— 
gem Geiſte, Namens Bonaparte, Be— 
fehlshaber des Heeres. Er ſchuf Ord— 
nung und gab weiſe Geſetze. Dafür 
wählten die Franzoſen ihn zum Kai— 
ſer. Viele Kriege führte er und un— 
terwarf ſich die meiſten Länder der 
Chriſtenheit. Sein Ruhm war un— 
geheuer, nichts konnte ihm widerſte— 
hen. Zuletzt wollte er das Land der 
Moskowiter unterwerfen, um dann 
nach Indien zu ziehen und die großen 
Schätze zu heben. Mit einem unge— 
heuren Heere zog er aus, wie dieWelt 
nie zuyor geſehen, ſelbſt nicht zur 
Zeit Pharaos oder des großen Isken— 
der (Alexander d. Gr.). Unabſehbar 
waren die Schaaren, und die Staub- 
mwolfen, die fie aufmwirbelten, verbun= 
felten das Tagesliht. Der große 
Raifer aelanate in da3 Xand der 
Mosfomiter. Diefe hielten nicht mehr 
Stand, ſondern flohen, wo fie ihn 

ur von Ferne fahen. Doch da fam 
(glih der Winter. Das Wailer 
den Flüfen und Seen wurde feit 
te Stein, und der Schnee fiel haus- 
|. Taufende und Taufende von 
stegern erftarrten und gaben die 
ele auf. Bald war der größere 
ı zil des Heeres erfroren. Bonaparte 
| Inte nicht weiter, er mußte an 
dcht denken. Uber wenn die Mos- 
füter jeine Qage kannten, war er 
Da zeigte er feinen großen 
Btand. Er ließ alle erfrorenen 
Kner in Reihe und Glied imSchnee 
auellen — ein Erfrorener bleibt fte- 
herund fällt nit um. Die todten 
Rer fahen ruhig auf ihren ftarren 
Non, den Säbel in der Fauft. Die 
Gefige ftanden vor den Reihen, die 
Stüeute daneben mit der glühen- 
den unte in der erftarrten Hand. 

Sie hen aus, ala ob Seele in ih: 

j nen ire. Nachdem Bonaparte jo 
jein Froreneg Heer aufgeltellt, fich 
jelbitin Blicfen der fyeinde entzogen 
hatte,eiwerfjtelligte er feine Flucht. 
Die yöfomiter, als fie behutfam 
durchen Schchnee herankriechend, der 
ungebeen Reihen regungslofer Krie- 
ger anıtig wurden, erichrafen fehr 
und fl in Eile zurüd. Gie mel- 
beten ikm SKriegsoberiten ‚mie die 
Franzoſ ummiderftehlih wären. 
Währen ſie, die Moskowiter, durch 
die diditi Pelze fich gegen die Kälte 
| ihüßen Ihten, ftänden die fran= 
| zöftfchen rieger ruhig in Schladt- 
ordnung. Yer Kaifer Bonaparte mar 
ſchon glüch mwiever in feinem Lande 
angelangt,[3 die Mostomiter die 
Lit merkte Sie erftaunten gar ge- 
waltig undriefen den hohen Ber: 
ſtand des Jifers. Diefer herrfchte 
noch lange iyranfreich, bi3 er zulegt 
faft das Dir einer Verſchwörung 
feiner Vezieigeworden wäre. Diefe 
waren neidiſauf Bonapartes hohen 
Verſtand undegierig, ſeine Schätze 
zu erlangen. die beſchloſſen ihn zu 
tödten und ſei Schätze unter ſich zu 
theilen. EineNachts drangen die 
Verſchworenen it ihren Anhängern 
in den Palaſt Kaiſers. Doch Bo— 
naparte war nimds zu finden. In 
ſeiner Weisheit atie er ihre Pläne 
durchſchaut undch in den Thurm 
des Schloſſes zückgezogen. Die 
Verſchworenen ſengten die zur 
Thurmtreppe fühide Thür und eil— 


vhren. 


ten auf die Spitzees Thurmes, um 


Bonaparte hinuntauſtürzen. Doch 
wie erſtaunten ſie, s ſie den Kaiſer 
hoch über ihren Hätern ſahen, wie 
er in einem Eleinen iffe ruhig jaß, 
welches von einer ken rothen Ku— 
gel himmelan gezogewurbe. Als Bo- 
naparte der Berfdgrer amfichtig 
wurde, marf er 26 Schiffe 
Granaten und Bomb auf ſie herab 
und töbtete ihrer gariele. Gr aber 
nahm feinen Flug na England, wo 
er mit all ſeinen Sitzen glüdlich 


Der 3008, wenn er biefe Zipper füß- 
e! 


landete. Um fich vor feinen unge: 


treuen Dienern zu reiten, hatte er 
den Luftballon erfunden.“ 

Diefe Napoleonslegende ‘des alge- 
tifchen Türken ift ein naive Gemisch 
bon Wahrdeit und Dihtung. Die 
Verſchwörung der „Veziere“ und bie 
Flucht dur ein eigens erfundenes 
Luftichiff Tind befannte Requifiten 
aus der Märchenmwelt von 1001 Nadt. 
Sn der altarabifchen Nimrodlegende 
(j. Dr. ©. Weil, Biblifche Legenden 
der Mufelmänner, Frankfurt a. M. 
1845. ©. 77) baut fi Nimrod aud) 
ein Luftichiff, nachdem er fich einen 
hohen Thurm hatte errichten laffen. 
Un den Füßen zweier Adler befeitigte 
er eine leichte geichloffene Sänfte. Ein 
Jäger, der fich mit ihm bineinfegen 
mußte, hielt eine Stange hoch em- 
por, an der Fleiſch befeitigt war. Da- 
durch wurden die Adler angefeuert, 
immer höher zu fliegen. Vielleicht iind 
es nur Reminiszenzen aus arabifchen 
Ueberlieferungen "ie diefe Napo- 
leonslegende ausftaffirt haben. 


Ein merfwäürdiges Infekt. 


Das merfwürdigfte njeft der 
Melt dürfte der auf Neufeeland vor» 
fommende Ameton, wie e& die Mao- 
ris nennen, fein. Der wiljenichaftliche 
Rame ift Hipialis virescens; e3 ift 
ein begetabilifcher Käfer von Drei 
Bi8 vier Zoll Länge. DBegetabilifcher 
Käfer wird das Anfeft genannt, weil 
e3 der Wiffenfchaft noch nicht geglüdt 
it, zu ermitteln, ob es ein Gemächs 
oder Inſekt iſt. Aweton iſt ſtets am 
Fuße großer Myrthenbäume, die ſchö— 
ne rothe Blumen tragen und um deren 
Stämme ſich eine ſchneeweiße Clema— 
tis ſchlingt, anzutreffen und begräbt 
ſich zwiſchen den Wurzeln einige Zoll 
unter der Oberfläche, wo er lebt, bis 
er ausgewachſen iſt, zu welchem Zeit— 
punkt dann eine merkwürdige Verän— 
derung mit ihm vorgeht. An den 
Hals des Käfers, gerade zwiſchen dem 
Kopf und dem erſten Ringe, ſetzt ſich 
die Spore eines vegetabiliſchen Pil— 
zes, von der Wiſſenſchaft 
Sophaeria Robertsii genannt, und 
wächit dann in die Höhe big zu acht 
ZN. Der Stiel jchießt gerade an der 
Stelle, wo der Käfer. lebt, über die 
Erde empor, und ziwar zmei oder drei 
Zoll. Unter der Erde wädjt er in 
den Ameton, biß er Die ganze: Haut 
ausfüllt, ohne aber doch die Form 
des Inſektes zu verändern, nur den 
animalifchen Stoff durch einen vege- 
tabilifchen erfegend. Sobald dies 
gejchehen, werden jomwohl die Pflanze 
wie der-Käfer troden und hart und 
Sterben, behalten aber die gleihegorm 
bei. Da3 Oanze ift von bräunlicher 
Tarbe, und das Inſekt macht den 
Eindrud, als fei es ein aus Holz ver- 
fertigter Käfer mit einem langen 
Horn, das auf dem hinteren Theil 
des Halfes fteht. Weber. die TForis 
pflanzung des \Ühieres weiß man 
nichts. Als Grund, weshalb das Ge- 
wächs im hinteren Theile des Halfes 
des Ametons aufjteigt, werden ver— 
fchiedene Urfachen angegeben. Nach 
der einen fondere fih vom Halfe eine 
Elehrige Mafle ab, die, während der 
Ameton am Fuße ded Baumes nad 
Nahrung bohrt, eine Spore des Bil- 
3e8 auffangt und bort fefthält, bis fie 
zu machten beginnt. Da jie alles Le- 
ben aus dem Ameton faugt, muß die- 
fer natürlich fterben. Häufig wird 
der Ameton in großer Anzahl getrof- 
fen. 


Das Feuerle. 


„Mutter, ich habe in der Scheune 
ein hübſches Feuerle gemacht!“ erzähl— 
te vor einigen Wochen in Liebau das 
fünfjährige Kind des Reſtgutsbeſitzers 
Baumert in Lindenau. Gleichzeitig 
erſchollen laute Feuerrufe. Die mit 
Erntevorräthen ziemlich gefüllte 
Scheune ſtand ſchon in Flammen und 
brannte bis auf den Grund nieder, 
ebenſo Wohnhaus und Stallung. Das 
Vieh konnte noch gerettet werden, je— 
doch die ganze Ernte, ferner die 
Dreſchmaſchine, die Erntewagen und 
andere landwirthſchaftliche Geräthe 
ſind ein Raub des verheerenden Ele— 
menis geworden. 


Hamburger 
Tropfen 


das befte Mittel gegen 


Kopfſchmerzen. 


Jahre lang litt ich bäufig an Kopf⸗ 
ſchmerzen, wenn ich jedoch einige Tropfen 
Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
in Waſſer nehme, werde ich jedesmal ge- 
heilt. — Nikolaus Kreß, Tompkins Een- 
tre, Mich. 


Unverdaulichkeit. 


Längere Zeit an Unverdaulichkeit Iel- 
dend, gebrauchte ich mit ausgezeichneten 
Erfolge Dr. Auguft König’s Hamburger 
Tropfen. Sobald jegt mein Magen nicht 
in Ordnung ift nehme ich diefe Tropfen. 
— Henry Mormann, 189 ©. Broadway, 
Baltimore, Mo. 


Magenleiden. 


Beinabe 3 Jahr litt ich an einem be,- 
tigen Magenleidenz; nachdem ich verfchie- 
dene Mittel ohne Erfolg angewandt, griff 
ih fihlieptih zu Dr. Auguft König’s 
Samburger Tropfen, wei mich bald 
wieber berftellten. — Janodz Weif, 2728 
Broadway, Elevelant, O. 


Reberleiden. 


Ceit Jahren Titt ich an einem Leber- 
leiden und hatte alle Hoffnung aufgegeben, 
von meinem Leiden befreit zu werben; 
fhlieglich gebrauchte ib Dr. Auguf Kö- 
nig’3 Hamburger Tropfen, unb in furzer 
Zeit * ich gebeilt. — G. Jehn, Clay⸗ 
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” Derdrieglich > 


jür jede frau — Wafdıtag und die Zeit 
des Hausreinmahens mit ihren fchred: 
lichen Begleitern: „Rüdenfchmerz”, „Schlechte 
Laune“, „todesmüde”, „abgefhwäht“, „vers 


drieglih”. Weshalb fhafft 
Ihr Euch diefes Ungemad 


7 
f nicht vom Halſe ? Vehmei 


Pearline. Anweiſungen 


an jedem Packet; ſie werden Euch 

die neueſte, ſicherſte, ſchnellſte und beſte 

Methode im Wafchen zeigen. Der wun- 

dcrvolle Erfolg des Pearline (von 

Millionen Srauen gebraucht die danon er: 

zählen) — das allein follte Euch bewegen es zu verfuchen. Denn 
ein Derfuch macht es zum beftändigen Gebraud. 


Nilkons"# Bearline 


WASHINGTON 


MEDICAL 


_. 68 RANDOLPH ST, 
2  CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. Der medicinifde 


al Vortrager, 


ter. Tanfende von jungen 


Voriteher 


ra · 

duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Broje 
Autor und a 7 der Behandlung und * 
lung — nerBöfer und dronifer Arantheis 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


eren Mannbarteit wieder hergeftelt und zu Wätern gemacht. Leit: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


Verlorene Mannbarkeit 


und lIinvermögen. Alle jind Ra 


olgen von Jugendjünden und Lebergriffen. 


3 — öpjte Rebenstrait, verwirrte Gedante 
neigung gegen Geteliait, — — Berſall. Varicocele * 


Ihe möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 
entgegen geht. Laht Eudy nicht Durch falfche Echam oder 
zu bejeitigen. Mancher ſchmucke Jungli 


chrecklichen Leiden 


ab rajch dem leßten 
tolz abhalten, Eure 
vernadhläfligte 


’ ” * n 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod fein Ayfer verlangte. 


Anfterkende Krankheiten 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
> lichen Stadien — eriten, en 


— = —— — —— 
und driiicn; geiäwäürartige Aftette der Kehle, Nafe, Anodhen und Ans- 
gehen der Hacre jowohl wie Samenfluß, eitrige Oder anfteddende Ergiegun. f 


gen, Striliuren, Giftitid und Orditis, Fol 
reinem Umgange werden jchnell und vollftänd 


en von Blofitellung und un. 
a geheilt. Wir haben unjere (E 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
u auch —— — ig fichert. 

edeilet, wir garantiren 8500. ür jede geheime Straufheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. ni beit 3 


werden ftreng geheim gehalten. 


Irzeneien werden jo verpadt, daf 
erweden und, wenn genaue Beihreibung des Falles gegeben, per € 
tird eine perjönlihe Zujammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


le Eonjultationen und Correipondenzen 


ie feine Neugierde 


äugefchidt; jedoch 


Dftice-Stunden: Bom 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abba. Sonntags nur von 10-19 Uhr IR 


Ein grober ortheil! 


Fin Madhen kann eine gejchimeidige Form, 
Hailiihe Züge nnd Zähne wie Perlen befigen 
und trogdem wird fie nicht 


Schön 


fein, wenn ihr Teint jchlecht it. Deshalb wird 
ihre Gejpielin mit einfahen Zügen viel fdö- 
ner erfheinen, men bdiefelbe eine filien- 
weiße Sauf bejigt, weldhe gerade genug 
Nöthe zeigt, um ihr eine —2 Pfir ſich⸗ 
blüthen-Farbe zu verleihen. 

Dieser bezaubernde Efſekt folgt ſtets dem 
Gebrauche von 


GLENN’S 


welche der blajjejten Haut ein veined und ge: 
ſundes Ausſehen verleiht, alle unanſehn. 
lichen Ausſchläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümlidhe. berüdende Ausfeßen 
gibt, das unzertvennbar mit grauenfihöns 
heit verbunden tit. difr 


Zu haben bei Apothefern. 
Eiſenbahn⸗Fahrplane. 
JUinois Central⸗Siſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaflen den Geutral-Bahn- 

hof, +2 Str. und Park Row. Die Büge nah dem 


39. Str.. 
Stadt» 


Süden können ebenfalld au der 2. Str.., 
uud Hyde ParksStatıon bejtiegen Werben. 
Zidet-Difice: 49 Udanıs Str. und AuditoriunHotel. 
abet Wntunft 
Tew Orleans Limited & Memphis I 1.35 
Altanta, Ga. & Aactfouville, isla..| 1.35 9 
Ct. Louid Diamond Special 19. 
Euro. St. Youiz Tagyzug 1 
Springfield & Decatur. .... 222... 1] 
New Orleans Poſtzug. .. ......... 13 
Bloomingtoun Bailagierzug r 
Ehuago & New Orleans Erpreß ..| 
Silman & stantatee l 
Rodford. Tubugque, Siour Eity & 
Siour Falls Schnellzu 
NRodford, Dubuque & don; City . all.as N 
Roctford Paſſagier zug 130 
NRockiſord & Freeport ........... 
Rod:ord & jbreevort Ervrek 
Dubuque & Rockford Expre 
aSamitag Nacht nur 


Sa-issnen 
5 SSHEHSKTH 
WEB Eca⁊ẽ ca?⁊ 


pe 
* 


— 
85& 


TSIEN 

TON 
ö i3 Dubuque. ITäglıd. "Zäg« 
lid, auögenommen Sountags, 


Burlington-kinie. 
Chicago», Burlington- und Uutney-Eiienbahn. Tichet⸗ 
Diftces: 2iL Clark Str. und Union Pallagter-Bahn- 
und Udams. 


bof, Kanal Str.. zwiihen WMadıfon 
i Ankunft 


bfahrt 
+ 80) 
.+8.058 
*11.20 B 
t 4230R 
t 430 R 
N 
N 
*6.32 8 
+ 


6.% 
*+10.30 N 
*10. xv NR 
210.50 % 
LION 
+Tdali. +Iäglıd, außgenoumen Sonntag 


Säge 
Galedburg und Streator 
Rodtord und Forreiton .......... 
Kocal-Puntte, Juno u. Jowa.... 
Rodford. Sterling und Wieidota... 
Streator und Uttutva... . 


Kanſas City. St Joe u. Lea denworth* 53. 2 
Alle Bunde in Texas 52 
DOmaba, €. Yluffs u. Neb. Punkte. 
St. Paul und Minneapolis 
Kas City St. J 

maba, Yincoiu 


u. Yeobdenworth.. 
ud Denver 
Blad Hille. Piontana Bortland... 
Et. Bau! und Minneapohs 


EBSHBEN 
weemsues 


Baltimore & Ohio, 

Bahuhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt 
Lifice: 193 Glarf Str. 

Keine extra fyabınreiie verlangt auf 

en B. &D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 

BEE heute — +EON 

New York und Waihıngton Befti- 
buled Limited 10.153 
alterton Accomodatıon 5.25 

Baus und Wbeeling-Erpreh...? 6.35 
ei 
und Eleveland Veitibuled Kimited.* 6.25 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntagä. 


ittsburg Yımıted VB 


*98.0 N 
3 * 7.40 3 
” 9.45 
N +70 
ort, Washington. Putsburg 
11,53 


CHICAGO & ALTON-UKIGK PASSENG AT 
Game Strası. balwocn Maıscn Der Aa en, 


t 2 except Sunday. Leave. 
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Chicago & Erie:Eifendapn. 
Tidet-Office®: 2 


242 ©. Elart Str. und Pearbori- 

Station, Polt Str., Ede Fourtk Ave. 

Abjahrt. Ankunft. 

t.0B 9.5 
25583 7. 
2.55 


Marion Local 
N New Yırt & Bofton 
mestown & Buffalo............ 
oxtb Aubion Acccmmodati 
& Boflol...... —— 
KENRerfolt. Ba 


Rew York 
Solumbus 


ubia i Ki 
ndignapelis und Gincinnatt.... 
—* 

— 
La Dmskaliou.....«:.- 


| 
Tie 3 
3. © 
bfah 
5 
t } 
Q 
8.0» 
& 
2 
LE.ON 
300 R 
0 
a 
8.03 15 N 
5.25 
SR 


KRANKHEITEN 
durd) Elektrizität geheilt. 


Der Owen Glettrifhe Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Chronis 
ide und Nervenfranfheiten bei Mäus 
nern und Frauen in allen Fällen, wo Medi⸗ 
ain fehlichlug. 

Brühe werden ebenfalls Dur® 
Elektrizität geheilt, 

Unfer großer illuftrirter Katalog ıf unents 
geltlich in unjerer Office zu haben, 
Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhe 
Abends, Sountags VBorinittags von 10—18 
Ubr; Konjultation frei, mmfrbw 


The Owen Electric Belt & Appliance Co, 


209 State Str. (Ede Adams). Chicage, Ill. 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Werzte diefer Anftalt find erfahrene beußiche Ense 
taliften und betrachten “ eine Ehre, ihre i den 
titmenfchen fo Thnel alk möglich von ihren @e * 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen gest n ber Männer, Frauens 
lelden und enitruationdftärungen ohne 
Operation, Hauttranfhceiten, Holgen von 
Selbitbefledung, verlorene Maunbarteit 2c. 
Operationen don erfter Maffe Operatenten, für radie 
tale Heilung von Brücen, Areb, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodentrankheiten) ıc. Konfultirt und bevor 
Dhr heizatvet. Wenn nötbig. placireu wir Patienten 
in unier Privathoipital, rauen werden Dom Frauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tnfl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Scueidet Died aus. - Stuu- 
den: HUhr Morgens bis 5 Uhr Mbend ; Sonntags 
10 bis 12 Ubr, bw 


Meine Brumbänder 
treffen ale , * 
lung erf pofttin 
ſchlũum ſten le. Sowie 
alle Apparate für Bertrüps 
2 pelungen des Körpers Sum ⸗ 
miftrümpfe, Beibbinden ıc. Miles zu Yabrikprei 
dorrätbig beim größten bdeutichen brifanten Dr. 
Ba WOLF TZ,60-Fi o.. Spen 
t Brüde und — Eonnt 


& offen van 9 
Ubr. Damen werben von einer Diime bedient, 


Brüche geheilt! 


weldyes Tag und Naht mi Be 
wird, indem e8 deu Brud and der 
bewegung zurüdhält und jebem 


erlangen frei zugefandt. 
Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12, Str. New York. 


auf 


Dr 


pliäus, E. 2 
“u b Anp 
don Glälern Hr ale Wnlnget er ehtralt Ron! i 
uns bezüglich Eurer Auggs. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Dffice. 


Seid Ihr geihlehtlih Fran? 


Wenn to, will ih Euch das Rezevt (derfiegelt porto 
frei) eines einfaden Hausmittels jenden, mid 
von den Yalaen von Serbltbefledung im früher Ju- 
end und geiglechtliher Ausihweifungen in jpäteren 
Jahren beitte Dies ift eıne jidhere Heilung für cy« 
trente Neroofität. nachtliche Ergqunſe Heine. ſchwache 
———— —— a face u. 1. „ 
ei Alt und Jung rei . fü rieſmar 

bei. Adzefle: Zipli 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Dr. SCHROEDER. 


abe D . Beine Zähne 
end aufwärts. Zähne jhmerzloß gezogen. e ohus 
latten. Goib und Siüberfuluung zum u Preis, 
Arbeiten garantirt — Gonmiags offen. ISalf 


Dr. Kuechler, 


Deutiher Zaguarzt, 
413 Milwaukee Av., Ecke Carpenter St. 
CS chonende, reelle Behandlung ber billigften Prrifen. 
abnziehen und iyüllungen jeder Urt fhmerzlus. Gute 


ähne 85. Bühne ode Platte. Sonntags a Fi 


... Wette Leute... 

Part Obefity Pıllen vermindern Euer Gewidt um 
15 Pid. per Monat. Seine gertuc. Falten 
Schaden. Kein © ent 
Gegen 82 portofrei veridhidt. 


zip; PARK REMED 


Speoi a. 
159 ©. Slert Sır.......Ciunga 


BE 


oder 
h we Heilung 
iheiten (werte 


reger 


Set Sefeng | Dr. KEN | 


* 
* 
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Proflamation an das Publitum Chiengos! 


Sam tag, den 14. September, 


ift derTag der 





Die armen Minifter. | ordnete ifm dagegen milha inglese, 
—— a «| (englifches Salz, wie die Maroffaner 
Das pefuniäre Elend eines franzö- —— re nennen) 
Mchen Minifters, der nicht von Haus | nd zwar einen Eplöffel vol. Außer- 
ein reicher Mann ift, wird don Chin- | yon Ehinin in Pillen. Sodann wur- 
© scholle im „igaro“ in bewegten Wor= | ), ih por ven Sultan geführt und 
ten gefchildert. Der Minifter empfängt er fragte mich, wie ih feinen Sohn 
ala folder 60,000 Frances im aht | gefunden und was ic) derordnet 
und als Senator oder Deputirter 9000 habe. Auf meine Anttwort erwiberte 
Hrancd. Davon muß er 10,000 Frc2. | ‚.. ‚Ihaib, thaib“ (gut, gut), ließ 
für Wagen, 4800 rancs für bier gro | mir das Bitterfalz bringen und befahl 
Be Diners, 6000 Frans für zehn ges | mir, die Hälfte davon zu nehmen, 
wöhnliche Empfänge, 7000 Francs für | „„ag ich Hauch natürlich thun mußte, 
avei große ?eite, 8000 Francs für die Zon dem Chinin nahm er Abftand 
Zoiletten feiner rau, 7500 Frances | Ind damit entließ er mid. Diez ift 
zu wohlthätigen Ziweden, 3000 Francs | „ag Umangenehmfte bei dem Be- 
für Reifen, 3300 Franc für feine Handeln der maroffanifchen vbor- 
Stellvertretung unter feinen Wählern, | nepmen Patienten, daß fie immer 
2500 Francz für feine — verlangen, man folle die Hälfte der 
nung und 2400 francs für bas Tas | yergrpneten Mebizin jelbft einnehmen. 
Ichengeld feines ältejten Sohnes auS- Ah, der’ e8 gar nicht nöthig hatte, 
geben.. So bleiben ihm 14,500 Franc | gerfpürte den ganzen Tag die Wir- 
für die Haushaltung, für die Erzie- fung des Mittels.“ 
hung der Kinder und feine perfünlichen = ur 
Bedürfniffe, für die er jeiner Stellung 
wegen nicht fargen darf, ohne unfor= 
reft zu erfcheinen. Ein Minifter habe 
zu ihm gejagt: „Ein Abtheilungschef 
in den großen Magazinen des Louvre 
oder des Bon Marche ijt befjer daran 
als wir, und die Zeitungen tifchen ihm 
nicht jeden Morgen hundert Kröten 
auf!” Von einem anderen Minifter 
erzählt Chincholle, daß fein Sohn nicht 
mehr auszugehen wage. Seine Freun⸗ 
de pflegen zu ſagen: „Laſſen wir den 
Miniſter zahlen!“ Und er hat nicht ge— 
nug Geld, dies immer zu thun, wenn 
man ihn dazu auffordert. Er war 
glücklicher als er noch Deputirtenſohn 
war. Dem ehemaligen Kommunarden 
und jetzigen Deputirten AlphonſeHum— 
bert legt Chincholle das charakteriſti— 
ſche Wort in den Mund: „Ich bin 
nicht reich genug, ein Miniſterporte— 
feuille anzunehmen, ich würde zu ſehr 
fürchten, meinem Kutſcher kein Trink— 
geld geben zu können.“ 


— — — 
Der ärztliche Beruf 








er 
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Deutſchlands Schulmeiſter. 


Der engliſchen Preſſe folgt nun 
auch die Preſſe Rußlands mit ſchul— 
meiſterlichenBelehrungen überDeutſch— 
lands Siegesfeiern. Die „Moskows— 
kija Wjedomoſtji“ leitartikeln, wie ein 
Petersburger Korreſpondent ſchreibt, 
unter der Spitzmarke „Frankreich und 
die Feſttage in Deutſchland'“ in einem 
ſtark ſchulmeiſterlich zurechtweiſenden 
Ton über die zahlreichen Siegesfeiern 
in Deutſchland. Man müſſe freilich 
zugeſtehen, daß Kaiſer Wilhelm II. in 
ſeinen Reden eine ungewöhnliche Zu— 
rückhaltung und volle Friedensliebe 
gezeigt habe, aber ſeine Unterthanen 
hätten ſich ganz anders geſtellt. Wenn 
Deutſchland ſeiner Feier die kränkende 
Spitze gegen Frankreich hätte nehmen 
wollen, ſo hätte man ſich darauf be— 
ſchränken ſollen, das 25jährige Jubi— 
läum der Errichtung des deutſchen 
Kaiſerreiches zu feiern. Dagegen hätte 
man in Frankreich nichts haben kön— 
nen, während die jetzigen Feierlichkei— 
ten zum Andenken an die franzöſi— 
ſchen Niederlagen die Kluft zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nur ver— 
tiefen könnten. Frankreich werde die 
triumphirende Erinnerung an feine 
furchtbare Niederfchmetterung nie ver= 
geihen. Un der Friedensliebe Kaifer 
Wilhelm IT. fei, wie gejagt, nicht zu 
zweifeln, aber die in Deutfchland 
ftarfe Militärpariei habe den Aus 
Thlag gegeben, daß die Grunbfteinle- 
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Anſeres 
rieſigen 
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Kordwell-Erke 


Von 


„ NUNNKE NE 
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» ASHLAND AVE 


* %* 
%* 


nnter 
dem 
Unmen.... 
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nad 


m den Tag zu einem denfwürdigen zu machen, hben wir Alnftalten für ein großes Konzert getroffen, und werden 
ein elegantes Souvenir an jeden Befucher verhenten. ........ 


Nie vorher! Nie wieder —a 


wird ein Saden auf der großen Mordweftfeite eröffet werden, wo man eine foldhe ungeheure und großartige Aus: 
wahl von Rleidern und Ausitattungswaaren finde wird, als in diefem riefigen Gebäude. 
Außer unferen eigenen Sabrifaten führen pir einige der feinften Rleider der beiten Sabritanten des Sandes. 


Mt in Maroffo mit mandherlei Un— 
annehmlichkeiten verfnüpft. Gerhard 
Rohlfs erzählt, daß er als „Leibarzt 
des Sultans“ eines Tages in den Pa= 
loft gerufen wurde. In einer reizen- 
den Veranda jaß der Sultan, leicht 
fenntlih an feinem großen fchwarzen 
Bart, mit untergefchlagenen Beinen. 
Sn einer Nifche hodte auf einer Ma= 


Se 


x 


trate ein jchmächtiger Jüngling Mu- 
lei Yliman, der Sohn de Gultan? 
und muthmaßlicher Thronerbe. „Die= 
fer ift franf,“ hieß es, „behandelt 
ihn.” Rohlf3 fand bald heraus, daß 


er feinen Magen überladen und viel- 
leicht etwas Fieber hatte. „Sch ver— 


MORE 


nicht zu wünfchen fei. 


GENTHAU, 
AULANDAE: | 


S.W. COR: 


Eine Offerte 
für Männer — 


Der Neue Laden hat buchitäblich Alles, was zur Herren-Nusftattung 
gehört—Ueberzieher bis Unterzeug und Hüte bis Schuhe; ebenfalls Negen- 
f&hirme, NRegenröde, Haußröde, Handichuhe u. f. w. Aber wohlgemerft, 
Herrihaften, nur von den bejjeren bis zu den feinjten Qualitäten. Da 
ift au nicht ein Stüdchen Shoddy-Waare in dem ganzen Laden, und 
jebes Einzelne unferes großen Yageıs if abjolut neu, friih und empfeh- 
Ienswerth. Nun, Herrihaften, um Sie morgen in großer Anzahl nad 
bem Neuen Laden zu loden, ofjeriven wir die folgenden echten (feine 
Schmwindelwerthe hier, weder in der Anzeige noch im Laden—GSie können 
fi auf unjer Wort verlaffen) und 


Angewöhnlichen Werthe in den Männer- Dept.| 
+. für Samflag .. . 


i Nened-Kleider-Dept. | Neues Männer-Aus- 
für Münner. fattungSwaaren- Dept. 


Jedermann in Chicago der morgen | Griter Floor Front—Nordjeite. 
Kleider zu faufen beabiichtigt, follte jich Meine Herren, Sie können e3 fich nicht teiften, 
ficderlich unfere „Spezials“ für Samftag | Pie? au verfeblen: 

anjehen. Ein Bejuch in unferm feinen — — — — 
neuen Männer-Kleider-Dept. iſt uns ſtets Rameelpaar » — —— — 
willkommen. Dieſe anßerordentlichen 81.00 Sorte — Samftag für Hem- 
Derthe, wie wir wohl zu beachten bitten, ben oder Unterhofen, nur 

gelten nur für morgen. 


Silver Dollar ungebügelte weiße 
. D reihe duntelblaueGh * Hemden für Männer — eiſenfeſtes 
arze und reiche duntelblaue&hevio g — teinlei g 2 
Hübiche Qairline8 und andere neue Herbft- Muslin reinleinener Bujen 
, Hoffe, in den neueften Miihungen, alle gut 
i en audgeftattet, gut pajlend; eins 
. be un und boppeltnöpfige — gerade dus 
ichtige für den .% 
gebraug- wirfiche ot Kan. 
ren — Eure Aus BR tu dl, 50 
ftag nur. 


Uni Besen Eutawaye, fyroc» oder 
Ead- * e für Männer; find au jehr 
bübijce — Anzüge aus ſchwarzen 
— blauen Elay Worfteds, vajjen qut und 
bängen ihön — in Wahrheit, e8 find $15 
Unzüge aber um Euh nah unjerm neuen 
. feinen Männer-Hleider-Dept. zu loden, 
bieten wir Euch morgen die 
Auswahl (nur eine 
beihränfte Quantität) für.. 


Bas: Dre + Hofen für Männer — feine 
bibet3, Kammgarn, Leidfame Streifen, 


Neue Herbiisßalsbpinden 

für Männer, * 
Auswahl und elegante Ted3, 4« 
insHands und Joindilles zu 50c— 
und eine ausgezeichnete Auswahl 


Auswahl nur am Samijtag.. 
40:Gage HaldRrämpfe färMän- 
ner, edit jhwarz und lobfarbig 


506 oder eın Paar.. 


Neues Männer- 
Hut-Dept... 


Am eriten Floor, unmittelbar zur Med 

ten, wenn Ihr das Beihäft von Monroe 

Strahe aus betretect. 
®ute und modifche 81.50 Fe⸗ 
borad für Männer, jchiwarz 
und farbig, und jhiwarze und 
braune Derby3, in den neuen 
Herbft-Facons—Anor, Dinn« 
lap und Youman—EureAuss 
wahl Samftag aus der gan» 
zen Partie zu dem jeltenen, 
wenn überhaupt jeınals da- 


u. f. w.— werden am Samftag verkauft für 
83. 50—und ausgezeihuete Gejhäitöhos 
Ien für Männer—Hojen in 
Be hen —— * eine 
ie en ——— — leb» 
ften Muitern, n 
Rnaben- und — ebenjo ne 


Nenes Männer: 
Schuh⸗Dept. meet Floor,dict 


beim Monro 
Str. "Eingang. 
Kalblever:Shnür-Schube für Männer, in 
zegulüren 82.50 Schuhen, gut außjebend und 
‚Vehr dauerhaft, Razor und enge edige fFa- 
8 ons, in allen Srößen. Eure 
Be er den Fagons, % 

nur © 


gung de3 Kaifer Wilhelm-Dentmals 
gerade am DQTage von Gravelotte er- 
folgt fei. Der politifche Horizont meife 
aegentwärtig Thon Wolken genug auf, 
fo dak die Bildung neuer Wolfen 


TATE »» MONROE STREETS | 


ch 


wirkliher Werth 50c — Samftag 3% l 


von Tedd und din-Hands, bie 25 N 


().00 fortirt—Samftag drei Paare * :19 R 


NR 


His A den, 


Genau um 10 Uhr Samftag Nacht ſchließt 
unſer, Wunder“ Verkauf von Herbſt⸗ Anzügen 
für Herren. Hunderte von geldſparenden 
Leuten haben ſich ſchon von dieſer Gelegen⸗ 
heit überzeugt, und Hunderte mehr werden 
rg thun, ehe die Uhr 10 jhlägt morgen 

bend 


$12.50 

für Auswahl bon 
1,000 

$25.00 Anzügen. 


€3 find verfchiedene der fchönften Gad- 
Anzüge in der Auswahlneinfache und bop- 
pelreihige, und ferne, kleidſame Cutaways, 
große Auswahl von Muftern, alle modern 
Er 1895 Herbit-Moden, von den fein- 
ten Fabrikaten. Es ſind dies paachtvolle, 
neue Waaren, direkt von den Fabrikanten, 
und nicht ein einziger Anzug in dieſer Aus⸗ 
wahl iſt werth weniger als 825.00. Eure 
Auswahl bi8 morgen Abend für $12.50. 
Euer Berluft ift größer. al3 der unferige, 
wenn $hr dieje jeltene Gelegenheit vorüber» 
gehen laßt. Wir fragen Euch nur zu fom«- 
men und die Anzüge sr aber kauft 
nicht eher, bis Jhr diejel 
wie angezeigt. 
5 3 — Etiva 200 feine impertirteAnzüge, die 

pezia —neueſten Herbſt⸗Muſter, werden mor⸗ 

gen pen dem Sager hinzugefügt, ohne Aufihlag im 
Preis. Unzüge von derfelben Wuswabl verlauften 
ſich ſedr raſch legte Woche für $25.00. Bis morgen 
Abend könnt Ihr die ausgeſuchteſten derſelben für 
nur 812.50 belommen. 


Difen Samftags bis 10 Uhr Abends. 


nn 


—— — 


Pin Mes 


18. 115, 117 MADISON STB, 
131 -133/0LARK STR, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


en genau jo findet | 


Unfer Motto lautet: „Wir unterbieta Zedermann, in jeder Sinficht !“ und garantiren reelle 
Bedienung, reelle Waaren und niedrigfte Preifel :ine freundliche Einladung für Jedermann, fich bei der Eröffnung 
des größten Kleider: und Ausftattungswaaren-Gchäfts zu betheiligen. 


THE GONTINENTAL GLOTHING HOUSE, 


Nordwest-Ecke [ilwaukee und Ashland Aves. 


TÜULLLLLÄLLÄLLALLLALLLALLALLLALLAULAULAALLLGALAALALLAOLAALAALALLALALAULAULAALEANLAULAULAAN AN 


Pr R "3 
DEUTSCHES 
hi J. hd ’ A a4 
ECHTSBUREAU. 
(geſetzl. inforborirt.) 
Das einzige feiner Art in Amerika. 
Beiorat: 
Erbidafts: und — — hier 
Pr 1 Duietungen, — ——— 
Bafiagier: Beförderung ums oeforaung aller legalen Urkunden. ‚ 
fiber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rott eriuhung von MbRentt 
Dam Mmfierdam, Hapte, Barid, Southamps Konfularifche Beglaubigungen | | 
ton, 2ondon zc. irgend eines Konfulates hier und außwärt3. 
Oeffentliches Notariat, Korreſpondenz pünktlich beantwortet, koſtenfrei von 
Erb to — Umadten, Ktollettio⸗ 
rbſchaftsſachen, Vollm Albert May, Rechtsauwalt, 


nen prompt beſorg 
befindet ſich jetzt 


Kaiferlid) —XX Reichspoſt 628. CLARK STR. 


Roft: u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. Auskunft gratis.-Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Vorm. 
eine Reife nad Europa zu machen ge | 


% denkt oder wer Berivandte ee Gegründet 1847. 
nach bier kommen laſſen 


will 
nicht verfehlen, bei uns —— 6. B. 6 60 | 
Deutfhe Münzforten ge- und verkauft.| Al HARD 2 


) 2 NAyTaSalle le Str. |f 
— Kajüle 


— bei ⸗ — 


A. Boenert & Co. 


| 
lagbw | 





Im $all Eure Baarittel 
zu befhränft findür 


Modiſche Rleiang, 


verkaufen wir Ch 


Anzüge nd | 
Veberziher | 


ferfig oder —4 


— auf — 2jpmmfli 


Man beadte: ” Öeneral-Pafiage-Agenten, 
92 La Salle Str. ı 62. CLARK STR. (su) | 
Arthur Boen Arthur Boenert, !ıl Ro | a een 
Beften und Biligften 
. | 
p iſſig Vallage-Billette 
I ( ll | 19 über Bremen, — ne Rotter 
ſow 
ar Wechſel u Boftanszahlungen. | 
D € u t ch [ a w EI” Dffen Sonntags vou 10 bis 12 Uhr Bormittags, 
mit allen Schnelldampferlinieı, —————— en 
EXTRA billige Billete nad) Nenott, 
Philadelphia, Baltino | 
überhaupt nah allen Plägen in Arifa. Schiffskarten 
R. J. TROLDAH,, von und nah Europa 
Vlgent für alle Eijenbahu: u. Dampfinien | 
171 E. Harrison Sträaım | übe: 2% a Bas Rote | 
— [2 — | ' | 
Reparaturen an Schieferdiern | Große Preisermähigung. | 
owie ale Ble@arbeiten Haar 77 De bilu | 
Sur eng ohne andvai acc | | für u nz 
— | ae . . Erkurkl ionsdampfer 
Een im Septemder und @Rtoder. | 
Oeffentliches Notariat, 
für Erledigung von 
| Erbſchaftsſachen, Vollmachten, wo | 
| C Dafelbt: Seutfches | 
Konfular und Be 
(Staatli ınforporirt.) 
@pesialität: 


prompt und billig erledigt. 
EI” Spar:Einlagen Ben verginf, 


KEMPF & LOWITZ, | 


General-Agentur | 


155 O. WASHINCTON STR. | 


Sonntags offen bis 12 Up. 


—A AN AUNL 


6. E. JOHNSON & C0., 


DEPARTMENT STORE, 
1644-46-48-50 MILWAUKEE AVE., gegenüber Kuhn Part. 


Sweilägiger VerkaufSamflag au Montag. 


Aufgepaßt! ' Wenn Ihr einen Ihr einen ‚Anzug ode oder ein Paar Shuße Brandt, 


fo Kommt zu uns an diefen Bargain-Tagen. 


Kleider auf dem Hauptflur. 


Männer: Anzüge von feinem dunflen Cheviot, werth $8.00, Spezial: 


Berfauf Samjtag und Montag 54.98 


Feine Hairline Eajjimere und Cheviot Männer-Anzüge, die wir ges 9 98 
fauft haben, um fie für 813.50 zu verfaufen, Spezial- Preis s + 

Doppelknöpfige Sack- und 3-Knopf-Cutaway-Anzüge für Männer, 
aus reinem Clay Worſted, korrekte und dauerhafte Waaren, gut 814. 98 
gemacht, ſollte 820 bringen, Samſtag u. Montag— Verkaufspreis 

84.00 Hoſen, gemacht aus ganzwollenen ſchwarzen Cheviots, es Fr ” >30 
gute Werthe, aber wir verlangen Samftag und Montag nur. 9} 


Kinder: — —— 


Knaben- Anzüge, gut gemadt, Größe 4 bis 12, 
Doppelfnöpfige Kuaben-Anzüge, feines Goffimeres, Größe 4 bi3 15, nur 
Ganzwollene doppelfnöpfige Kuaben-Anzüge, der bübjcheite Anzug 
den ein Junge tragen fanın, derielbe Anzug ber für 84.00, 85.00 2 25 
und 86.00 verkauft wird, offeriren wir bei biefem Verfanf zu — + 
Knaben Kombinations-Anzug, ganz Wolle, werth 83.00, Spezial: 81 98 
Berfauf Samflag und Montag . 


Kinder⸗Kniehoſen. 


Die Mı3. Hopfins Star Hofen. Vollloımmen pajjend— Doppelte Knie— 
Dopgelter Sig—Unabreißbare Knöpfe—Elaftifhes Taillenband—Ga- 
rantirt nicht aufzutrennen— Von blauen, braunen und grauen Cheviot3 30€ 
gemacht, nur 


Reine Dongala Baby Schuhe 
Dongola Spring: Heel 81.00 Schuhe für Kinder für 

any. Glage Spring=-Heel Schube, bandgewendet für Kinder, 81.50 Sorte für Be 
Eaulihute für Mädchen 98c 
Feine Dongola Shul-Schuhe für Mädchen, werth 82.50, in engen Nums 

mern, Ausmahl * 

Die berühmten Franklin Schuhe für ‘ünglinge 
Die berühmten Franklin Schuhe Ir Knaben 
Die berühmten Franklin Schuhe für Männer 


Garnirte Hüte für Damen. 


300 jehr modijch garnirte Damenhüte, für Diejen Verkauf eingekauft. 
Sonntag den ganzen Tag geſchloſſen 


Billige 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Echſchaſls · Einziehungen, Vollmachlen, | Paſſageſcheine! | Geld zu verleihen auf Grund. 


über alle — inien. 


eigenthum. Erſte Hypotheten 


Erbſchaften! 33 * en und bil. | zu verlaufen. — 
Wasmansdorff & Heinemann, 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufmär 


145—147 0. RANDOLPH STR. 
auf erfte Hppotdel auf Chicago Grundeigentbum 


v 


de 


gewejenen 'Preije von.. ‘SL. 00 


SKmaben-Hüte und Kappen ae; —* 


EI Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 


| agt | Yapiere ur fiheren Rapital-Unlage immer dorrät 
8 5 c per Sallone 8 5 c | —8 ohne erft bei und nadgeir 0 E S. DREYER & co. gi 


Taufen Gie Jhre 
Gute ke a ebenjo billig, 


Der’s aufihiebt, wird 


Schaden leiden. Bir fliehen um 6 Uhr 


au Samitagen. 


Möbeln, Teppiche, Oecfen 


und Haus · ken von 
Strauss & Smith, wihadison Str. 


Deutſche —36 
85 baar und 85 monatlich auf 850 Werth Zuhbein. 


— 


Dr. J. KUEHN, 
tfeüher Aififtenz-Nrzt in- Berlin). 
Spegtal-Arzt ale und Beihlehtä:Mran 
— — 78 State Str., Room =. ve 
unben: 10-18, 1-6, 6-7; Sonntags 10-11, 20sddf 


Ceichle Alıblung. 
STAR. 


77 8. CLAK STR,, 


Abends ojien. egenuber Courthaus. 


C.C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler in einheimiichen und auslänbifchen 
Weinen und Liguören, 
gg” uUblieferung frei Wagen 


MAX EBERHARDT, Geiedenöristen. 
142 Weit Madiion Gtr., gegenüber Union Str, 
Wohnung: 436 Aibland Bomlevarı - cuu 


| Südweh- Ehe Pearboru & Wafdington t. 


„920 um  Shußverein der Haushefer 
Saubladen alen — gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Xarrabee Str. 


ranch ) Terwill 794 Milwauk 
In Men äre et 
\F. 99 Canalport Ave. 


Retail Office Elise D 
mah⸗ Maſchine 


275 Wabasb Av. 





